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AM . Oldenburg , Mittwoch , den 14 . Oktober 1903. XXXVII . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Die Nachrichten über Rußlands und Japans kriegerische Absichten

waren stark übertrieben.

Zur Lösung der ungarischen Krise sind Graf Khuen-Hedervary
und Finanzminister v. Lukacs zum Kaiser berufen worden.

Der König von England hat einen neuen Befehlshaber für die
China -Flotte ernannt.

*

König Leopold von Belgien macht eine Rundreise bei den Fürsten¬
höfen, um sie für die Kongofrage günstig zu stimmen.

*

Die Absage des Zarenbesuches macht viel böses Blut in Rom.

* * *
Der Streit der Aerzte mit der Krankenkasse wurde in der gestrigen

Sitzung der Ortskrankenkasse verhandelt.
*

Die Vertagung des Biermann - Ries - Prozesses ist gestern
abgelehnt.

Der italienische Königsöejuch
in Paris.

* Oldenburg , 14. Okt.
Anläßlich des Besuchs des italienischen Königspaares in

Paris strengen sich die lieben Freunde Deutschlands wieder
einmal an , Beklemmungen in Berlin wahrzunehmen.
Man will glauben machen, je mehr der Besuch gefeiert werde,
umsomehr werde sich Deutschland vom Aerger erfaßt suhlen
über das Abspenstigmachen seines Verbündeten . Paris scheint
in der Tat von der Absicht solcher Demonstrationen beherrscht;
es scheint den Empfang überbieten zu wollen, den der König
von Italien in Berlin gefunden hat . Die Stimmung , so
wird aus Paris telegraphiert , erinnert an den ersten
Zaren besuch im Jahre 1896. Die Wogen der Begeisterung
werden also hochgehen , trotzdem die Klerikalen sich bemühen,
durch Enthüllungen über die militärische Aufgabe Italiens
in einem deutsch -französischen Zukunstskriege ernüchternd zu
wirken. In Berliner politischen Kreisen wird dem
Schauspiel mit aller Ruhe und Gelassenheit entgegengesehen,
werden dem Herrscher Italiens alle nur möglichen Auf¬
merksamkeiten von Herzen gegönnt. Der Festjubel ist eine
vorübergehende Erscheinung. Das Bleibende von unveränder¬
lichem Werte sind die bestehenden Abmachungen zwischen
Deutschland und Italien, welche eine Bekräftigung
empfangen durch die Erneuerung der Handelsverträge,
wofür die Aussichten durchaus befriedigend sind . Wenn sich
Frankreich und Italien über ihre Mittelmeer -Jnteressen schied¬
lich friedlich auseinandersetzen, so läßt sich dagegen vom
deutschen Standpunkt nicht das mindeste einwenden. Eine
solche Verständigung würde sogar, als den Friedenstendenzen
förderlich, in Berlin begrüßt werden. Von irgendwelcher
Besorgnis , daß der Pariser Besuch zu anderen
Vereinbarungen führen könnte, die den Zweck des Dreibundes
beeinträchtigen, kann im Ernst keine Rede sein . An der Auf¬
richtigkeit und Herzlichkeit der Gesinnungen der italienischen
Regierung und des italienischen Herrscherhauses zu zweifeln,
ist nicht der geringste Grund vorhanden.

Die feindlichen Brüder.
* Oldenburg , 14. Okt.

Ueber das Verhältnis derFreisinnigenVereinigung,
wie sie sich nach der Generalversammlung des „ Wahlvereins
der Liberalen" präsentiert , zur Freisinnigen Volks¬
partei den Vareler Gemeinnützigen sprechen zu hören,
entbehrt nicht des Interesses , namentlich wenn man dabei die
letzte Reichstags -Wahlschlacht im Auge behält. Das Vareler
Blatt führt in seiner letzten Nummer u . a . Folgendes aus:

„ Mit diesem Beschluß (es handelt sich um die Resolution
betr. die preußischen Landtagswahlen , worin ein Zusammen¬
gehen mit der Sozialdemokratie nicht abgelehnt ist) befindet sich
die Freisinnige Vereinigung in vollstem Gegensatz zur
Freisinnigen Volkspartei, deren Vorstand bekanntlich
irgend welches Bündnis mit den Sozialdemokraten ablehnt.

Es ist im übrigen zugegeben, daß sich die Anhänger der
Freisinnigen Vereinigung immer mehr nach links
gewandt haben, sie, die „Wadenstrümpfler " , die im Gegensatz
zu den Volksparteilern , den „Wasserstieflern" , die rechte Seite
der Freisinnigen gebildet hatten und den Spott über sich
ergehen lassen mußten, daß sie infolge ihrer eifrigen Bewilligung

von Soldaten und Schiffen hoffähig geworden seien . Wenn
man ihnen aber jetzt noch vorwirst , daß gerade sie die Haupt¬
vertreter der Kapitalistenklasse, der Aristokratie des
Geldes waren , so beweist das jedenfalls keineswegs, daß sic
es jetzt noch sind. Ebenso wenig ehrlich ist es , den früheren
Nationalsozialen vorzuhalten, daß sie von den Christlichsozialen
Sröckerscher Farbe hergekommen sind ; niemand hat das Recht,
an ihrer jetzigen echt sozialen Ueberzeugung zu zweifeln.
Es kann unter Umständen sehr viel ehrlicher und aufrichtiger
sein, seine Meinung zu ändern, als starr aus seinem
alten Standpunkt zu verharren , es komme , was da wolle.
(Der „ Gern. " wird hier auch pro äowo reden ! D . R .)

Man mag das Streben der Freisinnigen Vereinigung
nach einem gemeinsamen Kampfe mit den Sozialdsmokra --
ten gegen die Reaktion für falsch , für nicht durchführbar,
für erfolglos halten ; aber daß dieser gemeinsame
Kampf gegen die Reaktion „ ein Ziel , aufs
innigste zu wünschen "

, ist, das sollte doch nicht
bestritten werden ; und man sollte die Männer nicht mit
Hohn und Spott überschütten , welche die Hoffnung auf die
Möglichkeit eines solchen gemeinsamen Kampfes nicht auf-
geben wollen.

Wissen die Führer der Freisinnigen Volks-
Partei nicht , daß selbst in weiten Kreisen ihrer eigenen
Anhänger eine tiefe Mißstimmung ob eines solchen selbst-
her rlichen , ausschließen den Verfahre ns sich
regt , ohne daß dabei die Ziele der Volkspartei irgendwie
aufgeaeben werden sollen ? Das schlimme Wort des frühe¬
ren Äbg. Fischbeck : „Lieber mit Kröcher als mit Barth !",
das in dep Zeit der Reichstags -Obstruktion fiel , ist noch
nicht vergessen.

Woher kommt es denn , daß fast alle maßgebenden libe¬
ral -freisinnigen Zeitungen jetzt eine mehr oder weniger
gegensätzliche Stellung zu derLeituNg der
Freisinnigen Volkspartei einnehmeu ? Von
ihnen bekennt sich fast nur noch die „Breslauer Zeitung"
völlig zu dem Standpunkt Richters , außer der „ Freisinn.
Zeitung " natürlich . Es ist doch auch bezeichnend genug,
daß die beiden den ausgesprochen demokratischen Stand¬
punkt vertretenden Blätter , die „ Volkszeitung" für
Norddeutschland und die „ Frankfurter Zeitung"
für Süddeutschland , sich mit oft recht starker Entschieden¬
heit gegen Richter und für Barth erklärt haben . Wenn
die „Kieler Zeitung " und die „Weser-Zeitung " den Vor¬
schlag Barths in bezug auf das Bündnis mit den Sozial¬
demokraten Zerwerfen , und der Standpunkt Barths , des
bisherigen Abgeordneten für Kiel, diesen wegen des Ge¬
gensatzes zn seinen Wählern auf hie abermalige Aufstel¬
lung seiner Kandidatur verzichten ließ , so haben sich die
beiden genannten Blätter noch lange nicht als Gegner der
Freisinnigen Vereinigung und als Fürsprecher der Frei¬
sinnigen Volkspartei bekannt.

Wer aus dem Vorgehen der Freisinnigen Vereinigung
keinen Vorteil , vielleicht sogar eine Schädigung der libe¬
ralen Sache ersehen zu können meint , müßte dies Vorgehen
aus taktischen Rücksichten bedauern , allein er hätte noch
kein Recht, sich ihm in feindlicher Weise entgegenzustellen.
Bei der beklagenswerten Zerfahrenheit, in der sich
der gesamte Liberalismus befindet , ist die schließlicheEnt¬
scheidung noch garnicht vorauszusehen ; es kommt gewöhn¬
lich immer anders .

"

Das Deutschtum in -er Ostmark.
Die Reden des Ministers des Innern und des Finanz¬

ministers bei der Enthüllung des Bismarck- Denkmals in
Posen haben eine über den Rahmen dieses Ereignisses weit
hinaus ragende Bedeutung . Es geht daraus klar hervor, daß
die auf die Stärkung des Deutschtums gerichtete
Ostmarken - Politik des GrafenBülow zielbewußt
und konsequent weiter geführt werden wird. „Hier
gibt es kein Zagen , kein Zweifeln, sondern nur ein Vorwärts¬
gehen " sagte Frhr . v. Rheinbaben. Die Deutschen in den vom
Polentum umbrandeten Gegenden der Monarchie können also
nach wie vor auf die Hilfe der Regierung rechnen ; sie werden
in dem ihnen aufgezwungenen Kampfe nicht allein stehen.
Das ist für alle Deutschen gleich erfreulich; denn es ist so,
wie Frhr . v . Hammerstein betonte : die deutsche Vorherrschaft
in der Ostmark ist ein Lebens-Bedürfnis für das ganze Reich.

Noch vor wenigen Jahrzehnten ist die Wiederherstellung
des Königreichs Polen nicht nur von deutschen Dichtern,
sondern such von deutschen Politikern als erstrebenswertes
Ziel allgemeiner Völkerverbrüderung gepriesen worden. Seit¬
dem haben sich die Ansichten geändert. Heute weiß man , daß
die Polen die schärfsten Gegner der Deutschen sind,
weil sich ihre Bestrebungen direkt gegen den Bestand Preußens
und Deutschlands richten. Preußische Landesteile sollen von
unserer Monarchie losgerissen werden und zur Auferstehung
des alten polnischen Reiches dienen. Die Polen haben ihre
hochverräterischen Absichten selbst zugegeben . Die
Deutschen befinden sich also in der Notwehr, wenn sie den
Plänen der Polen entgegentreten. Es handelt sich um
eine nationale Pflicht ersten Ranges.

Als Nächstbeteiligte haben die Deutschen in der Ostmark
bei der Abwehr polnischen Uebermutes besondere Pflichten.

Fürst Bismarck hat im Jahre 1885 einmal gesagt, der Völker-
frühling nach 1866 und 1870 liefe Gefahr , wieder durch Loki,
den Gott der Zwietracht in der deutschen Götterlehre , zer¬trümmert zu werden. Im Anschluß daran rief der Finanz¬
minister den Deutschen in der Ostmark zu : „ Lassen Sie uns
im tiefsten Herzen dieses Wortes eingedenk sein ; lassen Sie
uns alles, was uns trennt , zurnckstellen , aber alles voran¬
stellen , was uns eint. Lassen Sie alle Zeit das große Ganze,das nationale Wohl den Vorrang haben vor persönlichen
Wünschen und Anschauungen ! " Der Minister des Innern
gab demselben Gedanken Ausdruck, indem er sagte : „Fühlenund bandeln Sie als die Pioniere des Deutschtums,und denken Sie an die Mahnung des großen Kanzlers , daß
Zersplitterung in den eigenenReihen nur den Gegner unterstützt !"

Möchten diese goldenen Worte aus fruchtbaren Boüen
fallen ! Sie gelten für alle Deutschen, ohne Unterschied der
Partei und des Glaubens . Auch die deutschen Katholiken
haben dieselben Interessen wie die andern Deutschen. Den
Polen dient die katholische Religion nur als Aushängeschild,
hinter dem sie ihre nationalen Ziele besser verfolgen können.
„Geboren bin ich als Pole , erst später bin ich katholisch ge.
tauft " — sagte ernst ein Pole . Und daß dies die Ansicht fastaller Polen ist, hat jüngst erst wieder ihr Wahlaufruf in Ober-
schiesien gezeigt , der sich direkt gegen das Zentrum richtet.
Darum weg mit allem kleinlichen Hader und Streit gegen¬über den großen nationalen Aufgaben ! Dann werden — um
mit den Worten des Frhrn . v . Rheinbaben zu schließen —
deutsche Entwicklung und deutsche Art die Entwicklung zu de«
Höhe nehmen, aus die sie Anspruch und Recht haben.

politischer Tagesöericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hörte vorgestern im Jagdschloß Hu-
bertusstock die Vorträge des Stellvertreters h-es Chefs des
Zivilkabinetts , des Staatssekretärs des Reichsmarine¬
amts und des Chefs des Marinekabinetts.

— Zur Teilnahme an der feierlichen Enthüllung der
Denkmäler des Kaisers und der Kaiserin Friedrich
vor dem Brandenburger Tore am Sonntag , den 18. d . Mts ., für
welche das Programm bereits veröffentlicht ist, werden von Fürstlichkeiten
erwartet : die Großherzogin von Baden , Prinz und Prinzessin Heinrich
von Preußen , Prinz und Prinzessin Adolf von Schaumburg -Lippe,
Kronprinz und Kronprinzessin von Griechenland und der Prinz und
die Prinzessin Friedrich Carl von Hessen . Einem Gerücht zufolge ist
auch auf das Erscheinen des Königs von England gerechnet gewesen,
der aber nicht kommt. Ferner nehmen an der Feier teil die kaiser¬
lichen Söhne und die Prinzessin , sowie die in den Garde -Regimentern
stehenden Prinzen . Außer dem Generaladjutanten des Kaisers Friedrich,
General der Infanterie v . Mischke, werden aus dem ehemaligen
Hofstaat des dahingeschiedenen Kaiserpaares auch der kommandierende
General des Gardekorps , General der Infanterie und Generaladjulant
v . Kessel , der Ober-Hof- und Hausmarschall Graf Eulenburg , der Ober¬
hofmeister Graf v. Seckendorfs, der Hofmarschall Frhr . v. Reischach
u . a . m . der Enthüllung beiwohnen.

— Reichskanzler Gras Bülow hat dem Gymnasium zu Neu¬
strelitz in Mecklenburg, dem er bis zur Sekunda als Schüler angehörte,
sein in einem prächtigen Rahmen gehaltenes Bildnis zum Geschenk
gemacht. Das Bild wird, einem Wunsche des Reichskanzlers gemäß,
in der Aula der genannten Lehranstalt seinen Platz finden.— Etat und Rotstift. Unser parlamentarischer
Mitarbeiter schreibt unterm 13. Oktober : Die Regierung
erläßt in der ihr nahestehenden Presse wieder

'
einmal

einen Hinweis darauf , daß Lei der Aufstellung des Reichs¬
etats für 1904 im Reichsschatzamt der Rotstift nachdrücklich
gehandhabt werde , daß also mit anderen Worten der
Volksvertretung nicht mehr viel Gelegenheit zu Streichun¬
gen übrig bleibe , da das Prinzip der Sparsamkeit von
der Regierung selbst bereits „bis zum Aenßersten " in An¬
wendung gebracht sei . Dieser erneute Hinweis dürfte
aber nicht hindern , daß die Volksvertretung über das
„bis zum Aenßersten " 'anderer Meinung jst, als die Re¬
gierung . Das Zentrum z. B . wird gutem Vernehmen nach,
die bereits signalisierten Forderungen für den dem
6 . Armeekorps überwiesenen Truppenübungsplatz Neu-
hammer , der schon bedeutende Etatsüberschreitungen ver¬
ursacht hat , diesmal ablehnen . In der letzten Session
erlangte bekanntlich der frühere preußische Kriegsminister
v . Goßler mit knapper Not die Bewilligung der hohen
Kosten für diesen Uebungsplatz . Falls Schatzsekretär Frhr.
v . Stengel der neuen Forderung der Militärverwaltung
nicht mit dem Rotstift zu Leibe geht , wird also wohl der
Reichstag besagtes Instrument an dieser Stelle hand¬
haben.

— Der antisemitische Reichstagsabgeordnete
Krösell - Kloxin gibt in einem Pyritzer Blakt seinen
Wählern bekannt , daß er fein Pfarramt niedergelegt habe,
um zur politischen Arbeit frei zu werden.

— Rittergutsbesitzer v . Lubienskiin Kioutschin bei
Santter , eipev der Führer der polnischen Bewegung , hat
sich aus eigener Unvorsichtigkeit erschossen,

Ausland.
England.

* London , 13 . Okt. Der König genehmigte die Er¬
neuung des Vizeadmirals Sir Gerard Noel zum
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Oberbefehlshaber der Flottenstation in den chinesischen Ge¬
wässern.

— Wie der „ Daily Mail " aus Birmingham gemeldet
wird , hütet Chamberlain infolge eines heftigen Gicht-
ans all es das Bett . Er hofft jedoch , seinen Verpflichtungen
Nachkommen und namentlich am nächsten Dienstag in Newcastle
die angeküudigte Rede haten zu können.

Belgien.
* Brüssel , 13. Okt. Eine Rundreise zu fast allen

europäischen Fürsten scheint die Reise des .Königs Leopold
werden zu sollen. Augenblicklich weilt der König bekanntlich
in Paris , dort wird er den König von Italien sprechen.
Ferner will er auf der Rückreise von Wien einige Stunden in
Darmstadt Halt machen, um den Zaren zu sehen . Alle diese
Unterredungen gelten dem Kongostaat.

— Vor seiner Abreise von Paris wird König Leopold,
wie der „Petit Bleu " erfährt , im Elysee oder in der italienischen
Botschaft mit dem König von Italien eine Unterredung haben,
mit ihm die Kongoangelegenheit besprechen und das italienische
Königspaar auf seiner Rückkehr aus England im November
nach Brüssel einladen. Der Plan des Königs geht offenbar
dahin, Frankreich und die Dreibundmächte aus seine Seite zu
ziehen und England im Kongokonflikt zu isolieren.

Japan und Rußland.
Die Meldungen über den japanisch-russischen Zwischenfall

lauten sehr beruhigt. In Berliner politischen Kreisen ist
man jetzt zur Ueberzeugung gelangt, daß zwischen Rußland
und Japan kein Schritt erfolgt ist, der dazu berechtigte,
den Ausbruch eines Krieges zwischen beiden in nahe
Aussicht zu stellen . Man weiß, daß es in der jetzigen Jahres¬
zeit überhaupt unmöglich ist, kriegerische Aktionen zu unter¬
nehmen.

Aus Paris wird gemeldet: Die hiesige japanische Gesandt¬
schaft will die alarmierenden Nachrichten über die Vorgänge
in Korea nicht glauben und erklärt, Schanghai , der Ursprungs¬
ort dieser Nachrichten, sei eine wahre Lügensabrik. Die
letzten Informationen , die hier von der japanischen Regierung
eingegangen seien , hätten absolut friedlich geklungen.

Ter japanische Gesandte in London benachrichtigteeinen
Vertreter der Presse, daß er beruhigende Nachrichten aus
Japan erhalten habe, woraus ersichtlich sei, daß kein Grund
zur Beunruhigung vorhanden sei. Das sei die erste Mit¬
teilung , die ihm von seinem Auswärtigen Amte in den letzten
drei Wochen zugegangen sei . Sie sei voraussichtlich nur des¬
halb gesandt, weil die in Umlauf gesetzten beunruhigenden
Gerüchte jetzt auch in Japan zirkulierten.

Die Nachricht der „ Times "
, daß zwischen Deutsch¬

land und Rußland eine geheime Vereinbarung be¬
stände , durch die unsere neutrale Haltung in Ostasien be¬
schränkt werden könnte , beruht aus Erfindung und gehört
in die Reihe der Tendenzmeldungen , durch die das eng¬
lische Blatt seit geraumer Zeit die deutsche Politik zu ver¬
dächtigen bemüht ist.

Dem Reuterschen Bureau geht hie Mitteilung
zu , daß verschiedene Mächte, die vertragliche Rechte
mit China haben , die ihre Position und die ihrer Staats¬
angehörigen (ein s ch ließli ch der Mandschurei) be¬
treffen , fordern wurden , daß , was für Abmachungen auch
Rußland mit der chinesischenRegierung treffen werde , diese
Rechte un g esch m äler t au fr ech verhalten ble b . n.
Wenn dies geschehe, so sei es als wahrscheinlich zu betrach¬
ten , daß weder Japan noch eine andere Macht geneigt
sein werde , Rußlands Wünsch, seine Sonderinter¬
essen in der Mandschurei sich erzusteslen, zu
durchkreuzen oder den Frieden,jm fernen Osten zu be¬
drohen.

(Wir verweisen auf die Karte von Korea in,der 1.
Beilage der heutigen Nummer .)

Italien.
* Pisa , 13. Okt . Der Generaladjutant des Zaren,

Fürst Dolgorucki, überreichte heute vormittag dem
König ein eigenhändiges Schreiben des Zaren , in wel¬
chem der Zar dem Bedauern Ausdruck gibt , den bereits
Ende Oktober angesetzten Besuch Roms verschieben zu
müssen.

Oesterreich -Ungarn.
* Wien , 13. Okt . Kaiser Franz Joseph empfing

heute vormittag den Grafen Khuen - Hederv ary, der
früh eingetroffen war , in einstündiger Audienz . Der Graf
wird bis morgen hierbleiben . Für morgen ist Finanz-
minister v . Lukaks zur Audienz berufen . Weitere 'Berufun¬
gen sind vorläufig nicht in Aussicht genommen.

Die Balkanwirren.
* Konstantinopel , 13. Okt . Die Nachricht des Temps,

daß die Botschafter Oesterreich-Ungarns und Rußlands die
Einsetzung eines christlichen Gene ralgouver-
neurs für Mazedonien tzerlangt hätten , ist falsch.
Bisher sind keinerlei Schritte seitens der Botschafter er¬
folgt . Die Instruktionen , die von den Botschaftern dieser
Tage erwartet werden , müssen erst gefaßt werden , eLe das
Vorgehen beginnt.

* Wien , 13. Okt . Die „ N. Fr . Pr ." meldet aus Sofia,
Bulgarien fordere Genugtuung für die von
türkischen Truppen auf den bulgarischen Grenzposten Ka-
raivanitza unternommenen Angriffe , und weigere sich , in
Verhandlungen über die Abrüstung einzutreten , bevor diese
Genugtuung gewährt sei.

Unpolitisches.
* Berlin , 13 . Okt. In Charlotten bürg wird

peinliches Aufsehen hervorgerufen durch eine Schul¬
affäre . Eine Lehrerin von der 18. Gemeindeschule soll durch
Mt ß-chandlungdenTo Le inerihrerSchüleri ri¬
ll en herbeigesuhrt haben . Die gerichtliche Untersuchung
wurde eingeleitet auf Grund einer Anzeige des Arbeiters
Kerwitz, des Vaters des am 17. April d . Zs . verstorbenen
12jährigen Schulmädchens Berta Kerwitz, das die dritte
Klasse der genannten Gemeindeschule besucht hat . Die Miß¬
handlung des Kindes soll am 26 . März d . Zs . erfolgt sein.
Nach Aussagen vpn Mitschülerinnen der Kerwitz "habe die
Lehrerin Frl . H . dem Mädchen auf dem Treppenflur einen
so heftigen Stoß versetzt, daß es mit dem Kopfe gegen
die Wand schlug. Am nächsten Tage sei das Kind Er¬
krankt und in der zweiten Hälfte des April verstorben.
Betreffs der Todesursache des Kindes scheinen nachträglich
große Zweifel entstanden zu sein , denn sonst Käre es
nicht zu erklären , haß erst nach einem Zeiträume von
5 Monaten die Ausgrabung der Leiche angeordüet wurde.
Ueber die Mgebnisse des Obduktionsbefundes ist. noch
nichts bekannt Lewordeu.

— Der Ehemalige sozialdemokratische Reichstagsabge¬
ordnete a . D . E' oehre hatte sich gestern vor der Straf¬
kammer wegen öffentlicher Beleidigung zu ver¬
antworten . Auf die Berufung des Staatsanwalts verur¬
teilte die Strafkammer Herrn Goehre zu 25 Mark Geld¬
strafe . .

— Das sittenverletzende Bild der Kat-
serin. Zn einem Beleidigungsprozeß in Weiden (bayerische
Pfalz ) wurde , wie der „ Frank . Kur ." berichtet , festgestellt,
daß der Expositus B . von Mantel hzt einer einem Schwer¬
kranken gereichten Kommunion verlangte , daß die b eide n
Kaiserbilder aus dem Wohnzimmer entfernt würden;
wenn er wiederkomme , wolle er sie nicht mehr darin
sehen. Aus Befragen erklärte er , daß er die Entfernung
der Kaiserbilder deshalb verlangt habe , weil das Kleid
aus dem Bild der Kaiserin zuweitausgeschnitten ( ' )
und für Kind er sittlich keits verletz end ( ! !) ge¬
wesen sei . Auf den Vorhalt , warum das Bild des Kaisers
denn auch mit hinausgenommen werden mußte , gab er
zur Antwort , daß die beiden Bilder doch zusammen ge¬
hörten.

* Danzig , 13. Okt. Im „Kleinen Journal " liest man:
Eine überaus peinliche Affäre macht seit einiger Zeit
in Danzig viel von sich reden . Der im vergangenen Herbst
verstorbene Abg. Rickert hatte seiner Frau , mit der er
in zweiter Ehe vermählt war , neben dem Nießbrauch sei¬
ner Villa in Zoppot eine Rente von 5000 Wk. vermacht,
welche die Erben von Rickerts nicht unbeträchtlichem Nach¬
laß zählen sollen . Me in den besten Vermögensverhältnis¬
sen lebenden Erben Dr . Heinrich Rickert, ordentlicher Pro¬
fessor der Philosophie in Freiburg im Breisgau , Frau
Senatspräsident EmilY Germershausen geb. Mckert und
Dr . Franz Mckert sollen nun nach Zahlung für einige
Monate aus unbekannten Gründen die Rente nicht weiter
geleistet haben , so daß . die Witwe Rickerts zu ihrem Lebens¬
unterhalt die Hilfe von ihren und ihres verstorbenen Man¬
nes Freunden in Anspruch nehmen muß und den Rechts¬
weg beschritten hat . Ihr Rechtsbeistand

'
ist der Land¬

tagsabgeordnete und Stadtverordnetenvorsteher Keruth in
Danzig . Bei der Beliebtheit und dem .großen ; Anfeheiu,
dessen sich Rickert besonders in Danzig erfreute , ist es
begreiflich , daß diese Sache dort sehr peinlich empfunden
wird.

* Bamberg , 13. Okt . Ms gestern vormittag 10,15 Uhr
der frühere Hauslehrer und Rechtskandidat Di pp o ld von
Bayreuth in Begleitung eines Ziviltransporteurs hier
Lintras , Hatte sich , da seine Ankunft in der Stadt bekannt
geworden war , aus dem Bahnhose eine nach Tausenden
zählende Menge eingefünden . Als Dippold den Zug ver¬
ließ , wurde er sofort erkannt . Die Menge nahm eine
drohende Hta ltung gegen ihn an , und trotz eines!
starken Aufgebots von Polizei und Gendarmerie wurde der
Häftling samt seiner Begleitung etwa 100 Meter weit
in die Lnitpoldstraße hineingedrängt . Erst als die Po¬
lizisten und Gendarmen Miene machten , von ihrer Waffe
Gebrauch zu machen , gab die Menge nach, und es ge¬
lang , Dippold in einen Wagen zu bringen . Dieselbe Szenedes Zählens , Fluchens und Verwünschens wiederholte sich
an dem Tor des Landgerichtsgefängnisses.

Die Anklage gegen Biermann und
vr. Ries.

* Oldenburg , 14 . Oktober.
Selten ist einer Gerichtsverhandlung mit so viel Span¬

nung entgegen gesehen worden, wie derjenigen, die auf morgen
um 10 Uhr vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts
angesetzt ist, gegen den Redakteur Johannes Biermann
vom hiesigen „ Residenzboten" und den Oberlehrer vr . Gustav
Ries aus Barmen . Die der Anklage auf mehrfache Belei¬
digung zu Grunde liegenden Tatsachen dürsten so allgemein
bekannt sein , daß sich ein näheres Eingehen darauf erübrigt,
um so eher , als die Verhandlung gegen Biermann vor dem
Schöffengericht aml. August noch in aller Erinnerung
sein wird . Domals wurde Biermann auf Privatktage hin
wegen dreier Beleidigungen des Justizministers Ruh strat,
begangen durch Artikel im „ Residenzboten", zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Biermann legte Berufung
ein , was Erfolg hatte . Dann machte die Staatsanwaltschaft
die Entdeckung, daß vr . Ries der Verfasser der beleidigen¬
den Artikel war , und seine Verhaftung geschah am 8.
September . Jetzt erhob die Staatsanwaltschaft die Klage
wegen öffentlicher Beleidigung, und zwar auch gegen
Biermann , dessen Verurteilung vor dem Schöffengericht damit
hinfällig wurde. Beide Strafsachen wurden miteinander ver¬
einigt. Biermann , der am 1 . August wegen Fluchtverdachts
sofort in Haft genommen war , mußte bald wieder entlassen
werden, da seine Festnahme widerrechtlich ersolgt war , weil
es sich um eine Privatklage handelte. Nach dem Haakeprozeß
war er auch sofort verhaftet worden, dann aber gegen eine
Haftsumme von 4000 Mk. befreit. Dr . Ries wurde am
5 . Oktober gegen eine Kaution von 15,000 Mk. aus der Hast
entlassen. Beide sind also jetzt auf freiem Fuße.

Biermann war bereits vorher wegen öffentlicher Beleidi¬
gung des Landrichters Haake, ebenfalls durch einen Artikel
des „ Residenzboten" begangen, zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . Diese Angelegenheit wird demnächst das Reichs¬
gericht in der Revisionsinstanz beschäftigen . Sämtliche
inkriminierten Artikel, sowohl die gegen Minister Ruhstrat
wie auch der gegen Landrichter Haake, haben eingestandener¬
maßen Dr . Ries zum Verfasser. Vielfach findet man
die Meinung verbreitet, daß sich Dr . Ries auch wegen der
von ihm herrührenden Veröffentlichung der Geheim¬
akten über den Ministerwechsel im Jahre 1900 bald nach
dem Regierungsantritt des jetzigen Großherzogs zu verant¬
worten habe. Dem ist nicht so ; der betr. Artikel ist nicht
unter Anklage gestellt. Von den ,,Residenzboten"-Artikeln
kommen allein in Betracht gegen Biermann: 1 ) der sog.
Jeu - Artikel, in dem Minister Ruhstrat vorgeworfen wurde,
daß er wegen eines vor Jahren beim Hazardspiel erhaltenen
T arlehns einen Oberlehrer später zum Gymnasialdirektor be¬
fördert habe; 2) „Wer bezahltes " , ein Artikel, in dem von
Minister Ruhstrat behauptet wurde, er habe gelegentlich der
Tonnen - und Bakenschau eine Vergnügungsfahrt auf Kosten
der Staatskasse gegen Diäten unternommen , und 8) der sog.
„ Oberschas - Artikel " , wonach Minister Ruhstrat früher
einen Kollegen vom Oberlandesgericht mit insultierenden
Worten aus dem Kasino getrieben haben sollte.

Dieselben Artikel bilden auch die Grundlage der An¬
klagen gegen Dr . Ries; außerdem kommt für diesen noch die
Beleidigung des Landrichters Haake in Betracht, dessen

Beziehungen zur Kirche in verhöhnenden Zusammenhang mit
seiner Stellung gebracht, und dem der Vorwurf der Heuchelet
gemacht wurde.

Die Verhandlung findet im Landgerichtssaal statt,
wo dem Publikum nur sehr wenig Raum zur Verfügung
teht. Der Andrang wird natürlich ganz außergewöhnlich
tark fein. Es liegt indes die Möglichkeit vor, daß die

Verhandlung morgen noch nicht von statten geht. Gestern
ist bereits von feiten der Verteidigung Biermanns (Rechts¬
anwalt Dr . Cohn - Bremen , Dr . Ries wird von Rechts¬
anwalt Greving Hierselbst verteidigt) , der Antrag auf

Terminverlegung gestellt worden mit der Begründung,
daß die Verteidigung mit ihren Vorbereitungen noch nicht
fertig sei . Der Antrag ist jedoch abgelehnt worden, aber
er wird jedenfalls morgen zu Beginn der Verhandlung
wiederholt werden. Vielleicht steht auch zu erwarten , daß
die Angeklagten das Gericht als befangen abzulehnen ver¬
suchen . Wird die Ablehnung von einem sofort zu berufenden
andern Gericht als begründet angesehen, so hat das Reichs¬
gericht die Befugnis , ein anderes auswärtiges Gericht für die
Verhandlung zu bestimmen.

In allen Schichten der Bevölkerung ist man natürlich
auf den Ausgang dieser Verhandlung außerordentlich gespannt.
Ein psychologisches Interesse waltet in bezug auf
Dr . Ries vor, und man ist außerordentlich erwartungsvoll,
den Grund zu erfahren, der den bis dahin sehr beliebten und
angesehenenLehrer zu den Beleidigungen trieb, die das Gericht
in den betreffenden Artikeln gefunden hat . Gespannt ist man
auch darauf , wie hoch sich die Strafe jetzt gegen Biermann
belaufen wird, der den Verfasser der von ihm veröffentlichtenArtikel vorher nicht gekannt hat.

Die ganze Angelegenheit hat durch ihren bisherigen Ver¬
lauf schon außerordentlich viel Staub ausgewirbelt und
manches Unsaubere zu Tage gefördert, und es ist garnicht
abzusehen, was noch in der Verhandlung selber ans Licht ge¬
bracht wird . Jedenfalls werden die dabei in Frage kommen¬
den beklagenswerten Zustände nicht blos innerhalb unseres
Landes, sondern auch weit darüber hinaus ein unliebsames
Aufsehen erregen.

Aus dem Hroßherzoglrrm.
Der R«chdruck unsererMt <«rresP »nde»Ueichen »ersehen m OrtzinalverlM»
ist mir mit genauer Quellenangabe gestatte». Mitteilungen und Bericht!über lalaie BarlammutS « stu» »er Redattta» «>»k»» » e»

* Oldenburg , 14 . Oktober.
* Personalien . Se . König !. Hoh . der Groß Herzog

hat geruht : den Landesökonomie-Oberinspektor Tre iß in Olden"
bürg zum Mitglieds der Prüfungskommission für die Kan"
didaten des Vermeffungs- und Katasterwesens vom 1 . Januar
1904 an zu ernennen, den Stationsvorsteher Sametin in
Delmenhorst seinem Ansuchen gemäß mit dem 1 . Nov. d. I.
in den Ruhestand zu versetzen , den Steueraufseher Gläsig in
Oldenburg auf sein Ansuchenmit dem 1 . Nov. d. I . zur Dis¬
position zu stellen, den Oberwachtmeister Niemeyer in Eutin
seinem Ansuchen entsprechend mit dem 1 . Januar 1904 zur
Disposition zu stellen , den Regierungsboten Stolle in Eutin
mit dem 16 . Oktober d . I . zur Disposition zu stellen und den
Gendarmerie -Sergeanten z. D . Fick mit demselben Tage zum
Regierungsboten bei der Regierung in Eutin zu ernennen.

* Ordenssache . Se . König!. Hoh. der Großherzog
hat geruht : dem Hoflakaien Alm in Oldenburg die Ge¬
nehmigung zur Annahme und Anlegung der ihm von I . M.
der Königin der Niederlande verliehenen bronzenen Ehren-
Medaille des Ordens von Oranien -Naffau zu erteilen.

Ferner hat Se . Königl. Hoh. der Großherzog dem
König!. Preuß . Major und persönlichenAdjutanten Sr . Königl.
Hoh. des Landgrafen von Hessen , von Strubberg, das
Osfizierkreuz, sowie dem Kammerdiener in dessen Diensten,
Matzanke, das Ehrenkreuz 2 , Klaffe zu verleihen geruht.

v . L . Zur Feier des LSjährigen Bühnenjubiläums
von Frl . Julie Grube gab das Theater gestern
Skowronneks 3aktiges Schauspiel „Waterkant ". Frl.
Grube spielte darin schon im vorigen Jahre mit bestem
Erfolge die resolute und lebenskluge Frau Kapitän Klock,
eine der besten Rollen , die man von ihr sehen kann. Das
sehr gut besetzte Haus empfing die Jubilarin , die während
des ganzen Vierteljahrhunderts an unserer Bühne tätig war,
mit warmem Beifall und wiederholte diese Auszeichnung
mehrmals im Verlaufe der oft drastisch gipfelnden Rolle.
Auch an äußern Ehren sehlre es der wackeren Künstlerin
nicht. Blumen und Lorbeerkränze die Hülle und die Fülle,
und einige fest freudig erregte Damen in den Wandelgängen
ließen auch etwas von einem Ehrengeschenk fallen , an dem
sich viele Freunde der Jubilarin beteiligt haben. Der Groß¬
herzog ernannte sie aus Anlaß ihres Festtages schon vor
einiger Zeit zur Hofschauspielerin. Möge Frl . Grube
unter diesem Ehrentitel noch lange eben so gewissenhaft ihre
Ausgaben erfüllen, wie bisher ! Sie bewies stets die seltene
und außerordentlich schätzbare Treue im Kleinen, und ihre
Bühnengestalten sprachen mit dem überzeugenden Ton des
Sichbegnügens zu uns . Es ist ihr nicht gegeben . Großes zu
schaffen . Aber wer darf das von sich sagen ? Und wer
wollte nicht eine bescheidenere Leistung, so stets mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln ausgesührt , wie wir es
von Frl . Grube gewohnt sind , ebenso bewerten , als
die Taten der aus einen ersten Platz Gestellten ? !
Gerade die Arbeit der Bühne erfordert die ganze Hingebung
jedes Mitgliedes , und sei er auch nur eines derjenigen vielen,
denen die übergroßen Hoffnungen der Jugend nur zu einem
Teile zu Früchten reisten. Das Oldenburger Theaterpublikum
wird nie vergessen , daß Frl . Grube ihren Platz allezeit ganz
aus füllte. Dieser Gedanke möge ihr den Festtag auch noch
in der Erinnerung vergolden. Uns aber wünschen wir, daß
es auch ferner so bleibe; mit einem herzlichen Glückwünsche
sei das an dieser Stelle ausgesprochen, wo es die Umstände
oft mit sich brachten, daß ihre Verdienste mit Stillschweigen
übergangen odxr doch nur mit einem kurzen Wort des Lobes
abgetan werden mußten . — Das Stück — Regie Herr Direktor
Ulrichs — erfuhr eine glatte Aufführung , die es jedoch in
unserer Wertschätzung nicht viel hinaufsetzen konnte. Von
den letztjährigen Darstellern bewährten sich auch jetzt wieder
die Damen Frl . Ed ecke (Frau Holtfeuer) und Frau Giesecke
(Dörthe) , sowie die Herren Seyb erlich (Rohrweder),
Giesecke (Schneider) und Mitschkowsky. Ihnen schlossen
sich neu an Herr Westermann, der dem Hans eine
temperamentvolle und gefühlswarme Darstellung angedeihen
ließ, Frl . Bindhoss als Minchen, ebenfalls eine vortreffliche
Leistung, Frau Robiczek (Else) und die Herrren Möbius
und Mühlhan (Vordengang Vater und Sohn ).* Der Mannergesangverein „ Sängerbund " macht
am Erntefest eine Sängersahrt nach Etzhorn. (S . Annonce.)
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* Kirchenkonzert in der Garnisonkirche . Wie wir
bereits mitten les , findet am nächsten Sonntag , abends 6 Uhr,
in der neuen Gcnnisonkirchs ein volkstümliches Konzert statt.
Das Programm besteht aus Orgelvorträgen des Heren
Syvarlh, fcrinr singt Frl . Frieda Hcnrici aus Bremen,
eine sehr geschätzte Altistin , mehrere Arien und Lieder, und
unser einheimischer Violmviriuos , Herr Kammermusiker
Düster dehn, bringt einige Violinsolo zum Vortrag.

* Unsere Leser in den Gemeinden Hude , Hatten,
Wardenburg und Osternburg nencn hiermit auf die Be¬
kanntmachung des Vorstandes der Landes-V . rsichcrungsanstalt
Oldenburg wegen Anberaumung von Kontrolltermineu auf¬
merksam gemacht. Nach den am 18 . Dezember 1902 erlassenen
Kontrollvorschriften sind Arbeitgeber und Versicherte ver¬
pflichtet, in den Revisionstcrminen die in ihrem Gewahrsam
befindlichen Quittuugskartcn nebst den Aufrechnungsbescheini¬
gungen sowie die Licnst- und Arbeitsbücher vorznlegen oder
durch Vertreter vorlegen zu lassen . Wer dies unterläßt , kann
unter Androhung von Strafen zu schriftlicher oder mündlicher
Auskuuftsecteilung vorgeladcn werden. Während Arbeit¬
geber bei der Feststellung etwaiger Versehen bezüglich der
Bcitragsleistung , wenn dies aus Grund ihrer Angaben im
Kontrolltermin geschieht , Bestrafung nicht zu befürchtenhaben,
wird derjenige Arbeitgeber, der es aber darauf ankommen
läßt , ob seine Unterlassungen entdeckt werden, und vielleicht
der Feststellung gar noch Schwierigkeiten in den Weg legt,
sich über eine empfindliche Brüche, die bis 300 Mk. betragen
kann, nicht beklagen dürfen. Da jetzt nur für zwei Jahre
nachträglich Beiträge entrichtet werden dürfen, hängt von der
rechtzeitigen Beüragsleistung des Arbeitgebers oft der Renten¬
anspruch des Versicherten ab und es mehren sich die Fälle,
in denen Invalide leer ausgehen, weil die Beiträge für sie
nicht vollständig entrichtet sind . Unter solchen Umständen
muß derjenige, der seinen gesetzlichen Verpflichtungen nicht
nachkommt, und auch nicht den guten Willen zeigt , dies zu
tun , streng zur Verantwortung gezogen werden. — In den
Terminen wird übrigens auch über alle die Beitragsleistung
und die Rechte und Pflichten der Versicherten betreffenden
Fragen bereitwilligst Auskunft erteilt. Da noch sehr viele
Zweifel hierüber bestehen und deshalb die Vorteile der Ver¬
sicherung noch längst nicht genügend den Beteiligten zu gute
kommen , sollte von der gebotenen Gelegenheit, sich Auf¬
klärung zu verschaffen , im wsilesten Umfange Gebrauch ge¬
macht werden.

m . Unter den Klängen des Chopinschen Trauermarsches
wurde gestern nachmittag die Leiche des Herrn Pastors
K ö sie r auf dem alten Osternburger Kirchhof zur letzten
Ruhe bestattet . Dem Leichenwagen voran schritten die er¬
schienen Amtsbrüder des Verstorbenen , der Osternöurger
Kliegerv -erein , dessen Ehrenmitglied der Verstorbene war,
und die Kapelle des Dragonerregiments . Dem Sarge
folgten die Familienangehörigen , die Verwandten und
viele andere Leidtragende von nah und fern . Wir sehen
darin ein sichtbares Zeichen , welch großer Beliebtheit sich
der so früh aus dem Leben geschiedene Seelsorger unserer
Gemeinde erfreute . Die Grabrede wurde von Pastor Wil¬
lens aus Oldenburg gehalten . Der Geistliche schilderte mit
ergreifenden Worten das rastlos tätige Leben des -Ver¬
blichenen als Familienoberhaupt und Pastor hob seine
mannigfachen hervorragenden Dienste zur Förderung kirch¬
licher Interessen in und außer der Gemeinde hervor,
und pries als hervorstechendste Eigenschaft desselben eine
seltene Treue in feinem Berufe . Der Redner berührte u . a.
einen der letzten Pläne des Verstorbenen , wonach er mit
großem Eifer und Nachdruck zur Hebung des kirchlichen
Lebens in der Gemeinde die Einrichtung einer zweiten
ständigen Pfarrstelle beantragt habe . Dem ehren-
vollene Nachruf folgte eine Betrachtung , der das Bibel-
Wort 1 . Chor . 1,9 zu Grunde gelegt war , derselbe Text,
über welchen der verstorbene Pastor zum letztenmale ge¬
predigt hat . Das Gebet am Grabe sprach der Hilfsprediger
Thorade , womit dann die ergreifende Trauerseier endigte.
— Die Osternburger Gemeinde hat im Entschlafenen girren
tatkräftigen und treuen Seelsorger verloren , der in
ihm zugewiesenen großen Kreise mit Unermüdlichkeit und
Gewissenhaftigkeit wirkte , der für alle Nöte und Schäden
ein offenes Ohr chatte und gerne half , wo es in feinen
Kräften stand . Außer in kirchlichen Angelegenheiten ist
er mit großem Erfolge für di,e Förderung des Schul¬
wesens in der Gemeinde tätig gewesen. Alle Gemeinde-
eingesessenen werden feinen Verlust schmerzlich empfinden
und feiner stets dankbaren Herzens gedenken.

* Oldenburger Beamtenverein . In der gestrigen
Vorstaudssitzung wurden u . a . zwei weitere Anerbieten hiesiger
Geschäftsleute aus Lieferung für die Mitglieder des Vereins
gegen Rabattvergünstiguug angenommen. Ferner
wurde beschlossen , am Donnerstag , den 22. d . Mts ., in der
. Union" hier ein Tanz kränz chen abzuhalten.

/X Grohherzogliches Theater . Man schreibt uns:
In Vorbereitung befindet sich Julius Otto Bierbaums
neues Schauspiel : „ Stella und Antonie" . Das Werk erlebte
unter abseitigster Anerkennung der Presse und des Publikums
vor ca . acht Tagen seine Uraufführung am Breslauer Stadt¬
theater ; auch im Stettiner Stadttheater , wo vor wenigen
Tagen die Erstaufführung statt fand, errang es unbestrittenen
Erfolg.

Man teilt uns noch mit : Nach Beendigung der gestrigen
Vorstellung fand auf der Bühne eine kleine intime Feier
zu Ehren des 25jährigcn Künstier-Jubiiäums der Frl . Julie
Grube statt . Der Herr Intendant hatte den Direktor,
Vas darstellende und Beamten -Personat unserer Hofbühne be¬
rufen , um in schwungvollen, beredten Worten die Verdienste
und die Pflichttreue der Jubilarin während ihrer langjährigen
Täligkeit zu feiern und ichlvß , nachdem er das Geschenk des
Personals , einen Sessel nebst Tavouret übergeben, mit einem
Hoch auf die Jubilarin , in das die Versammelten freudig
einstimmten. Darauf ergriff Herr Mohr als Vertreter der
Beamtenschaft das Worr , um in humorvoller Rede Frl . Grube
zu feiern und ihr das Angebinde der Beamten , eine geschmack¬
volle Wanduhr , zu überreichen. Bereits vor ca . 4 Wochen
hatten die Höchsten Herrschaften Gelegenheit genommen,
Frl . Grube durch Ueberreichung ihrer Bilder zu ehren, und
der gestrige reiche Kranz - und Blumenschmuck während
die Vorstellung dürfte die Jubilarin überzeugt haben, daß
ihr Ehrentag auch ihm Publikum nicht unseachter geblieben
ist. Frl. Grube aber wird sicher der gestrige Tag ein unver¬
geßlicher sein.* Das Grab des Seejunkers Fotelmann . In Nr.
227 der „ Nachr. s. St . u. L . " wurde eine Notiz gebracht,
betreffend das Grabmal des Seejnnters Heinrich
Fotelmann, welcher an Bord der Dampf -Fregatte „Hansa"
am 17 . Juli 1850 gestorben ist und aus dem Friedhof in

Blexen begraben wurde. Das Grabmal wurde dem Seejnnker
von seinen Kameraden gewidmet. Das Grab und Denkmal
befinden sich in einem vernachlässigtenZustand , und es wurde
an die Marinevereine die Bitte gerichtet, sich dieser erinnerungs-
würdigen Stätte anzunehmen. Wir können nun Mitteilen,
daß bereits ein Vorstandsmitglied der Marinevereine in
Blexen war und dort mit dem Herrn Pastor in Unterhand¬
lungen über die Grabstätte getreten ist . Hierbei stellte sich
heraus , daß dieses Grab ein sogenanntes Verwesungsgrab
und Eigentum der Kirchengemeinde Blexen ist . Ta diese
Gräber nach 25 Jahren neu benutzt werden dürfen und die
Gemeinde aus Pietät dasselbe nun schon 53 Jahre ruhen
ließ, beabsichtigendie Marinevereine das Grab durch Ankauf
in ihren Besitz zu bringen, um dies Denkmal der alten
Bundes marine dauernd u erhalten. Die Marinevcreine
Deutschlands haben sich die Erhaltung denkwürdiger Gräber
zu ihrer besonderen Aufgabe gemacht, so pflegt der Marine¬
verein Brake das Grab des Admirals „Brommy" auf dem

Hammelwarder Kirchhof , und der Marineverein Oldenburg
legt alljährlich am Grabe des Vizeadmirals v. Jachmann
aus dem Osternburger Kirchhof an bestem Sterbetage einen

Kranz nieder. Eine ganze Reihe Marinevereine haben solche
Pflichten zu erfüllen, und das Grab in Blexen würde auch
schon längst von Marinevereinen gepflegt sein, wenn diese
früher Kenntnis davon bekommen hätten.

* Das Heim für junge Kaufleute in Oldenburg wird
für die kommende Winterzeit am nächsten Sonntag , den
18 . Oktober 1903, in dem oberen Saale der Markthalle er¬
öffnet und bis zum Osterfeste alle Sonntage und Festtage von
nachmittags 2 Uhr bis abends 10 Uhr offen gehalten werden.
Für diese Zeit ist ein Kalfaktor anwesend, der für gute
Ordnung , für Heizung und für Licht sorgt. Das Heim steht
unter Leitung und Aufsicht einer Kommission, die teils aus
dem Gewerbe- und Handelsverein, teils aus dem kaufmännischen
Verein „Soll und Haben " gewählt wird . Die Kosten werden
durch freiwillige Beiträge aus der hiesigen Kaufmannschaft
ausgebracht, um den jungen Leuten, Handlungsgehilfen und
Lehrlingen für die auf Grund des Gesetzes der Sonntagsruhe
frei gewordene Zeit ein kostenfreies und zwangloses Unter¬
kommen zu verschaffen, wo angenehme und belehrende Unter¬
haltung und gelegentlich auch Vorträge mit Experimenten ge¬
boten werden.

6. Zirkus Car « e. Gestern vormittag etwa KU/z Uhr
passierte der Ccnöesche Sonderzug auf der Fahrt von
Groningen nach Bremen den hiesigen Bahnhof.

* Spiritus -Niederlage . Zu unserer gestrigen Notiz
unter obiger Spitzmarke teilt uns Herr Tebbenjohanns
mit, daß ivm von der Zentrale in Berlin schon seit längerer
Zeit eine Niederlage von 90prozentigem denaturiertem Spiritus
übertragen ist . Derselbe ist zum Brennen aus Lampen, für
Plattesten , Heizöfenusiv . geeignet und wird zum Originalpreise
von 27 Pfg . pro Liter verkauft.

st^ Gefangenenarbeit . Die seitens der Großherzoglichen
Verwaltung des Laudeslultarfouds bereits längere Zeit ge¬
planten umfangreichen Moorkultivierungsarbeiten aus
dem staatlichen Herrenmoore bei Varel werden sicherem
Vernehmen nach noch im Laufe dieses Jahres in vorläufigen
Angriff genommen. Wie wir hören, werden diese Staats¬
arbeiten , wie schon irübcr bei derartigen Angelegenheiten
geschehen — wir verweisen nur aus die großen Erdarbeiten
zum Schutzs der Dünen aus der Insel Wangerooge im
vorigen Jahre — auch hier durch Insassen unserer Landes¬
strafanstalt in Vechta ausgesührt werden. Zur Unterbringung
des Gefangeneukommandos wird von dem Zimmermeister
Böckmann zu Neudorf auf dem Herrenmoore ein großes
Kolonistenhaus gebaut . Man kann diesen Entschluß der
Großherzoglich Oldenburgstchen Regierung nur mit Freuden
begrüßen, liegt doch noch zuviel Land in unserem Herzogtum
brach , auf dem , wenn es durch Kultivierungsarbeiten erst
urbar gemacht sein wird, viele Menschen rhr gutes Aus¬
kommen finden können. Und die Verwendung von Gefangenen
in der Draußenarbeit hat für unser Gefühl etwas Humaneres
als die Gesängnisarbeit.

-n Ein schreckliches Jammergeheul eines Hundes rief
vorgestern die Anwohner c>er Westerstraße auf die Straße.
Ein großer Jagdhund hatte ein Staket überspringen wollen,
war aber mit dem einen Hinterbein daran hängen geblieben,
so daß das Tier nun an dem Beine hing. Es erhob ein
herzergreifendes Geheul. Den Leuten, die ihm zu Hilfe eilten,
gelang es, den Hund aus seiner jämmerlichenLage zu befreien;
indes hat er anscheinend eine schwere Verletzung des Beines
erlitten.

*
„Haltet den Dieb ! " Mit diesen Worten kam in

die Wirtschaft d,es Herrn B . an der Knrtvickstraße ein
Mann gestürzt , als kurz vorher ein anderer Mann die¬
selbe betreten hatte , der noch am Buffet stand . Der erstere
nahm den am Buffet stehenden Mann sofort beim Klagen,
mit der Behauptung , daß er ihm eine Hose gestohlen habe,
und die Hose, die er anhabe , sei die gestohlene . Der so
des Diebstahls Bezichtigte wollte noch Einwendungen ma¬
chen, wurde aber nach einem bestimmten Ort abgeschoben,
und gezwungen , die gestohlene Hose dort auszuziehen . Er
trug unter derselben noch eine andere , abgetragenere Hose.
Der Bestohlene betrachtete den Diebstahl indes sehr humor¬
voll und ließ dem Dieb eine sehr noble Behandlung zuteil
werden , indem er ihn , als er wieder im Besitze seines Ei¬
gentums war , noch mit Bier traktierte.

bn . Von Dieben besucht wurde das auf dem Mühlen-
bach am itt-eidamm liegende städtische Baggerschiss. Die
Diebs erbeuteten einenHeckenkneifer , Lote und mehrereBretter,
Rammpiähle rc. Auch in Osternburg wurden in letzter Zeit
Diebstähle verübt.

-o . Schadenfeuer in Bardenfleth . Nach einer hierher
gelangten Kunoe vrach in der Scheune des Landmanns Schild
in Bardenfleth Feuer aus , das schnell um sich griff und auch
auf ras Wohnhaus übersprang . Das ganze Anwesen soll nach
der Kunde niedergebrannt und die Eruievorrüle , Mobiliar,
landwirtschaftlicher Geräte usw. zum großen Teil den Flammen
zum Opfer gefallen sein . Die Entstehungsursacke ist nicht be¬
kannt ; indes vermutet man Selbstentzündung des Heues.

* Die Versammlung des Geflügelzüchter - Vereins
findet nicht, wie gestern, angegeben worden ist, um 9 Uhr
sondern um 8 Uhr in der Union statt.

* Für Stotterer wird hier ein einmaliger Heilkursus
eingerichtet. In der im Inseratenteil enthaltenen Ankündigung
wird versprochen, daß jeder geheilt werden .kann, der stotter¬
frei singen kann. Die Untersuchung erfolgt kostenfrei . Die
Heilung soll in kurzer Zeit möglich sein.

* Die Alexanderstraste , das Alexanderhaus in
Metjendors , früher ein beliebtes Sommerlokal , und die
Alexanderhausheide, die bei jedem 91er in mehr oder
minder angenehmem Andenken siebt, in allen drei Bezeichnungen

findet sich derselbe Name . Woher und weshalve Im
Feuilleton der heutigen ersten Beilage erörtert ein geschätzter
Mitarbeiter die Gründe , »nd der Artikel wird sonnt aus
besondere Beachtung rechnen können.

* Der Marine -Verein Oldenburg hält Freitag , den 16. d.
Mts ., abends um ö Uhr im Kaiserhos feine Monatsversammlung ab,

wozu besonders die vor kurzem entlassenen Marinesoldaten eingeladen
sind. Da sehr viele wichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen, so
ist es dringend erwünscht, daß alle Mitglieder erscheinen. Das neue

Fahnenspind und viele Bilder werden dort ausgestellt.
* Seinen alljährlichen Ausflug nach Rastede macht

der „ Lieverkranz" auch au diesemErutesesttage, und zwar
fährt er um 2 .37 Uhr nach Loy und geht von dort aller
Sitte gemäß nach Rastede. (S . Annonce.)

(X > Der diesjährige Oktobcrmartt findet morgen statt.
Dieser Markt hatte in früheren Jahren große Bedeutung
für den Handel mit Fett - oder Weidevieh ; er war gleich¬
sam der letzte Termin für den Absatz dieses Viehes . Jetzt
ist das anders . Das Weidevieh wird meist von den Wei¬
den verkauft , oft schon im Laufe des Sommers , und es
kommt somit garnicht an den Markt . Dennoch ist der Ok-
iobermarkt einer der bedeutendsten hiesigen Pferde - und
Biehmärkte , und der Pferdemarkt pflegt schon am Tage
vorher zu beginnen . Heute vormittag war allerdings der
Zutrieb an Pferden noch sehr unbedeutend , -so daß sich
kaum ein nennenswerter Handel entwickelte.

* Für die Notleidenden in der oldenburgifchen
Gemeinde Holterfehn erhielt . » wir ferner von M . 2 Mk.
Im Gauzen bis jetzt 26 Mk. — Wir bitten herzlich um weitere
Gaben . Geschäftsstelle der „Nachr. s. St . u . L."

-fl

./ - Osternburg , 14. Ott . Der Maurer Kunst von hier,
welcher aus der städtischenGasanstalt beschäftigt wurde, hatte
das Unglück, beim Aufsetzen einer zwei Zentner schweren
Maschine sich eine Beinv . rletzrmg zuzuziehen, indem die
Maschine umsiel und K . mit einem Bein darunter geriet.

Neiikftc Nachricht« ist letzte IM «.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten.)

8 Newyork , 14. Ott . Aus San Domingo wird gemeldet,
daß der deut che Konsul bei der dortigen Regierung die Ent-
schädignngsforderung für die Verluste jetzt geltend mache,
die die Deutschen durch die politischen Wirren m der letzten
Zeit erlitten haben.

8 Berlin , 14 . Okt. Die im Zirkus Busch auftretende
Löwenbändigerin Helliod wurde gestern abend von einem
st ö r r i g en Löwen durch einen Tatzenhieb am Handgelenk
verletzt. Durch den erlittenen Blutverlust wurde sie ohn¬
mächtig. Sie gedenkt heule abend indes wieder aufzutreten.

8 Rom , 14 . Okt. Zur Absage des Zarenbesuches
spricht die „Tribuna " die seltsame Vermutung aus , daß
reaktionäre Einflüsse aus Darmstadt und dem sonstigen
Norden dazu beigetragen haben, den Zaren von der Reise
abzubringen. Der sozialistische „Avanti " bezeichnet die Ver¬
eitelung des Zarenbesuches als ein historisches Ereignis¬
weil in einem monarchischen Staat die Proletarier zum
erstenmal die äußere Politik beeinflußt hätten . Es
verlautet , Ministerpräsident Zarnard elli habe anläßlich des
vereitelten Zarenbesuches demKönig seine Demissionangeboten.
Man hatte in Rom große Auslagen für Ausschmückungder Stadt
gemacht, wiewohl der Stadtsäckel völlig leer ist ; die Regierung
muß der Hauptstadt eine Subvention gewähren, um sie vor
dem Bankerott zu bewahren.

§ Paris , 14. Okt . Als der Präsident der Pariser Handels¬
kammer gestern abend mit einer Balletteuse die Oper verließ
und mit ihr in ein Automobil steigen wollte, trat ihm seine
geschiedene Gattin entgegen und bedrohte ihn mit einem Re¬
volver . Auf dem Polizsiamt erklärte sie, sie habe ihre«
frühere » Mann erschienen wollen, da er es verhindere,
ihre Tochter zu sehen.

LDL . Breme », 14. Okt. Amtlich. In Kuhstedt ist am
12. Oktober eine mit der Posthilfsstelle daselbst vereinigte
Telegraphenanstalt für den allgemeinen Verkehr mit öffent¬
licher Fernsprcchstelle eröffnet.

Der verschobene Zarenbesnch.
LDL. Nom , 14. Okt . Sämtliche Blätter bedauern , daß

der Besuch des Zaren verschoben sei. Der „Tribuna"
scheint die Auffassung auswärtiger Blätter unrichtig,
wonach der Aufschub durch die sozialistische Kampagne
veranlaßt sei , die dahin ging , den Kaiser aus¬
zuzischen . Die „Patria " verlangt die Anwendung
des Strafgesetzes gegen diejenigen , die die guten inter>
nationalen Beziehungen stören , und fügt hinzu , daß ; man
in Italien dem beabsichtigten Äuszischen keine .Bedeutung
beilegte . „Mornale d 'Jtalia " und „Messagero " greifest
die Regierung anläßlich der Verschiebung der Reise des
Zaren 'an . Die klerikalen Blätter , „Ossavatore Romano"
und „Voce della Veritas "

, die ebenfalls ihr Bedauern!
äußern , behaupten , der Aufschub der Reise beweise, daß
der Papst nicht frei sei, weil die Agitation einiger sozia¬
listischer Deputierter ihn daran verhinderte , den russischen
Kaiser zu empfangen . Dem „Messagero " zufolge wurde
der italienische Botschafter in Petersburg aufgefordert,
nach Rom zu kommen, und wird daselbst gm 26. Oktober
erwartet.

-»

LDL . Pisa , 13 . Okt. Das Königspaar , begleitet von
dem Minister Moriri und Gefolge, ist heute nachmittag 2Vs Uhr
nach Paris abgereist. Auf dem Bahnhofe hatten sich die
Spitzen der Behörden zur Verabschiedung eingefunden. Eine
große Menschenmenge hatte sich angesammelt und brachte den
Majestäten begeisterte Huldigungen dar.

'-fl

LDL . London , 14. Okt. Marquis Londonderry ist an
Stelle des Herzogs von Devonshire zum Lordpräsidenten des
Geheimen Rates ernannt worden.

*

LDL. Belgrad , 14. Okt. Der Gerichtshof erster Instanz
verlängerte den Anmeldetermin für die Forderungen an der
Nachlaßmasse des Königs Alexander mit Rücksicht auf die
Forderungen ausländischer Gläubiger bis zum 9 . November.

-fl

LDL. Belgrad , 14 . Okt . Von zuverlässiger Seite ver¬
lautet , die Begnadigung der in Ntsch verurteilte«
Offiziere werde nicht erfolgen.

-fl

LDL . Newyork , 14. Okt. Einer Depesche aus Panama
zufolge glaubt man , daß Nicaragua und Guatemala im
Begriff sind, San Salvador und Honduras den Krieg zu
erklären.



KMlM in Wki88 UNl! 6s-ZMS.
in IM UNl! Lpaoktel.

8 . SsLIr»
^ofüöfkpani.

Gemeinde Khmftede.
Zur Hebung pro 1 . Sem . 1903/04

als : Armengeld, Weg- u. Gemeinde¬
umlagen , Kirchenumlagen, ferner der
Beiträge zur Landwirtschaftskammer,
zur Dienstbotenkrankenkasse, zur Unter¬
haltung der Genossenschaftswege, zur
Hannov . Baugewerk - Bernfsgenossen-
schafc re ., sind folgende Termine an¬
gesetzt:

Sonnabend , den 17 . Oktober er.,im Hause des Unterzeichneten für
Nadorst l und H.

Montag , den 18 . Oktober er.,
für Wahnbeck - Ipwege im Hestcr-
krug, morgens 7—9 Uhr;

für Etzhorn I , II und III bei
Klüver, vorm. 10 —11 Uhr;

für Donnerschwee I und II bei
Thien , nachm. 2—5 Uhr;

lür Donnerschwee III u . IV bei
Reckemeyer, abends 6—8 Uhr;

Dienstag , den SO. Oktober er.,
für Groß - und Kleinbornhorst bei
Gräper , nachm. 2 —4 Uhr;

für Ohmstede I , II und III bei
Siebels , nachm. 6 — 7 Uhr.

Nadorst.
Ad . Helms , Rechnungsf.

Gemeinde Eversten.
Die Hebungen der Gemeinde¬

umlagen « Armenbeiträge » Beiträge
zur Dienstbotenkrankenkasse , zur
Landwirtschaftskammer , zur Han¬
noverschen Baugewerks - Berussge-
nossenschaft, der Schulumlagen für
die Schulachten Eversten , Fried¬
richsfehn und Ofen , sowie der
Kirchenumlagen für die Kirchen-
gerneinde Eversten finden wie folgt
statt:

Montag , den 26. Okt . 1903, vor¬
mittags von 8 —IS Uhr in Wöbkens
Wirtshause zu Eversten 4 für
Eversten 4 und Südmoslesfehn.

Montag , den 26. Okt . 1903, nach¬
mittags von 2 —6 Uhr in Schüttes
Wirtshause zu Eversten 3 für
Eversten 3.

Dienstag , den 27. Oktober 1903,
vormittags von 8 —1 Uhr in Holzes
Wirtshause zu Everslen 2 für
Eversten 1.

Mittwoch , den 28. Okt . 1903,
vormittags von 8 —1 Uhr in Holzes
Wirtshause zu Everslen 2 für
Eversten S und Friedrichsfehn.

Donnerstag , den 29. Okt . 1903,
vormittags von 8— 1Ä Uhr in
Schmidts Wirtshause in Peterssehn
für Petersfehn 1 u . Petersfehn 2.

Donnerstag , den 29. Okt . 1903,
nachmittags von 2 —5 Uhr in Hohn-
holts Wirtshause zu Bloherfelde für
Bloherfelde.

Freitag , den 30. Okt . 1903, vor¬
mittags von 8— 12 Uhr in Olt¬
manns Wirtshause in Metjendors
für Metjendorf , Ofenerfelde und
Radorster -Zuschläge.

Freitag , den 30. Okt . 1903, nach¬
mittags von 2 —6 Uhr in Willers'
Wirtshause in Ofen für Ofen,
Wehnen und Wechloy.

Die Quittungsbücher der Dienst¬
botenkrankenkasse sind zu den Ter¬
minen mitzubringen.

Auszahlungen finden zu gleicher
Zeit statt.

Würdemann,
Rechnungsführer.

AeffenLticher
ZliimMverklllls.

Oldenburg . Die Erben des ver¬
storbenen Fräuleins Meta Bohlen
Hierselbst beabsichtigen das von ihrer
Erblasserin nachgelassene, hierselbftan
der Ziegelhofstraße unter Nr . 72
belegene

Haus
mit hübschem Garten

erbteilungshalber öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen.

Dritter Termin zum öffentlichen
Verkaufe dieses Jmmobils ist aus
ZMttstllg, keirlZ . M. S . H .,

nachm. 5 Uhr,
im Hotel „Kaiserhof " Hierselbst,
Langestr . 90, angesetzt , zu welchem ich
Kausliebhaber mit dem Bemerken ein¬
lade, daß bei irgend annehmbarem
Gebote in diesem dritten Termine der
Zuschlag auf das Höchstgebot erteilt
werden w>rd.

Heinrich Wefting,
_ Kurnnckstraße 33. _

Die

SrieMme - 1 Kißsee-
Wtm -MKellmg

in der „ Union " ist bis
Mittwoch,

den 2L . Oktober,
geöffnet.

Oldenbrok. Hausmann Joh,
Haye zu Veddhausen das . läßt weg¬
zugshalber

Freitag , 23 . Oktbr. er.,
nachm. 2 Uhr ans.6 gesunde Zuchtschafe,6 Zuchtschweme, 7 Monat,4 Ferkel von 4 Monat,

6 do . „ 2 „1 güste Sau,
10 Körbe mit lebenden Bienen,
Bienenkörbe und Untersätze, Körbe
mit Honig , 1 Kaninchenhaus, 12
Kaninchen, 1 Kleiderschrank, 1 Kessel¬
ofen, 1 Zugbank , 1 Filtrierfaß , 1
stein. Schweineblock, 1 Kanonenofen,etwas Brennholz , 30 Scheffel Eß-
kartoffeln, 1 große Dachleiter usw.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Hauke , Aukt.

GlrrrrKlSÄS - 'M 'N.1S27SLÄS
Freitag , den 16 . d . M .,

morgens 8 Uhr:
Schweinefleisch , a Pfund 55 Pfg.

H . H. Hollwege.
Wegen Auslösung des Haushalts

sollen täglich von 9— 12 Uhr folgende

Siche « Miß mkust
werden : 2 Sofas , Sofatisch, Stühle,

Waschtisch, Bettstellen, Bettstücke,
verschiedene Tische , Küchenschränke,wie alle sonstigen Haus - u . Küchen¬
geräte.

Gartenstraße 23 , oben.

Vorläufige Anzeige.
!H. WMeilhurgek) Eüt- u.

s Auktion. LLoMssii,E -
Langestr. 80.

Am Mittwoch,
den 21 . ds . Mts.,

nachm. 2 Uhr ans. ,
in Toodts Etablissement (Herr
Schepker) gegen gleich bare Zahlung:
1. Aus verschiedenen Nachlässen: 2

gr. Kleiderschränkez . Auseinander¬
nehmen, 1 kl. Kleiderschrank, 1
Sosatisch, 6 Stühle , 1 Schreibtisch,
Bettstellen m . Matr ., Vertikow,
1 Sofa , 1 gr. Sofa mit Leder¬
tuch, 1 Küchenschr ., Küchentisch,
Spiegel , sämtliches Haus - und
Küchengerät, mehrere gute Anzüge
und Ueberzieher u . was sich sonst
vorfindet;

2 . Wegen Fortzugs : 1 Sofa , 2 Sessel,
1 Teppich, 1 Kleiderschrank, 1
Bettst . mit Matr ., 1 Regulator,
2 Waschtische, 1 Schreibtisch, 1
Küchenschrank, 1 Küchentisch , 1
Kommode, Spiegel , Bilder , Haus¬
und Küchengerät usw. ;

3. Zugebrachte Sachen : 2 Sofas , 2
Kommoden, 1 Schrank, 1 Verti¬
kow , Rohrstühle , 2 Bettstellen mit
Matratzen , 1 elegante moderne
Schlafzimmer -Einricht ., 1 Kaffee¬
tisch , Tische , Sofaborten , 1 Wasch¬
kesselherd , 2 Nähmaschinen, 2
Bücherborten, 2 Spiegel , 1 großer
Trumeaux -Spiegel , div. Rohrstühle,
1 säst neues Fahrrad usw.

I . A . : C. Kümmerle.

Am Donnerstag , den 29 . Oktober
d . I ., gelangen in der Streeker-
Wardenburger Marsch 6 größere Ent-
und Bewässerungsgräben öffentlich
mindestsordernd zur Ausverdingung.

Westerburg , 13 . Okt . 1903.
Der Genoffenschaftsvorstand.

^ MSM8Lk8 UkUdkitkN,
Kummi -Ukwen kle.

Ursisl . Ars-tis , bolsbr . illustr . LkluloA
i . Oouv. trunlro ASZ. 40 1?tz . i . Llucksv.

A1« ck»s:i » L8eIiv8
^ 62.

Bericht M
niemals der Erfolg beim Gebrauch von
Radebeuler Teerschwefel - Seife

v . Bergmann u . Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten u . Hautaus¬
schläge, wie Mitesser,Finnen,Flechten,
Blütchen , Röte des Gesichts re. L St.
60 ^ in der Hof -Apotheke.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 15 . Oltober

d. I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

2 Sofas , 1 Vertikow, 4 Spiegel,
1 Sofatisch , l Nähmaschine, 2
Spiegelschränke, 1 Kleiderschrank,
1 Regulator , 2 Reolen, 1 Tresen,
2 Warenschränke und 1 Bett nebst
Bettstelle.

VivrLiuß,
Gerichtsvollzieher.

bioi'mal-
ttemäen.
ffopmal-
«086 N.

bloi'mal-
jaoken.

kiormLl-
8 ookkn.

KniewLnmsi' u . l- 6ibbinäen.
LokIaflieoiLön.

liernsn - Wä8ok6.

« S

beste Gebest
«M- McNLTDx ,MMMLUriMNM" vEtLNDk
Lkmusrknser

krsi

6^08868 l-Lgsi' in vden-
iiemäen.

viö N 6U68t6N ssayon 8 in
Knagkn.

lL80ksniÜ0il6I'.
KnLWLitsn u. ttanll80liuiis.

— Nur gute Qualitäten . —
Stets das Neueste.

Die von mir gelieferten
Paletots entsprechen
bei billigster PreiZ-
steüung den höchsten
Anforderungen,werden
von keiner Seite über¬
troffen und bietenvoll¬

ständigen
Ersatz für Maß.

U 8edu!mM
38 Achternstraße 38.

Lind „Mrs, ",
Donnerschwee.

Mittwoch » den 14 . Oktober!
Monatsversammlung.

Großherzogk. Theater.
Donnerstag , 15 . Oktober 1903.

14. Vorst, im Abonn.
Das Glück im Winkel.

Schauspiel in 3 Akt . v . H . Sudermann.
Kassenöffnung 7 , Anfang 7^ Uhr.

Freitag , 16 . Oktober 1903.
15. Vorst , im Abonn.

Madame Bonivard.
Schwank in 3 Alten von A. Briffon

und A. Mars.
Deutsch von E . Neumann.

Hieraus : Flotte Bursche.
Operette in 1 Akt von I . Braun

Musik von F . v . Supps.
Kassenöffnung 7, Anfang 7^ 2 Uhr.

vläsndnrKsr
SesMton Verein.

Am Donnerstag , 22. d. M . :

Tanzkrauzchen
in der Union Hierselbst.

M" Anfang abends 8i/s Uhr.
Einführungen sind gestattet.

. Der Vorstand.

LugeM.
-q » keinlsle 8 ktz .-DKnrre,

milä.

U. Memever
ranAeslr . 36

(Loks 8ohü11inx8lrL88e).

lleSsrkrrmL
Erntefest nachmittag:

UW" A .ALKÄTLN
nach Loy -Rastede.

Abfahrt des Zuges 2.37 Uhr nachm.
Der Vorstand.

LinbsesvUZvdM
„ VSvon .

"

Freitag , den 16. Oktober (Erntefest) :

Tanzkränzchen
im Vereinslokal.

Anfang 7Vs Uhr.
Hierzu ladet srcundl. ein

Der Vorstand.

M AM «. Land
Am Erntefesttage , 16 . Oktbr. er:

M Ball, ^
im Vereinslokal (H. Ebbinghaus ),

Nadorst.
— Anfang abends 7 Uhr. —

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

0IS»nimrs«r
Varnorbuna.

Freitag , den 16. Okt. (Erntefest) :

TurnfahrL
über Metjendorf nach Bloh.

Abmarsch 8 Uhr vom Eisenbahn¬
übergang am Pserdemarktplatz.

Der Tnrnrat.

Lehmden.
Am Erntefesttage:

Kinderfest,
nachdem:

WE » -VN, « - »

für Erwachsene,
wozu freundlichst einladet

UW . h/iarien8.

» Miw.
Freitag , den 16 . Oktober d . Js.

(Erntefest) nachm. 6 Uhr,

m Restaurant „ Zur Linde",
Besitzer H . Dieks,

— Ofener Chaussee Nr . 16 : —

verbunden mit

Aufführungen.
Hierzu ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

«W ' Honig 'LLL !
-

Herm . Achilles , Dortmund.

Lllrüvkseksdrt.

Verlorene und rmchzu-
weisende Sachen.

Jeddeloh I. Gef. e. Taschenuhr.
Gegen Erst, der Kosten wieder abzu-
hol. Herm . Jacobs , Wildenlohsweg.

Iremer SLadLLHeaier.
Freitag , 16 . Okt., 7 Uhr : „ Götz

von Bcrlichingen. " Schauspiel in 5
Aufzügen von W . v . Goethe.

Sonnabend , 17 . Okt., 7i/z Uhr : Zum
7 . Male : „ Der blinde Passagier ".
Schwank in 3 Akten von Blumenthal
und Kadelburg.

Danksagungen.
Für die uns anläßlich unserer

Silberhochzeit erwiesene Aufmerksam¬
keit sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank.

Oldenburg , im Oktober 1903.
A . Nahser und Frau.

Familiermachrichtem
Verlobrmgs - Anzeigen.

Die Verlobung unserer Tochter
Charlotte mit dem Herrn Diedrich
Harms in Oldenburg beehrensich
ergebenst anzuzeigen

Lübeck , 13 . Oktbr . 1903.
Johs . Strunck u . Frau,

geb. Behrens.

Naurus
Verlobte.

Lübeck. Oldenburg.

Gebnrts - Anzeige«.
Statt besonderer Meldung.

Oktbr. 13 . Durch die Geburt eines
Mädchens wurden erfreut

Friede . Meiners und Frau.
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde , den 12 . Okt . 1903.
Heute morgen entschlief nach kurzer
heftiger Krankheit unsere liebe Tochter
Helene im Alter von 2 Jahren.

Hinrich Kreutz und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
morgens 9 Uhr, vom Sterbehause,
2. Feldstraße Nr . 10, aus statt.

Weitere FamMennachriihten^
Verlobt: Anna Siemers , Alse,

mit Adolf Baumann , Nordenham.
Henriette Klotz mit Tjabo Oltmanns,
Leer.

Geboren : (Sohn) Freiherr von
Münchhausen, Oldenburg . Marine-
Ober-Jngenieur E . Reimann , Kiel.—
(Tochter) Postasststent H . Funk, Del¬
menhorst.

Gestorben: Milchhändler E . D.
Lüken , Wilhelmshaven , 72 I . Joh.
Tyedmers, Middoge, 2 M . Arbeiter
Johann Schipper, Neuende, 76 I.
Anna Coldewey, geb . Behrens , Hab¬
brügge, 57 I . Theresia Stark , geh.
Platz , Delmenhorst, 71 I.

Verantwortlich : Wilhelm von Busch als Chej -Redakteur; jur den Inseratenteil : L- Reploeg. Rotationsdrück und Verlag: B. Schach Oldenburg.
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Der Kampf « m Korea.

^ LLkkL^S

^ rnvcvrr'

scheint doch unvermeidlich zu werden . Freilich noch tut
Rußland immer so, als nehme es den japanischen
Gegner nicht ernst . Wer da dürfte es sich doch verrech¬
nen . Nun hat ja Rußland seit mehreren Jahren systema¬
tisch begonnen , seine Truppenzahl in Ostasien zu erhöhen.
Es hat in Port Arthur und Dalni sowie um Wladiwostock
große Hauptquartiere errichtet und mit Einschluß der noch
in der Mandschurei stehenden Truppen dort insgesamt
250000 Mann auf den Beinen , die sich auf das ganze
Land östlich dom Baikalsee verteilen , aber in der Haupt¬
sache natürlich nahe am Meere stehen. Jüteressant dabei
ist, daß besonders die Kavallerie zahlreich vertreten ist,
und vor allem viele Kosaken-Abteilungen über das Land
verstreut sind . T^ e russische Flotte in den ostasiatischen
Gewässern zählt etwa dO Schiffe . In diese Zahl sind aber
Linienschiffe , Kreuzer , Kanonenboote , Torpedojägep , Tor¬
pedoboote und Schiffe der Freiwilligen Flotte einbegrif¬
fen . Wenden wir uns demgegenber jetzt zur japanischen

Kriegsbereitschaft , so Zählen wir bei der Flotte zu¬
nächst 42 Kriegsschiffe, 19 Torpedobootszerstörer , 81 Tor¬
pedoboote . Das ist eine respektable Flottenmacht , die der
russischen, wenn nicht überlegen , so doch mindestens
ebenbürtig ist. Die Friedensstärke der japanischen Armee
beträgt 640 701 Mann . Was wollen dagegen die paar
tausend Russen besagen , zumal die Kriegsstärke der ja¬
panischen Armee eine weit höhere ist. Daß Japan etwas
leistet , hat es zur Genüge bewiesen . Wenn Rußland es
also auf eine Probe ankommen lassen will , dann wird
es schon sehen, wie es sich verrechnet hat . klebrigens
dürste ein Krieg auf den russischen Kredit , der ohnehin
auf ichwachen Füßen steht, den Todesstoß versetzen. Das
weiß auch die russische Regierung , und deshalb wird sie
sich bemühen , einem Konflikt wegen Koreas aus dem
Wege zu gehen, selbst aus die Gxfahr hin , daß Japan
einfach Südkorea in die Tasche steckt.

Aus dem GroßherZogtum.
» «r R . chdruck unserer « it «»rrcfp»nd -n,, -ichrn «ersehenen OriMnNericht,iS nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und B -riÄ«
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^ Oldenburg , 14 . Oktober.
* Das 1. Volkstümliche Konzert des Organisten Prof.

W . K uhlmann findet unter gütiger Mitwirkung des Herrn
Otto Nikrtlts aus Berlin (Violine) und eines hiesigen ge¬
schätzten Baritonisten heute abend in der Lambertikirche statt.
Das außerordentlich reichhaltige Programm lautet : 1 . Suite
für Orgel von Theophil Mufsath (1727) . 2. Recitativ
und Arie für Bariton mit Begleitung von Violine und Orgel
von G. F . Händel. 3. Sonate Nr . 2 in Z-woll für Violine
und Orgel von Tartini. 4. Lamentation ox. 45, für Orgel
von A. Guilmant. 5 . Geistliche Lieder für Bariton mit
Orgelbegleitung : a) Wenn der Herr ein Kreuze schickt von R.
Radecke ; b) Sei still von I . Raff. 6 . Air für Violine
und Orgel von S . Bach . 7. Pastorale für Orgel von R.
Bartmuß. 8 . Wo du hingehst von F . Ries. 9 . Romanze
t -äur für Violine und Orgel von L . v . Beethoven.
10. Sonate s -äur für Orgel von I . Riemen sch neider.

* Die Generalversammlung der katholischen Lehrer
Oldenburgs tagte kürzlich im Hotel Bitter zu p-ohne . Herr
Lehrer Schrand - Vechta behandelte die Frage : „Was ist
Schönheit ? Warum und wie soll dieselbe in der Schule ge¬

pflegt werden ?" 2 arauf führte Herr Lehrer Bellm-Cioppenburg
die Lttckmannsche Rechenmaschine vor . Recht schön zeigte er,
wie die Rechenoperationen im Zahlenraume bis 10 , 20, 100
und darüber hinaus daran veranschaulicht werden können.
Auch die Addition, Subtraktion , Multiplikation und Division
der gewöhnlichen Brüche sowohl wie der Dezimalbrüche mit
Hilfe dieser Rechenmaschinewurde recht klar und deutlich vor-
gesührt. Daß auch unser Metermaß daran verschaulicht
werden kann, ist somit selbstverständlich. Die Rechenmaschine
ist daher zur Einführung sehr zu empfehlen und verdient un¬
streitig vor der russischen Rechenmaschine den Vorzug. Zum
Schluß kam noch der Vortrag des Herrn Lehrer Kenkel
über die Frage : „ Welche Fachzeitung ist für den Lehrer die
beste ? " Nachdem der Vortragende verschiedene Zeitungen ge¬
nannt hatte, kam er zu dem Ergebnis , daß eine wöchentlich
erscheinende Lehrerzeitung, die gute Aufsätze auf pädagogischem
Gebiete bringe und dabei auch unsere lokalen Verhält¬
nisse berücksichtigen könne , für uns die zweckmäßigste sei. Das
sei die Zeitung „ Erziehung und Unterricht " . Zum
Lesen dieser Zeitung erklärten sich viele der anwesenden
Lehrer bereit.

v . Von der Jagd . Hasen wurden der Stadt in den
letzten Tagen in auffallend großer Zahl zugeführt und an den
Straßen , was sonst selten mehr vorkommt, und auf dem
Markte seilgeboten. Aus diesem Umstande sollte man aus
zahlreich . s Vorkommen dieses Wildes schließen . Das wäre
indes ein Trugschluß. Daß die Hasen zahlreich erbeutet

Kleines JeuLLleLon.
Theater und Musik.

Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze,
sagt der Dichter. Emile Faguet , Mitglied der französischen
Akademie, bestreitet die Richtigkeit dieser Behauptung und
sucht im „Gaulois " in einem geistvollen Paradoxon nachzu-
weiscn , düß gerade der Schauspieler im Urteil der Nachwelt
am besten wegkomme. „ Tie Schauspieler," schreibt er , „ sind
hinsichtlich des Nachruhms nicht zu beklagen , weit eher könnte
man sie beneiden. Man kann sonst aus vielen Gründen
Mitgefühl mit ihnen haben, aber was den Nachruhm betrifft,
sind sie begünstigter als andere Menschen, ja . günstiger als
überhaupt irgend jemand gestellt. Man bedeute nur , daß ihr
Nachruhm schlechthin der einzige ist, der nicht bestritten wird
und nicht bestritten werden kann, der mithin der sicherste und
unerschütterlichste von allen ist . Der Maler , der Bildhauer,
der Romanschreiber, der Lichter lassen — so wird man
einwenden — nach ihrem Tode unsterbliche Beweise
ihres Talents zurück . Ich dagegen behaupte, daß dies
ihnen gerade zum Unglück gereicht . Tenn es gestattet der
Nachwelt, ihr Talent zu bestreiten und sie vielleicht
gar von ihrem Sockel herabstcigen zu lassen . Jene Bildsäule,
die einer einst bedeutenden Per,önlichkeü errichtet wurde , wird
von den Leuten, die später leben, kritisch gemustert werden,
und da der Geschmack sich änderte, findet man vielleicht, daß
sie ihre Berühmtheit garnicht verdiente. Jenes Bild da, das
T . . . gemalt hat und das beim Erscheinen mit Jubel begrüßt
wurde, wird von den Menschen der Zukunst kopfschüttelnd
betrachtet werden, und da die Mode wechselt , wird man nicht
begreifen, wie es einst so bewundert werden konnte. Das
Gedicht, das Z . . . geschrieben hat . lesen unsere Enkel, und da
vielleicht gerade eine literarische Revolution stattgesunden hat,

was mindestens ebenso häufig vorkommt wie politische Revo¬
lutionen , so wird man ihm vielleicht jede Bedeutung ab¬
sprechen und ganz erstaunt sein, daß man ihm überhaupt
jemals Geschmack abgewinnen konnte. Der Schauspieler
aber braucht nach seinem Tode diese Geschmacksveränderungen
nicht zu fürchten ; für ihn gibt es keine Kritik über das
Grab hinaus mehr, und wenn uns Enkeln versichert
wird, daß unsere . Großeltern Talma für den größten
Mimen der Welt gehalten haben, so müssen wir
dies ohne Weiteres glauben und von Talmas Größe
überzeugt sein , da wir keine Gelegenheit haben, Talmas
Kunst mit der Kunst einer unserer modernen Bühnengrößen
zu vergleichen . Ich glaube, man muß zugeben , daß dies ein
nicht zu unterschätzenderVorteil ist . .

Dagegen wäre nur einzuwenden, daß es zukünftige Er¬
findungen ermöglichen könnten, die Leistungen berühmter
Künstler der Bühne wenigstens in einzelnen Szenen wieder-
zugeben , ihr Spiel sowohl wie ihre Stimme und ihren Vor¬
trag . Man denke sich etwa eine einheitliche Verbindung von
Phonograph und Kinematograph in größtmöglicherVollkommen¬
heit . Damit wäre auch die Möglichkeit einer Vergleichung
schauspielerischer Größen aller Zeiten gegeben und es würde
dann auch der Nachruhm der Mimen dem schwankendenGe¬
schmack unterliegen.

Eine Opern - Novität aus dem Jahre 1820 . Im
Magdeburger Stadttheater wird Paöcs „ Der Herr Kapell¬
meister" , eine komische Oper, die im Jahre 1820 in Paris
zuerst aufgeführt , in Deutschland aber nie gegeben wurde, in
einer neuen Bearbeitung von Hans Brennert und Wilhelm
Kleefeld am 15 . ihre Uraufführung erleben. Zahlreiche In¬
tendanten und Tiecktoren haben ihr Erscheinen zugesagt.

Ein Blumenthal - Kadelburg - Zyklus , in dessen

werden, liegt nur an ' den durch die Witterung geschaffenen
Verhältnissen. Unendlich große Weide- und Wiesenländereien
sind überschwemmt, so daß das Wild von dort verdrängt ist
nach höher belegenen Aeckern und Ländereien. Für die Jäger
ist es daher bedeutend leichter, dasselbe zu finden und zu er¬
legen. Die diesjährige Jagdsaison wird der Existenz der
Familie Lampe hier außerordentlich bedrohlich , umsomehr, als
die hiesigen Jagdreviere durchweg arm an Hasenbeständen
sind . — Ein ganz ähnlichesSchicksal droht auch aus denselben
Ursachen den Rebhühnern . Wo diese beiden Wildarten nicht
Schutz in Busch und Waldung finden können, da droht ihnen
in diesem Jahre säst völlige Ausrottung . — Der Zug der
Waldschnepfe südwärts hat in diesem Jahre früh begonnen,
jedenfalls infolge des überall herrschendenUnwetters . Gestern
wurden hier in der Bümmersteder und Metjendorfer Jagd
schon Schnepfen angetroffen und erlegt. — Auch eine große
Schar Kraniche war vom Unwetter nach Bümmerstede ver¬
schlagen ; doch gelang es nicht, einen dieser scheuen Vögel zu
erbeuten.

* Ueber „Ostholsteinische Volksmärchen für die
Jugend " von Prof . Wiss er Hierselbst, mit denen auch unsere
Le >ec bereits Bekanntschaft gemacht haben, schreibt K.
Jungklaus in Kiel in der „Heimat " : „ Die Leser der
„ Heimat " wissen , mit welchem Eifer und Erfolg Professor
Wisser - Oldenburg an der schriftlichenFestlegung der Märchen
arbeitet , die in seiner Heimat noch lebendig sind . Seine Ver¬
öffentlichungen an dieser Stelle sind nur em kleiner Teil des
Schatzes, den er gesammelt hat, der sich Jahr für Jahr noch
mehrt. Die wissenschaftlich philologische Bedeutung des
Werkes wird von Fachleuten schon jetzt an den Taten Müllenhoffs
und der Brüder Grimm gemessen . Jeder Leser der „ Heimat"
aber erfreut sich an der wundervollen Poesie, die in frischer
Ursprünglichkeit unmittelbar aus den Märchen sprudelt , an
der Darstellung kulturhistorischer Verhältnisse, die trotz des
märchenhaften Gewandes die eigentliche Grundlage vieler Er¬
zählungen sind; er erfreut sich nicht zuletzt an dem herrlichen
Plattdeutsch , wie es reiner, treffender und klangvoller auch von
den größten unter unfern plattdeutschen Schriftstellern nicht
gesprochen worden ist. Das Schöne und Volkstümliche an
den Märchen ist auch der Jugend zugänglich. Doch nicht
unbesehen darf jedes Märchen den Kindern gegeben werden:
manche Derbheiten, so naiv und treffend sie sein mögen, taugen
nicht für Kinderohren ; manche noch so scharf beobachteten und
wahren Züge des Volkscharakters können von Kindern miß¬
verstanden werden. Darum ist eine Auswahl nötig . Die
Prüfungs -Ausschüsse für Jugendschristen in Altona , Hamburg
und Kiel haben in Verbindung mit dem plattdeutschen Pro-
vlnzialverbande die Auswahl getroffen und 19 Märchen zu
einem Bande für die Jugend vereinigt, der in wenigen Wochen
bei E . Diederichs in Leipzig erscheinen wird . Unter den 19
Nummern sind 8 der „Heimat " entnommen ; die andern
stammen aus Professor Wiffers handschriftlichemMaterial . Ein
Wörterverzeichnis ist angehängt . Den Buchschmuck (3 Voll¬
bilder, ein Bild als Kopfleiste, mehrere Initialen und den
Buchdeckel ) hat ein bedeutender niederdeutscher Maler , Pros.
Winter in Oldenburg, geliefert. Tie Firma E . Diederichs,
die auf dem Gebiete der Buchausstattung und des Buch¬
schmucks bahnbrechend geworden ist für den deutschen Buch¬
handel, bietet Gewähr für eine gute Ausstattung . Trotzdem
soll das 6 Bogen starke Buch nur 75 Pfg . kosten ."

* Ein billiges Haushaltungsbuch hat der Verlag von
Joseph Sieger (Straßburg und Leipzig) für unsere Haus¬
frauen hergestellt. Auf etwa 200 Seiten bringt es so ziemlich
alles , was eine Frau im täglichen Leben wissen muß, so bei¬
spielsweise Angaben über Gewürze, über Schonung der
Tapeten und über Tafelschmuck, Winke über Kaffee- und Tee¬
bereitung, über erfrischendeSpeisen in heißer Zeit , allerlei
sonstige kleine Rezepte usw. Das Kalendarium ist ganz auf
den Haushalt zugeschnitten. Da findet man Rubriken für
Einkäufe und Wäsche, Notizblätter , Ausgaben - und Einnahme-
Konti und andere Dinge. Jedem Tag des Jahres ist über¬
dies genug Raum zu Eintragungen und Bemerkungen gegeben.

-j- Beckhausen , 13 . Okt. Der landwirtschaftliche
Verein Rastede hielt vorgestern in Kaß ' Gasthause
Hierselbst eine Versammlung ab, die sich leider nicht des
guten Befuches erfreute , wie die bisher hier stattgefunde --
rien . Nach Eröffnung derselben wurden zunächst die Wcchl --
rnännerwahlm zur Landwirtfchastskamnwr Vorgenvmm . n.
Es wurden gewählt die Mitglieder : Gemeindevorsteher

Verlauf die Hauptwerke der beiden Luftspielautoren zur Auf¬
führung gelangen, wird vom Hamburger Thalia -Theater ver¬
anstaltet werden. Der Zyklus beginnt am 24. d . M . mit
dem „ Probepfeil " und endet am 12 . Dezember mit „Gräfin
Fritzi" . — Wer's aushält , bekommt eine Prämie.

Wie aus München berichtet wird, fand das sünfaktige
Drama „ Peter Hawei " von E . v . Keyserling , die Tra¬
gödie des am Weibe zu Grunde gehenden Mannes , bei seiner
Erstaufführung im Münchener Schauspielhause eine sehr bei¬
fällige Aufnahme.

„ Ghetto " , ein älteres Werk von Herm . Heijer-
mans, wurde für das Josefstädter Theater in Wien zur
Aufführung angenommen. Die Uebersetzung rührt von
Dr . Paul RachS her, der Heijermans zuerst durch Veröffent¬
lichung feines dramatischen Erstlingswerkes „ Ahasver " schon
lange vor dem Erfolge von „Hoffnung aus Segen " in Deutsch¬
land einführte.

Aus Preß bürg berichten Wiener Blätter : Der Landes-
schauspielervsrband hat in seiner jüngsten Ausschußsitzung be¬
schlossen, an den Minister des Innern ein Memorandum zu
richten, worin derselbe ersucht wird, er möge in Preßburg und
Oedenburg das deutsche Theater gänzlich aufheben und
nur mehr ungarische Vorstellungen gestatten.

Die Nachfolge Mascagnis in der Leitung des Kon¬
servatoriums zu Pesaro wurde dem bekannten Komponisten
Puccini angeboten.

August Ennas „ Erbprinzessin" wurde in Kopen¬
hagen zum achten Male aufgeführt . Die Aufführung gewann
einen besonders festlichen Charakter dadurch, daß ihr die
Kaiserin von Rußland und die Königin von England , der
König von Griechenland, der Kronprinz von Rußland und die
dänifche Königsfamilie beiwohnten.' Madame Rejane will sich von ihrem Gatten scheiden



Uhlhorn , Musmarm v . Essen und Ziegeleibesitzer zur Wind¬
mühlen . Der zweite Punkt der Tagesordnung , Vortragdes Schulvorstehers LoHaus - Dinklage über „Entwick¬
lung der Landwirtschaft " mußte leider aussallen , weil der
Referent wegen Krankheit verhindert war . Statt seiner
hielt Herr Strohm - Bremen einen Vortrag über ein
Konkurrenzsabrikat des Thomasmehls , das sogenannte
Agrikulturphosphat . Dieses , ein weiches, erdiges Phosphat,
ist in letzter Zeit hier und dort mehrfach mit Erfolg an¬
gewendet worden , wie die diesbezüglichen günstigen Be¬
richte über Düngungsversuche im Maibuschermoor und ausdem Ammerlande zeigen . Seine Wirksamkeit äußert die¬
ses Düngemittel besonders auf saurem Boden , also Neu¬
kulturen , aus Moor - und Heideboden , wie auch auf Wiesen-
und Ackerland besserer Bodenarten , und wird vielerorts
das Thomasmehl ersetzen können . Es stellt sich erheblich
billiger im Preise wie dieses , da das Kiloprozent Phos¬
phorsäure ab Brake nur 16 Pfg . kostet, und erhärtet sich
nrchj, auch wenn man es , mit Kainit vermischt , nicht sofort
ausstreut . Das Agrikulturphosphat enthält etwa 22— 24
Prozent Phosphorsäure und SO Prozent Feinmehl , und
wird ein Mindestgehalt von 22 Prozent Phosphorsäure
und 80 Prozent FetnMehl garantiert . — Die günstigen Ver¬
suchsresultate im Verein mit der Billigkeit dieses Dünge¬
mittels regen jedenfalls auch zu Versuchen! in unserer Ge¬
gend an . Gärtnereibesitzer Deus in Neusüdende und ' Haus¬
mann G. Müller -Lehmden führen diesbezüglichieDüngungs-
versuche aus , und zwar diesen Herbst zu Roggen und näch¬
stes Frühjahr zu Wiesen , und können Interessenten sichdort von der Wirksamkeit dieses Düngungsmittels über¬
zeugen . — Dem Vortrage folgte eine rege Debatte , in
deren Verlauf über Versuche mit verschiedenen Kunstdünge¬
mitteln berichtet wurde . Es wurde seitens des Vorsitzen¬
den noch hervorgehoben , daß in erster Linie äuf eine gute
und zweckmäßige Behandlung des Stalldüngers zu sehen
sei, und die Anlage von Düngerhäusern empfohlen . —
Schließlich erfolgten noch vier Neuaufnahmen . — Die
nächste Versammlung findet am 8. November im „Raste-
der Hof" statt . Es wird dann auch über das Resultat der
Kartoffelanbauversuche berichtet werden , sowie Verteilung
einiger neuerer Kartoffelsorten , welche sich laut Anba .ü-
Versuchen am besten bewährt haben , erfolgen.

b. Grüppenbühren » 13 . Okt . Die Molkerei des Herrn
Vesper arbeitet zur vollsten Zufriedenheit der Milchlieferanten
und die Zahl der gelieferten Liter wächst mit jedem Tage.— Die fürchterlichen Stürme haben in dem alten ehrwürdigen
Hasbruch auch viel Schaden angerichtet und eine ganze Menge
Windfallholz geliefert. — Bei der am 7 . Oktober beim Gast¬
hause „Zum schwarzen Roß " stattgefundenen Hauptkörung
wurden 11 Stiere vorgeführt , wovon 10 angekört und für
tüchtig befunden wurden . Nach beendigter Körung fand Aus¬
nahme für den Herdbuchverein statt . Es wurden 5 hervor¬
ragende Quenen des Baumanns H. Grieshorn zu Bookholz-
berg ausgenommen.

Z ! Horumersiel , 12 . Okt. Bei schwerem Südost¬
sturm trieb heute ein Tjalkschiff unmittelbar der Sieleinfahrt
aus den Strand und war hier schutzlos den Elementen preis-
gegeben. Vom Lande aus war zu beobachten, daß die hohe
Brandung über das Schiff hinwegsegte. Es dauerte auch
nicht lange, da wurde vom Schiffe aus die Notflagge gezeigt.
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde: „ Schiff auf
Strand !" In kurzer Zeit wurde von unserer wackeren
Rettungsmannschaft zur Rettung Schiffsbrüchigerdas Rettungs¬
boot „ Vegesack " der hiesigen Station zu Wasser gelassen und
mußte mit großer Krastanstrengung durch die hohen Wogen
gearbeitet werden, um in die Nähe des Schiffes zu gelangen.
Durch umsichtiges und rasches Handeln war die Arbeit von
Erfolg begleitet, und hatten die Braven die Freude , nach ca.
2 Stunden schwerer Arbeit die Schiffbrüchigen hier zu landen.
Das in Seenot geratene Schiff heißt „Antje"

, Schiffsführer
I . Pohlmann , und war mit einer Ladung Mais nach Papen¬
burg bestimmt. Das Schiff war auf der Reise leck gesprungen
und wurde, da es sich durch das eindringende Wasser in sin¬
kendem Zustande befand, vom Führer absichtlich auf den
Strand gesetzt . Die Lage des Schiffes ist eine sehr günstige,
und dürfte Schiff und Ladung, wenn nicht ungünstige Um¬
stände eintreten , als geborgen gelten.

- Fürstentum Lübeck , 13 . Okt . Eine spaßige
«spisode aus dem Verkehr zwischen den Kommunen und der
Regierung erregt hier viel Heiterkeit. In Malente wird seit
Jahren an einem Ortsstatut für Straßenbeleuchtung herum¬
gedoktert. Endlich war es zur Zufriedenheit der Regierung
ausgefallen , die nur noch eine formelle Aenderung wünschte,
nämlich die Einfügung der Worte „ ins Besondere" in einem
Satz . In einer neuen Versammlung wurde die Aenderung
genehmigt. Man hoffte nun auf glatte Abwickelung und war
sehr überrascht, als es hieß, das Staatsministerium hat verlangt,
daß die Worte „ ins Besondere" gestrichen werden, weil es

lassen. Die auch in Deutschland oft bewunderte französische
Schauspielerin, deren bürgerlicher Name Frau Porrel ist, ver¬
öffentlicht die Erklärung , daß sie durch eine schwere , in Gegen¬
wart ihrer erwachsenenTochter erlittene Beleidigung veranlaßt
worden sei, mit ihrem Kinde des Gatten Haus zu verlassen
und die Scheidungsklage gegen ihren Ehemann einzureichen.
Ein Termin in dieser Sache wurde aus den 23. d . Mts . an¬
beraumt . — Die Rejane hat übrigens allerlei neue Theater¬
pläne ; so verlautet , sie wolle die Direktion eines in London
zu gründenden französischen Theaters übernehmen , und mit
einer Elitetruppe Gastspiele absolvieren, bei denen sie besonders
aus Deutschland rechne.

Bildende Kunst und Kunstgewerbe.
Die deutsche Gesellschaft für christliche Kunst

hat vor einigen Tagen in München ihre zahlreich besuchte
zehnte Generalversammlung abgehalten. In der Festsitzung
betonte als erster Vorsitzender Reichsrat Frhr . v. Hertling,
daß die Gesellschaft einer engen Fühlung mit den kirchlichen
Behörden, ja, der Unterordnung unter dieselben nicht ent¬
behren könne . Die christliche Kunst sei der bildnerische Aus¬
druck christlicher Gedanken und christlicher Empfindungen . In
demselben Sinne äußerten sich der Münchener Erzbischof
vr . v . Stein und Oberkonsistorialpräsident v . Schneider, welch
letzterer hervorhob, daß die katholische wie die protestantische
Kirche mit gleich lebhaften Sympathien die Entwickelung der
christlichen Kunst verfolge. Die nächste Generalversammlung
soll in Trier und die übernächste in Breslau abgehalten
werden. Es wurde eine Resolution angenommen, welche die
Einführung eines obligatorischen kunstwissenschaftlichenUnter¬
richts an den zur Ausbildung der Theologen bestimmten An¬
stalten befürwortet.

Daß die Kunst, selbst wenn sie durchaus christlich äst , sich
den kirchlichen Behörden nnterordneu müsse, will uns

gesetzlich nicht anginge, das Ortsstatut für Beleuchtung auch
auf andere Dinge auszudehueu, was durch die Worte „ins
Besondere" geschehe. Also nun wieder eine neue Sitzung re. re

Aus den benachbarten Gebieten.
H . Bremerhaven , 13 . Ott . Der beabsichtigte Ausbau

unserer Hafenanlagen nach Norden hin wird auch eine
Verlegung der die Einfahrt in die Weser schützenden Forts
zur Folge haben müssen , da das Areal , auf welchem sie liegen,
in das Hafenterrain einbezogen werden wird . Wie bestimmt
verlautet , ist für die Anlage der neuen Forts ein Terrain in
der Nähe des weiter stromabwärts gelegenenWremen in Aus¬
sicht genommen. Es haben in letzter Zeit dort wiederholt
Besichtigungen seitens höherer Artillerieoffiziere sowie
Bohrungen nach Wasser stattgefunden ; auch sollen bereits
Kausverhandlungen mit Grundstücksbesitzernschweben.

45. Generalversammlungder Allgemeine»
Ortskrankentasse.

R . Oldenburg , 14 . Oktober.
Aus gestern abend 9,30 Uhr war im „Kaiserhof " eine

Generalversammlung cmberamnt , die von 37 Herren , 6
Arbeitgebern und 31 Arbeitnehmern , besucht war . Der
erste Punkt der Tagesordnung war : Statuten - Aen¬
derung. Dieselbe Materie wurde schon in der General¬
versammlung vom 2 . Oktober behandelt , die Beschlußfas¬
sung über einzelne Punkte wurde aber ausgesetzt , da die
neuen Bestimmungen zum Teil von einschneidender Bedeu¬
tung wären , so daß es vor der definitiven Beschlußfassung
wünschenswert erschien, daß die Mitglieder der General¬
versammlung zunächst mit den Angehörigen der einzelnen
Berufsgruppen Rücksprache nahmen.

Vor Eintritt in die Beratung machte der Vorsitzende,
Herr Schwenker, die Mitteilung , daß die dem Verband
augehörenden Ortskrankenkässen dem Genesungsheim San¬
num am vorigen Sonntag einen Besuch' abgestattet hätten
und vom Regierungsrat Dittmann in liebenswürdiger
Weise ausgenommen und bewirtet worden seien . Es sei
vor allen Dingen mit Freuden konstatiert worden , daß
Regierungsrat Dittmann seine Stellung zum Krankenkas¬
senwesen wesentlich geändert hübe.

Statutenänderung.
Bei Besprechung des 5 Klassen - Systems spra¬

chen sich die Herren fast sämtlich gegen die Neueinteilung
ans . Von den Gründen sind hervorzuheben : Es wird be¬
fürchtet , daß die Gefahr zur Erziehung zum Simulanten^
tum vorliege ; die Erhöhung der Beiträge würde zu hart
empfunden werden ; es stände die Erhöhung des Beitrags
auch nicht im richtigen Verhältnis zum erhöhten Kranken¬
geld ; es seien auch schon viele Mitglieder an eine Zuschuß¬
kasse angegliedert u . s . w . Diesen Bedenken wurde,
widersprochen . Von landerer Seite würde ge¬
wünscht , man möge mit der Neueinteilung warten , bis
das Gesetz

'es verlange . Vor allen Dingen wurde die Lage
der Saisonarbeiter berücksichtigt. Die gute Absicht, die in
dem Anträge des Vorstandes auf Neueinteilung zum Aus¬
druck kommt , wurde allseitig anerkannt.

Herr Neubert beantragt , es beider bisherigen Eiw
teilnng zu belassen . Der Antrag wurde mit überwiegender
Majorität angenommen.

Bezüglich des Sterbegeldes wurde von Herrn
Nutzhorn in voriger Generalversammlung der Mitrag
gestellt , ein Sterbegeld im 30fachen Betrage des durch¬
schnittlichen Tagelohnes zu zählen . Der Antragsteller war
gestern nicht anwesend . Der Vorstand wies zahlenmäßig
nach, daß ein solcher Beschluß nicht im Interesse der Kasse
liegen würde ; er schlug einen 25fächen Betrag vor . Herr
Neubert beantragt , es bei dem bisherigen 20fachen Be¬
trage zu lassen , welcher Antrag angenommen wurde.

Herr Schwenker brachte den bestehenden
Konflikt zwischen den allopathischen Aerzten «nd

der Krankenkasse
zur Sprache . Redner geht zunächst auf den mit „Medicus"
Unterzeichneten , in den Tageszeitungen veröffentlichten
Artikel ein . Es handelt sich um die Bemerkung , daß durch
eine früher gemachte Ausführung der Eindruck hervorge-
rufen werden könnte , als ob Herr Dr . Hegewald , der dief
dem Jahresbericht der Ortskrankenkasse angehängte Bro¬
schüre geschrieben habe , ein Arzt sei. Herr Schwenker führt
ans , eine solche Behauptung sei nicht aufgestellt worden;
er hak den Eindruck , daß es sich nur um die Absicht ge¬
handelt hat , den Streit mit der Kasse weiter fortzusetzen,
um den sich Herr Dr . Merkens ein großes „Verdienst " er¬
worben hätte . Darüber , ob Herr Dr . Hegewald ein Arzt

nicht einlenchten. Es hat christliche Künstler gegeben , die in
voller Selbständigkeit schufen , und welches Kunstverständnis
wird mit jener Forderung bei kirchlichen Behörden vorausgesetzt!

Prof . Emil Hundriese r , Mitglied der königlichen
Akademie der Künste zu Berlin , hat aus dem großen inter¬
nationalen Wettbewerb um ein Weltpost denk mal in Bern
unter 122 Bewerbern einen ersten Preis erhalten . Sein Ent¬
wurf wurde zur engeren Konkurrenz vorgeschlagen.

Vom Goethedenkmal in Rom. Professor Eberlein
wird sich voraussichtlich bereits nächste Woche nach Rom be¬
geben , um dort die Vorarbeiten zur Ausstellung des Goethe¬
denkmals im Garten der Villa Borghese zu leiten. Das
Denkmal ist sertiggestellt und wird in den nächsten Tagen
nach Rom übergeführt werden. Die Enthüllung des Denk¬
mals soll, wie jetzt in einem Vertrag festgesetzt ist, am 1 . Mai
nächsten Jahres stattfinden.

Auf die Inschrift dieses Denkmals darf man gespannt
sein . Es hat sich seiner Zeit über eine angeblich vom Kaiser
herrührende ein Streit abgespielt, und es wurde dann
behauptet, die Inschrift stehe noch nicht fest . Hoffentlich ist
es keine lateinische, sondern eine deutsche , die zugleich in
italienischer Sprache zu geben ist, und welche trotz aller
Höflichkeit gegen Italien die Deutschheit Goethes genügend
betont. In erster Reihe gehört er uns, dann erst der Welt.

Wissenschaft und Literatur»
Das Dresdener Körner - Museum, das unter der

Leitung des Hofrats Dr . Peschel steht, besitzt jetzt 12 701
Nummern . Vor kurzem sind dem Museum wiederum 32 erst
ausgefundene handschriftlicheBriefe Theodor Körners an seine
Braut Antonie Adamberger, später verehelichte v . Arneth, ein¬
gereiht worden. Die Briefe sind ein Geschenk von Auguste
Freiin v . Effelsberg, geb . Arneth, in Wien, der Enkelin
Antoniens.

ist, gibt folgendes Schreiben des genaünken Herrn an Dr.
Reifs Auskunft.

Verehrtefler Herr Kollege!
Ich bin in diesem Augenblick sehr leidend, doch wird es

durch Silicea sich bessern ! Zur Richtigstellung der Verhältnisse
diene in kurzen Worten Folgendes:

Das herzogliche Hof- und Staalshandbuch von I960 ent¬
hebt mich aller weiteren Erklärungen . Der Herr Medikus be¬
mühe sich auf das Oldenburger Staatsministerium und nehme
Einsicht von unserem Staatshandbuch ; er findet dort unter
den Staatsbeamten S . 141 : Hegewald, L ., Dr . msä,
Professor.

Wahr ist, daß ich wegen meiner französischenSprach-
keuntnisse die auswärtige Korrespondenz des Herzogs
auf dem Ministerium führte , damit übernahm ich einige
französische Stunden am Gymnasium an Stelle des Legations¬
rats Vallade . In die Liste der praktizierenden allopath.
Aerzte ließ ich mich eintragen , vertrat aber gelegentlich den
einen oder anderen, wie deren schriftlicherDank es bekundet. *)
Der Herr Medizinalrat Leubuscher ist zu kurze Zeit hier, um
das wissen zu können; ich war fchon in den Penfionsstand
getreten, ehe er angestellt wurde. Nächstens erhalten Sie
Auszüge (gedruckte) aus meinen Akten.

Ich ward als ordentl. Mitglied erwählt:
1 . als Vertreter des 34. Kongresses deutscher Aerzte in

Karlsruhe;
2 . des Kongresses für Medizinalangelegenheiten in London

unter Frgusson.
Ferner war ich Mitglied des thüring . ärztlichen Vereins

in Weimar.
Meine vorzüglichen Zeugnisse der med . Fakultäten , an

denen ich studierte, stehen dem Herrn Medikus zu Diensten.
Mit kolleg . Gruß Ihr ergebener

Pros . vr . Hegewald.
Herr Schwenker fuhr nach dem Verlesen des Briefes

fort , Kr bedaure es, daß Herr Dr . Schmidt gestern abend
nicht erschienen sei, er habe sich dazu bereit erklärt , ünd
ihm sei volle Redefreiheit zugesichert worden . In den
„ Nachrichten" habe gestern ein Artikel gestanden,, .vom ärzt¬
lichen Bertrauensausschuß unterzeichnet . Mit einem
solchen habe der Vorstand der Ortskrankenkasse gar-
nichts zu tun . Er habe mit den Merzten Dr . S chmid t,
D r . Hügel und Dr . Schildt einen Vertrag abgeschlossen,
und' nicht mit dem erwähnten Ausschuß . Die Herren
hätten aber nicht den Mut , öffentlich ihre Sache zu
verfechten , sie bedürften dazu der Vormundschaft des,
Vertrauensausschusses.

Was die von den Aerzten aufgestellte . Behauptung
anlange , daß mit ihnen besondere Abmachungen getroffen
seien, so- habe er demgegenüber zu bemerken , daß das
nicht geschehen sei.

Wenn Herr Dr . Merkens behauptet , er habe mehrfach!
mit Herrn Schwenker verhandelt , so habe Redner zu be¬
merken , daß zwei Besprechungen stattgefunden hätten , und
zwar in Gegenwart von Vorstandsmitgliedern . Den
Aerzten fei der Vertrag vorgelesen worden , und sie hätten
sich ohne Kommentar mit den Bestimmungen einverstan¬
den erklärt . Außerdem hätten sie folgende ^Erklärung ab¬
gegeben :

„Die Unterzeichneten verpflichten sich, die Mit¬
glieder der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt
Oldenburg nach den vorgelegten und unterschriebenen
Vertragsbedingungen vom 1 . Januar 1903 an zu be¬
handeln . Dr . Mchmidt.

Dr . Hügel.
Dr . Schildt ."

In dem erwähnten Artikel sei gesagt worden , bei der
Besprechung sei ausdrücklich der Fall von Knocheneiterung
zur Sprache gebracht worden . Der Vorsitzende sowohl,
als auch die anderen Herren müßten dazu bemerken , daß
ihnen davon nichts bekannt sei. Uebrigens sei der Fall
von Knocheneiterung , um den es sich handle , erst drei-
viertel Jahr später eingetreten.

Es sei den Aerzten erklärt worden , sie hätten in
Notfällen den ädrigen Äerzten auf Wunsch Hilfe zu
leisten . Hierzu habe einer der Herren erklärt , daß er den
Begriff „Notfälle " sehr weit ausdehnen .werde . — Daß
bei inneren Krankheiten nicht von einer gemeinsamen
Behandlung die Rede sein solle, sei allerdings festgestellt;
das sei ja auch selbstverständlich , da bei zwei verschie¬
denen medizinischen Richtungen von einem Zusammen¬
arbeiten nicht die Rede sein könne.

Redner widerlegt des weiteren die einzelnen Punkte
des gestrigen Artikels . Von der 'erwähnten Verbeugung
habe Redner nichts wahrgenommen . Er habe kaum die

*) Die erwähnten Aerzte waren: Physikus Buzer dahier.
Oberstabsarzt Weber.

Die Frage nach der Entstehungszeit des Luther-
scheu Liedes „ Ein feste Burg ist unser Gott" hat
merkwürdigerweise bis jetzt eine sichere Beantwortung nicht
gefunden, und zwar scheint dies an dem Umstande zu liegen,
daß die Forscher, die sich bisher dieser Frage gewidmet haben,
die in Betracht zu ziehenden Quellen — die gedruckten luthe¬
rischen Gesangbücher seit 1529, die Briefe Luthers und die
Predigten Luthers — nicht zusammen und vollständig, sondern
bald die eine , bald die andere benutzt haben. Prof . Paul
Tschackert in Göttingen , der bekannte rührige Forscher auf dem
Gebiete der Resormationsgeschichte, veröffentlicht nun in
der „N . kirchl . Zeitschr. " die Ergebnisse seiner jüngsten For¬
schungen, worin er zu dem interessanten Schluß kommt, daß
Entstehung und Sinn des herrlichen Glaubensliedes Luthers
einmal aus dem Gedankenkreise seiner Predigten über das
hohepriesterliche Gebet Jesu (Ev . Joh . 17), sodann aus den
Packschen Händeln im Frühjahr 1528 zu erklären sei. Aus
den Briefen Luthers ergibt sich, daß er von der Kriegsgefahr
gewußt habe, die den Evangelischen nach ihrer Meinung im
Frühjahr 152,̂ plötzlich nahe gerückt war , und daß Luther,
auch als die Packschen Enthüllungen vom Herzog Georg von
Sachsen abgeleugnet wurden , doch ihm und seinen Gesinnungs¬
genossen die grausamste Verfolgung der Evangelischen zutraute,
„ votigus bslla minaoitor impenäsnt " schrieb Luther in einem
simer Briefe im Jahre 1528. Ferner versah Luther damals
während der Abwesenheit Bugenhagens das ganze Amt eines
Stavtpfarrers in Wittenberg . Er hat damals drei- bis vier¬
mal wöchentlich gepredigt, so auch über Teile aus dem
Johannisevangelium , und in der Predigtreihe über Ev . Joh.
17 liegt der Gedankenkreis, aus dem heraus das Lied gedichtet
ist . Die Ueberschrift „ Der XVV . Psalm " „Deus noster
rskuZium et virtus" diente Luther nur als Motto.



Namen ausgeWochen gehabt , da sei Herr Dr . Mertens
schon aus dem Zimmer verschwunden gewesen.

Wenn die biochemischen Aerzte mehr konsultiert wür¬
den , so führt Herr Schwenker weiter aus . dann sei das
darauf Zurückzuführen , daß sie sich im Laufe der Fahre
das Vertrauen der Mitglieder erworben hätten . Wenn die
Namen der allopathischen Aerzte sich hinten im Kassen¬
buch der Mitglieder fänden , dann habe der Vorstand kpine
besondere Absicht damit verfolgt , sondern das sei ganz
natürlich , da Nachträge zum Statut immer hinten ange-
sügt würden . Wenn dem Vorstand die Absicht unterschoben
werden solle, er habe dadurch die allopathischen Aerzte
verdecken wollen , so müsse er eine solche Verdächtigung
ganz entschieden zurückweisen. Ein derartiger , versteckter
Vorwurf sei in dem Artikel enthalten . Im Kassenlokal
hänge ein Verzeichnis sämtlicher Aerzte . Wenn die Mit¬
glieder fragten , welchen Arzt sie nehmen müßten , würden
sie an die Liste verwiesen mit dem Ersuchen , sich selbst
einen auszusuchen . Die mejsten nähmen Hann aber einen
biochemischen Arzt , und das komme zum Teil daher , daß
der Arbeiter heute aufgeklärt sei ; er wisse heute , daß er
dadurch seine Gesundheit nicht wieder erhalte , wenn er
die Medizin löffelweise verschlucke.

Redner gab nochmals seinem Bedauern Ausdruck, daß
Dr . Schmidt nicht selbst anwesend sei.

Herr Schwenker gab dann noch einen Ueberblick über
die Entwickelung des

Streits mit Dr. Merkens.
Die Sache ist unseren Lesern, da sie in unserem Blatt

ausführlich behandelt wurde, wohl noch bekannt.
Herr Dr . Merkens sei nach dem ersten Konflikt bald ver¬

reist und habe den Vorstand gebeten, die Angelegenheit dem
Schiedsgericht zu übertragen . Dieses war aber für den Fall
nicht zuständig, da das Schiedsgericht nur im Streitfall
zwischen den Mitgliedern und Acrzten zu entscheiden hat.

Am 20. Juni habe Herr Dr . Merkens dem Vorstand
mitgeteilt , er sei bereit, den Vertrag unter den festgesetzten
Bestimmungen weiter zu halten . Darauf sei ihm vom Vor¬
stand erwidert, besondere Abmachungen seien mit ihm
nicht getroffen. Nach dem bekannten weiteren Verlauf sei
dann von seiten der Kasse die Kündigung erfolgt.

Daß die Aerzte schon lange die Absicht gehabt hätten,
das Verhältnis zur Kasse zu lösen , gehe aus einer Bemerkung
des Herrn Dr . Schmidt einem Patienten gegenüber hervor;
er habe nämlich schon lange vor der Lösung des Vertrags die
dahingehende Absicht ausgesprochen.

Herr Schwenker führte des weiteren aus , die Hetze gegen
den Vorstand sei von den Aerzten betrieben worden. Ein
allopathischer Arzt habe einen Patienten aufgefordert , gegen
den Kaffenvorstand vorzugehen.

Redner fuhr fort, es sei zu wünschen, daß die Aerzte sich
Mehr sozialpolitisches Verständnis aneignen möchten . Tie
Aerzte wünschten freie Aerztewahl und Honorierung nach der
Mindesttaxe . Der Vorstand sei jederzeit bereit gewesen)
das Arzthonorar zu erhöhen ; es sei schon die Bestimmung
vorgesehen , dasselbe auf 5 Mark pro Kopf und Jahr zu
erhöhen ; es gebe aber Städte , in denen nur 3 Mark be¬
zahlt würden . Die Erhöhung ließe sich nicht auf einmal er¬
reichen , die Kasse müsse Zeit haben , da sie zunächst viel
damit zu tun gehabt habe , den Reservefonds aus die gesetz¬
mäßige Höhe zu bringen . Dem Wunsche auf freie Aerzte¬
wahl könne nicht stattgegeben werden.

Es entspann sich im Anschluß hieran eine lebhafte
Debatte. Es kann nicht im Jüteresse der Sache siegen,
die oft nur vom Augenblick eingegebenen scharfen Aus¬
führungen jedes einzelnen Redners wiederzugeben ; die
Wiedergabe könnte nur eine Verschärfung der Situation
herbeiführen , während eine Verständigung doch nur von
allen Seiten gewünscht wird . Daß das unerquickliche Ver¬
hältnis so bald wie möglich beseitigt wird , wird gewiß
von beiden Teilen ausnahmslos gewünscht.

Aus der Debatte geben wir nur folgende Bemerkungen
wieder:

Herr Meentzen beantragt , dem Vorstand ein Ver¬
trauensvotum auszusprechen . Er habe so großartig ge¬
handelt , wie er besser nicht hätte handeln können . Er
wünsche, daß der Vorstand in derselben Weise weiter¬
airbeiten möge . (Bravo ! von allen Seiten .)

Der Vorsitzende dankte für den Ausdruck des Ver¬
trauens und versicherte , auch ferner nur das Wohl der
Kasse im Auge behalten zu wollen.

Herr Carl Millers regte an , die Angelegenheit in
der Meise zu regeln , daß den allopathischen Merzten frei-
gestellt würde , ihre allopathischen Kollegen in Notfällen
zur Assistenz heranzuziehen , ebenso die biochemischenAerzte
nur ihre dieselbe Heilmethode vertretenden Kollegen . Es
wäre doch nicht nötig , daß ein biochemischer Arzt einen
Arzt der anderen Richtung um seine Assistenz ersucht , er
glaube auch nicht , daß ein allopathischer Arzt umgekehrt
handeln würde.

Der Vorsitzende erwiderte , es könne kein Unter¬
schied zwischen den Aerzten bestehen . Wie die Aerzte sich
im Privatleben einander gegenüberständen , könne der Kasse
einerlei sein, den Kassenmitgliedern gegenüber müsse der
Unterschied aufhören.

Herr Schwabe: Der Vorstand kann den Herren nicht
entgegenkommen ; ich würde meine Stimme dazu nicht ge¬
ben . Die Herren mögen zu uns kommen.

Herr Millers: Von den 4000 Kassenmitgliedern
wünschen 1000 allopathische Behandlung . Es müssen Mittel
und Wege geschaffen werden , daß den 1000 Mitgliedern ihr
Recht gewährt wird.

"
Ihm wurde erwidert , daß Dr . Driver noch- Kassen¬

arzt sei.
Nach einigen weiteren Bemerkungen teilt der Vor¬

sitzende mit , er habe seinerzeit Herrn Dr . Sch . gebeten,
dahin zu wirken , daß es nicht zu einem Konflikt
komme . Aber der Streit sei nun einmal da, und er sei nur
Herrn vr . M . zu verdanken. — Im weiteren führte er aus,
die Zeit würde noch kommen, wo er über einzelne Punkte
weitere Aufklärung geben werde.

Herr Roth, der bei der eingangs erwähnten, mit den
Aerzten gepflogenen Beratung zugegen war , erklär: noch , es
sei gesagt worden, daß Aerrte verschiedener Richtung bei
inneren Krankheiten selbstverständlichnicht konsultieren könnten.
Von dem angeführten Fall der Knocheneiterung sei ihm nichts
bekannt.

Der Vorsitzende bemerkt noch, daß in einer vielleicht
demnächst einzuberufenden öffentlichen Mitgliederversammlung
Weitere Aufklärung gegeben würde.

Unter Verschiedenes bat Herr Neubert , daß mit

der Einsammlung der Beiträge nicht so lange gewartet
werden möge.

Der Vorsitzende erwiderte, es sei bereits darüber be»
raten worden. Der Kontrolleur soll ev . 14 Tage beim Ein¬
kassieren helfen, damit die Sache wieder ins Geleise gebracht
werde.

Schluß der Versammlung um 11 Uhr.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 14 . O . tober.

Oldenburgische Spar - nnd Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.
pCt.

3>/2 PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99,25
3'/) PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung) 99,25
3 pCt. do . do . . . . . —

4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b . 1906) 102,25
3>/2 M . do . do. 99,25
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . 131,85
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907 102,25
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877 , . 100
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75
bst? PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . . 98,75
3si- PCt. Butjadinger, Goldenstedter . . . 99
3^/2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 98,75
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75
30 » PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant. . 99,70
Ist » PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b . 1905 101,20
3ss» pCt. do . do . 101,20
3 pCt. do . do . 89,60
3si» PCt. PreußischeKonsols-, abgest., unkündb . b. 1905 100,95
30 » PCt. do . do . 101,20
3 pCt. do . do . . . . . . 89,70
30 » pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,
3^/2 PCt . Essener Stadt -Anleihe . . . . 98,60
3si» pCt. Elbinger Stadtanleihe . . . . —

sll . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 99,30
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant. 98,60
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u . darunter) 103,20
3 pCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten 71,70
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . . —

31/2 pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,45
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,50
4 pCt. abgest. Pfandbriefs der Berliner Hypoth.-Bank 98,20
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913 102

PCt.
99,75
99,75

102,75
99,75

132 .65

99,25

99.25

100,25
101,75
101,75
90. 15

101,50
101,75

90.25
100,55

99. 15
93.25

99,85
99,15

97
93,80
98,75

102,30
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911 102,50 —

3ss- do . do . do.
Serie XX ., unkündbar bis 1913 . — 100,60

32/4 pCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b . 1912 100,10 100,40
3si» pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910 96,50 96,80
31/2PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 94,10 94,65
4 pCt. General Blumenthal -Obl., rückzahlbar 102 101,50 —
4 /̂2 PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103 104, —
4 pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50 —
4 pCt. Warps-Spirmerei-Prioritäten , rückzahlbar 105 104 104,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in Mk. ! 168,80 169,60
Check London . . . 1 Lstr . „ „ . 20,365 20,445

do . New-York . . „ 1 Doll . „ „ . 4,1825 4,2175
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1675 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,86 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Mtien (Augustfehn) 96,25 PCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
3sig pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2 PCt - neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld--

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 PCt. abgeitempeltedesgl. ab 1 . Okt . 19033ssgpCt . Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907
31/2 PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
Zsiz PCt- Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1893
3 PCt. OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
31/2 PCt. do. do.
3 ^ 2 PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv., unk. b. 1905
ip/2 PCt. do . . . .
3 PCt. do . . . .
?? ,/->pCt. Preuß . konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 1905
ZsizpCt . do.
3 PCt. do . . . .
4 /̂2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901, unk . b. 1911
Osiz PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3siz PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3 /̂2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
8^/2 pCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 PCt. Eutin- Lübecker Eiscnb.-Prior .-Obligat. gar.
3^/2 pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3 /̂2 pCt - Gothaer Landeskredit -Oblig -, unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 pCt. Deutsche Dampffischerei-Ges . „ Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfcmdbr., unk . b . 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek , u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodsnkredit-Anst.-Psdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriese (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
3°si pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Psd., unk . b. 1913
3sig pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. staatsgar. Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, »erst . Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
Zstg pCt. do . . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Osiz PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . s, Mk.
Scheck „ London . . ILM . » „

Gekauft Verkauft
PCt. PCt.

99,25 99,75

99,25 99,75

102,25 102,75
99,25 99,75

102,25 102,75
98,75 99,25
99 .25 99,75

131,85 132,65
101,75 —
98,75 99,25

101,20 101,75
101,20 101,75

89,60 90,15
100,95 101,50
101,20 101,75
59,70 90,25

100, 100,55
102,80 103,35

98,30 98,85
98.60 99,15
98 98,55
98,20 98,75
99,70 100,25

100,75 101,25
99,90 100,45
99,70 100,25

101
— 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

96,50 96,80

87,20 87,75

101,50 102,05
99,50 100,05
97,40 97,95
88,95 89,50

99,30 99,85

100,95 101,50
95,70 96,05
93,50 —

168,80 169,60
20,3650 20,4450

Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs . » „ 80,95 81,35
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll , a „ 4,1825 4,2175
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll , » „ 4,1675 4,2175
HolländischeNoten . . . . 10 fl. a „ 16,86 16,96
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemay

den Tages-Kursen.

Märkte.
* Bremen , 12 . Okt. (Amtl . Viehmarktbericht, herausgegeben

von der Verwaltung des stadtbrennschen Schtachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmen hier.) Heutiger
Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes 283 Rinder , 948
Schweine, 60 Kälber, 180 Schafe. Geschlachtet wurden
l93 Rinder , 782 Schweine, 51 Kätber, 161 Schafe. Lebend
ausgeführt : 15 Rinder , 163 Schweme, 9 Kälber, l Schaf.
Bestand : 75 Rinder , 3 Schweine, 0 Kälber, 18 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
55—70 Mk ., Quenen 56—68 Mk ., Stiere 54— 67 Mk ., Kühe
50—66 Mk. , Schweine 47—52 Mk., Kälber 70— 90 Mk.,
Schafe 50—70 Mk.

Unverkauft 16 Rinder , 0 Schweine, 0 Kälber, 18 Schafe.

Oertliche Getrekdeprekss

Hafer , hiesiger

am 14.
Mrk.
7,20

„ russischer 7,20
Roggen , hiesiger 7,50

„ amerik. 7,70
„ südrussischer 7,50

Weizen 8,70

pro

m der Stadt Oldenburg
Okt. 1903.

Mrk.
Gerste , amerikanische

„ 6,-
Bohnenrussische 8.-
Buchweizen 7,50
Mais 6,20
KleinerMais 6,20

Lupmen —

Witterurrgsbeobachtungeuin Oldenburg
von A . Schulz, Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
Barr meter

Pariser
Zoll

Lin.

Lufttemperatur
Monat ! j höchste j niedrig»

13. Okt . ! 7U. Nm. ! -t 8,7 ! 756

13 . Okt . ^ „ Vm. > - st 7,2 > 759,2

27 .11,1
<8 . 0,6

13 Okt.
14 . Okt.

1 - j- 6 .5

Schluß des redaktionellen Teiles.

Aas Leben des Kindes.
Daß für Eltern dies jederzeit die wichtigste Frage ist,

steht außer Zwehel . Ist das Leben des Kindes gegen Krank¬
heit gesichert , so steht ihm auch eine gesunde Zukunft bevor,
eine wichtige Bedingung für das Kind sowohl wie für die
Eltern , ja nicht minder für den Staat selbst . Herr Menke
beschreibt seine Erfahrung in seinem Briefe wie folgt:

Barmen , Schloßstraße 20 », den 11 . Dezember 1902.
Scotts Emulsion habe ich bei dreien meiner Kinder, welche

sehr schwächlich waren, angewendet und es war geradezu
frappant , wie schnell schon eine Wirkung nach dem Gebrauch
der Emulsion bemerkbar war . Die Kinder wurden munter , es
entwickeltesich starker Appetit und sie sind heute nach sehr kurzer
Zeit frisch und gesund. Auffällig war aber der Erfolg beson¬
ders bei einem der Kinder, welches durch Englische Krankheit,
verbunden mit Brechdurchfall dermaßen abgemagert und
kümmerlich war , daß ich für das Leben des Kindes fürchtete.
Alle möglichen anempfohlenen Mittel richteten gar nichts aus
und habe ich alsdann auf Anraten eines Freundes auch Scotts
Emulsion eben nur versucht, um nichts unversucht zu lassen,
wobei ich mich eines gewissen Mißtrauens nicht mehr erwehren
konnte.

Jedoch schon nach 2—3 Tagen war eine merkwürdige Ver¬
änderung zum Bessern deutlich wahrzunehmen, und das Kind
ist innerhalb einiger Wochen derart gesundet, daß es wie von
neuem geboren schien . Eine originelle Wahrnehmung war
noch die, daß, wenn die Emulsion unvorhergesehen erschöpft
war und eine neue Sendung einige Tage auf sich warten
ließ, das Kind ganz traurig und niedergeschlagen wurde. Das
Kind ist heute 2 ' /« Jahre und ist es der Mühe wert zu sehen,
wie es von Gesundheit strotzt. Hochachtend

(gez.) Th . Menke, Buchdruckereibes.
Scotts Emulsion ist in allen Fällen anwendbar , wo früher

gewöhnlicher Lebertran verordnet wurde, wie bei Blutarmut
Englischer Krankheit, Skrofulöse, Husten, Lungenleiden u . s. w
Während sonst häufig von der Verordnung von Lebertran ab¬
gesehen werden mußte wegen dessen widerlichen Geschmacks,
der schweren Verdaulichkeit und anderer unangenehmer Nach¬
wirkungen, bietet derselbe sich nun in der Form von Scotts
Emulsion als ein Präparat , das von großem Wohlgeschmack
und großer Bekömmlichkeitist und auf Appetit und Verdauung
anregend wirkt.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlag, ver
unsere Schutzmarke(Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken)
trägt . Scott L Vowne, Ltd., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0 , prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser
»29,0 , Alkohol 11,0 . Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt-, Mandel-
j,u1 Gaultheria-Orl je 2 Tropfen.

Mslr-Iropon
kckakkt

ksbsnskrcikt.
In Süviissn von zz. I.oo uncl dl . 4 .S0 »1-KAIliok.

Drok . vr . meä . ^ Itrel 'off
Ltkündürsrei », L4. u. Ll. r.—

öl. r.z«, Doppelt !. Lt. z.
So ? L. »dsrsl ! m dLdvn
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LMes-LtWkWMjlalt MMg
Zur Revision der Quittungskarte » sind folgende Termine

angeseht:
Montag, de« 19. Oktober 1903:

ltt/s Uhr vorm, für die Bauersch. Moorhausen in Meyers Gasth ., Moorhausen.
1 Uhr nachm. „ „ „ Lintel in Rodieks Gasthaus , Lintel.
4Vs Uhr „ „ „ „ Hurrel in Büschs Gasthaus , Hurrel.

Dienstag , de« SO . Oktober 1903.
9 Uhr vorm , für die Bauersch. Dingstede in Rüdebusch Gasthaus , Dingstede.
I Uhr nachm. „ „ „ Munderloh iu Deykes Gasthaus , Munderloh.
4Vs Uhr „ „ „ „ Sandhatten in Harms ' Gasth ., Sandhatten.

Mittwoch, den S1. Oktober 1993.
9 Uhr vorm , für die Bauersch. Kirchhatten » in Kösels Gasthaus,
IOl/2 Uhr . „ „ „ Schmede < Kirchhatten.
3 Uhr nachm. „ „ „ Hatterwüsting u . Sandtange in Ww . Strang¬

manns Gasthaus , Hatterwüsting.
Donnerstag, den SS . Oktober 1903.

0 Ähr vorm, für die Bauersch. Streek in Warnekes Gasthaus , Sandkrug.
II Vs Uhr „ „ „ „ Astrup in Gehrkens Gasthaus , Astrup.
1 Vs Uhr nachm. „ „ „ Höven in Paradies ' Gasthaus , Höven.
2Vs Uhr „ „ „ „ Westerburg in Bruns ' Gasthaus , Westerburg.
4Vs Uhr „ „ „ „ Wardenburg in LüschensGasth., Wardenburg.

Freitag, den S3. Oktober 1993.
91/2 Uhr vorm , für die Bauersch . Littet in Neuhaus

'
Gasthaus , Littel.

1 Uhr nachm. „ „ „ Oberlethe in Johns Gasthaus , Oberlethe.
3Vs Uhr nachm. „ „ „ Tungeln in Pörtners Gasthaus , Tungeln.

Sonnabend, den S4 . Oktober 1993.
9Vs Uhr vorm, für die Bauersch. Westerholt in Millers ' Gasth ., Westerholt.
12Vs Uhr nachm. „ „ „ Achternholt in Gardelers Gasth ., Achternholt
3 Uhr nachm. „ „ „ Bümmerstede in Lamkes Gasthaus,

Bümmerstede.
Die Arbeitgeber und Versicherten sind gemäß Z 5 der Kontroll-

vorschriften verpflichtet, in den vorstehenden Terminen die in ihrem Gewahr¬
sam befindlichen Quittungskarten nebst den Ausrechnungsbescheinigungen,
die Dienst- und Arbeitsbücher und die etwa von ihnen zu führenden Listen
und Aufzeichnungen vorzulegen oder durch andere, die imstande sind, über
die Dienst- oder Arbeitsverhältnisse Auskunft zu geben, vorzeigen zu lassen.

Den Beteiligten wird freigestellt, auch zu einem andern , als dem
für ihren Wohnort festgesetzten Termin zu erscheinen.

Arbeitgebern und Versicherten, welche ausbleiben , kann schriftliche
oder mündliche Auskunsterteilung unter Androhung von Geldstrafen bis zu
150 ^ aufgegeben werden. Arbeitgebern können unter Umständen auch die
baren Auslagen , welche durch die weitere Kontrolle erwachsen, auserlegt werden.

Bei der Revision wird über etwa bestehende Zweifel in betreff der
Versicherung Auskunft erteilt werden. _

lottern!
Einmaliger Kursus in Oldenburg. Jeder , der ftotterfrei

fingt, ist heilbar. Untersuchung gratis. Heilung in kürzester Frist. Viele
Dankschreiben. Anmeldungen Garteustraße 24 , 1 . Etage , erbeten.

Direktor Schmeling.
Anmeldungen werden noch bis Donnerstag , den 15 . Oktober, berücksichtigt.

Verkauf
wegen Aufgabe der Land¬

wirtschaft.
Drielakermoor. Johann Wragge

daselbst läßt wegen Ausgabe seiner
Landwirtschaft am

Sonnabend,
den 17 . Mt . d . I .,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
bei und in seiner Wohnung:

S Arbeitspferde— Litauer —
durchaus zuverlässig,

4 Kühe , wovon 3 belegt und
1 nahe am Kalben stehend,

14 Hühner,
3 Ackerwagen, 1 Gestellpflug,
2 Eggen, 4 Paar Wagenleitern,
Wagendielen , Aufzeugmit 2 Stühlen,
1 Staubmühle , Torfhecken, 4 Futter-
baljen , verschiedenes Pferdegeschirr,
2 Paar Trippen , 1 Schiebkarre,
mehrere Kisten, 1 Sense, 2 Paar
Reepe, 2 Pferdedecken, Forken,
Spaten , Schüppen, 1 Quetsch¬
maschine, 1 Backtrog, 1 Lragejoch,
2 emaill. Jocheimer , 50 Milchsetten,
versch . andere Milchgerät , 1 Butter¬
karne, 1 Tellerborte , 1 Kleider¬
schrank, 1 Milchschrank, 1 Küchen¬
schrank, 1 eich. Koffer, 2 Tische,
4 Stühle , 1 Schreibpult , sowie ver¬
schiedenes andere nicht genannte
Haus - und Küchengerät

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
H. Clanßen.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 15 . Oktober
d . I ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Lindenhof" Hierselbst:

10 Sofas , 4 Nähmaschinen, 5 Verti-
kows, 6 Spiegel , 1 Sofatisch, 2
Spiegelschränke, 1 Regulator , 1
Bettstelle mit Matratze , 1 Klavier,
2 Schreibtische, 1 Kronleuchter, 1
Fahrrad , 2 Kleiderschränke, 2 Kom¬
moden und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
ivllies,

Gerichtsvollzieher.
Zu verk . ein gut erh. Sparherd

Theaterwall 2.

Ei» Wen Konserven,
zu einer Konkursmasse gehörig, ist
billig zu verkaufen.

Näheres Der Verwalter.
Rechtsanwalt Schwartz,

Gottorpstraße 14.

Zu verpachten
die zu Süd -Mentzhausen belegcne, der
Witwe I . Ir . Blohm zu Nießbrauch
zustehende Anbanstelle , Haus und
Kosen mit 3 Jück Ackermoor, auch
Buchweizenmoor, auf zwei oder längere
Jahre.

Großenmeer. C. Haake , Aukt.

Awanns-
verfteigernng.

Am Donnerstag , den 15 . Oktober
d . I ., nachm. 4 Uhr, gelangt aus dem
Pferdemarktplatz Hierselbst

1 Marktwagen
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Ein Ausfall des Verkaufes findet
nicht statt.

FsLLiSS,
Gerichtsvollzieher.

Bilder und Brautkränzewerden
sauber und billig eingerahmt.

Carl Schifek , Glaser,
_ Haareneschstr. 31.

Bardenfleth. LandmannJohann
Dirks das . läßt wegen des in be¬
troffenen Brandunglücks bei Gräpers
Gasthausedaselbst

. 17 . Lkt. tt.,
nachm. 3 Uhr ans.,

4 belegte Milchkühe,
2 tiedige Quenen , nahe am Kalben,
4 Rindstiere,
7 Kuhrinder
5 Kälber,
2 Schafe,
2 Schweine,
1 ISjährige Zuchtstnte „Friih-

kirsche", belegt vom „Asmar",
frommer Einspänner,

1 Sjähr. Stnte (vom „Freibeuter"
a . d . „Alauda ") ,

fernerca . IS FiehmenFeldbohnen,
1 Partie Steckrüben, Runkelrüben
und Futterwurzeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C . Haake , Aukt.
Von 3 Jagdhunden wünsche ich

einen nach Auswahl zu verkaufen.
H . zur Loye , Querenstede.

Futterkartoffelnkft . Nadorsterstr . 44
Z . v . 1 mchg . Ziege . Bürgereschstr. 12

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Zwifchenahn . Anzuleihen ge¬
sucht zum 1 . November d . I .,
1. Februar und 1. April k. I.
gegen gute, teils erste Landhypotheken
zu 3Vs —4°/o Zinsen:

800 2mal 900 3mal
1000 1400 2mal 1500
2000 3mal 3000 3300
5000 5500 und 7500

I . H. Hinrichs
Zu belegen zum 1 . Dezember d. I.

2000 FL Pupillengelder . D . O.
6990 , 4999 und1999 zu

verleihen. I . A . Behnke , Rstllr .,
Oldenburg , Thealerwall 11.

? Darlehn - u . Hypotheken-
suchende erh . Prospekt m.

zahle. Dankschreibengratis (Rückporto) .
Allgemeine Verkehrs - Anstalt , Piesa.

Wohnungen.
Oberwohnung (Haarentor¬

viertel) , 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Waschküche, Kell .» Garten¬
land , zum 1 . Novbr. d. I . zu ver¬
mieten . Mietpreis 399 Mk.
»»» . «Mk . «kM.,

Oldenburg , kl . Kirchenstr. Nr. 9.
Umftändeh. z. 1 . Jan . od . spät . e. kl.

Unterw . m . Gartenl. z . v . Ebnernstr .34.
Zu vermalen an ruhrge Bewohner

UnterwohnungKurwickstraße 1 per
1. Oktober oder später.

Georg Ltöver , Langestr. 75.
Z . v . m . St . u . K . s . 1 o . 2 H . Sormenstr . 2

Zu verm. zum 1 . Mai 1904 eine
große mod. herrsch . Unterw . , ev . das
ganze Haus mit 2 Wohnungen an der
Kastanienallee. Haarenufer 30.

Zu Nov. 1 . kl. Oberw . s . e . kl. Fam.
zu verm. Osternburg , Langenweg 22

U.
8 oder eine Anzahl möbl. Zimmer
O iu ruhigem Hause, möglichst

Haarentorviertel , von älrerem
X Ehepaar aus lange Zeit für gleich
O oder bald gesucht . Eventuell
O mit Pension.

Angebote möglichst mit Preis-
angabe unter S . 91S an die

o Exped. d . Bl.
Donnerschwee . Zum 1 . Novbr.

Wohnung zu vermieten.
Krahnbergstr. 9.

Osternburg . Zu vermieten zum
1 November eine

Rntcilvohnimg
mit Gartenland.

Otto Meyer, Rechstllr ..
Zu verm . zum 1 . Novbr. oder

später möbl . Zimmer mit 1 oder
S Betten. Bahnhofspl. 1», 1 . Et.

Ein Beamter sucht zum 1 . Novbr.
eine 4räumige trockene Ober - oder
Unterwohnnng mit Zubehör, am
liebsten zw . Bahnhof und Hunte . —
Angebote mit Preisangabe unter S.
935 bitte bis Freitag in der Exped.
d . Bl . niederzulegen.

Zu vm. zu Nov . Oberw . Nordstr . 4
Wasserleitung. Näh . Haareneschstr.5II.

Zu vermieten:
1 . eine z. Zr . von Herrn Kapitän

z. S . Bröker benutzte große
OberwohnnngimgelbenSchloß,

2 . eine kleine Wohnung Lange¬
straße 19 ._ Klingenberg.

Zu Nov . ist noch 1 sep . Unterw . in
d . Nähe d . Theaters an ordl . Leute zu
verm. Näh . Rosenstr. 14o. Theaterw6 ».

Zu verm. 1 tl . abgeschl . Oberw . ,
ferner eine größere Wohnung mit
Garten , umftändeh. auf 1 . Nov. oder
1 . Mai . Kirchhofstr. 5.

Mansholt. Habe aus 1. Mai 1904
eine Arbeiterwohnung an einen
soliden Arbeiter zu verpachten. Heu¬
land und Weide für 1 — 2 Kühe.

Ehr. Boedecker.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Donnerschwee . Gesuchtaus so°
sofort ein solider Arbeiter.

E. Pößnecker , Dachdeckermeister.

Großenkneten . Suche auf sofort
ei», »rikstliche » Gehilfe»
auf dauernde Arbeit.

Langwarden.
Zum 1 . November suche für mein

Mannfaktur -, Kolonial- und Kurz-
warengeschäst , verbunden mitGast¬
wirtschaft, einen durchausgut
empfohlenen

jungen Mann,
und für meinen Haushalt ein

junges Mädchen,
welches sich hierin ausbilden will.

Salär nach Uebereinkunft.
Emil Kuck.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Dienstmädchen . Achternstr . 64.

« Zum 1 . Janr. ein tücht . Zweit - S
I Mädchengeg . hohen Lohn gesucht . 8
g Ferd . Meyhöfener, »
I Münster i. W. >

Gesucht aus sofort gute Wasch¬
frau . Heiligengeistwall5.

Leuchtenburg. Gesucht z . 1 . Nov.
ein Knecht . G . Hillje.

Suche j. Mädchen , w. Schneidern,
Zuschneiden u . Maschinennähen erlern,
wollen. FrauFischer,Prinzesstnweg11.

kr»« Kruse.
Johannisstr. 6.

Suche perfekte Köchin , bessere Haus¬
mädchen, Mädchen zum Alleindienen
gegen hohen Lohn für Bremen und
Bremerhaven.

Suche ein nettes junges Mädchen
gegen etwas Salär in seinem Hause.
Mädchen zur Seite.

Suche einen kleinen fixen Haus¬
diener bei einem Arzt.

Suche junge Köchinnen, die die
Lehrzett beendet haben, in feineHotels
und Restaurants . Gutes Salär.

Suche Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft.

Suche zu November eine erfahrene
Haushälterin s. feinereLandwirtschaft.

Suche für ein anständiges junges
Mädchen zu November eine unmöbl.
Stube und Kammer.

Varel. Auf gleich
2 LWiMergeW».

Aug. Jochens.
Zetel. Suche auf sofort oder

baldigst einen zweiten

Müssergeselke.
Wilh. Lüken.

j Gewandte D

Dichterinnens
z bei hohem Lohn sofort verlangt. D
süermssllVsIIKsiwer. I

Nadorst. Gesucht z. 1 . Mai k. I
eine Magd.

Joh . Helms.
Für einen neuen gelöst. Kaffee suche

Provisionsreisende, welche pro Tag
10 ^ verdienen können.

Paul Heldt, Mittweida i« Sa.
Wilhelmshaven. Gesucht aus

sofort oder 1 . Novbr . ein zweiter

Müllergeselle.
I . D. Harms,

Kopperhörner Mühle.
Golzwarden. Gesuchtauf sofort

oder 1 . November
ein Knecht.

Elimar Ahting.
Gesuchtaus sogleich

3 LWmlher - Keselei.
G. Frerichs,

Wilhelmshaven, Roonstr. 108.

Großknecht.
Johann Hillmer.

zum 1 . Ja ^ ar oder zu Ostern nach Wilhelmshaven für ein seit über
30 Jahren bestehendes Kolonialwarengeschäst Sohn rechtlicher Eltern als

. ^ .

Gest. Offerten unter S . 934 an die Exped. d . Bl . erbeten.

Wer schnell Stell, find. will . verl.
d . „ Stellenpost " , Greußen - Erfurt.

Wüsting . Gesucht aus sofort ein
Schuhmachergesellearu dauernde
Arbeit . _ Joh . Brunken.

Ei« Wiges WA«
zum 1 . Oktober oder 1 . November
gesucht . Lohn 70—80 Taler.

Heinrich Rohlfs,
_ Bremerhaven , Deich 52.

Gesucht
auf gleich ein jüngerer
Geselle od. kleiner Knecht.

_ Steinweg 2.
Fleißiger, solider, jüngerer

gesucht für ein flottes Kolonialwaren¬
geschäft . Antritt nach Belieben. Gute
Zeugnisse erforderlich. Off. W . W . 35
postl. Wilhelmshaven erbeten.

Gesucht auf sofort ein junger
Bäckergeselle

gegen guten Lohn für meine Weiß¬
brotbäckerei und Konditorei.

G. Wübbenhorst , Osternbnrg»
Gesucht eine tücht. Verkäuferin u.

ein Lehrmädchen.
E. G . Büsing L Co.,

_ Hoslampensabrikant.

Auf sofort einige
Maurer gesucht.

Varsl . vr . Illrlvlr.
Gesucht zum 1 . Nov . ein kleiner.

N Knecht. 8?
G. Borgmann, Donnerschweerstr

Edewecht.
Gesucht auf sofort 10 —12

ZilNttMell.
- _ Brüntjen , Zimmermftr.

Tücht . Tischtergesellen a . dauernoe
Arbeit sucht W . Kruse , Adlerstr . 1.

Oldenburg . Ich suche
ans sofort einen jüngeren
Schreiber von hier mit
guter Handschrift.

Edo Meiners.
Gesucht für die Nachmittagsstunden

ein gewandtes, freundliches

Zunges Mädchen,
welches kinderlieb und im Plätten
und Nähen bewandert ist.

Pserdemarktplatz Nr . 11.
Uo - nt a - s allerorts z. Verk. u . ren.
-llglül gts- Cigarr. Vgt. ev . ^ 250
M0N . U. M. H . ^ ürgsnssnLOo ., Hamburg

Gesucht zu November ein

Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen.

_ Ziegelhofstraße 47.
Barel. Zum 1 . November ein
Hausmädchen.

I . G . Hillers , Bahnhofs -Hotel.
Suche j. Mädchen zur Erlernung

des Haushalts . Pension 450
Frau L. Hofman «,

Rittergut Bockenbei Kassel.

Westerstede . An Stelle meiner
jetzigenHaushälterin , welche sich zu
verheiraten beabsichtigt, suche ich zu
Mai 1904 eine andere gesetzten Alters.

Ahmels, Rchstllr.

Mädchen.
Frau Joh . Helmers Ww .,

Bremerhaven , Deich 32.
Umftändeh. z. 1 . Nov . für Berlin

1 sank. Hausmädchen . Guter Lohn.
Freie Reise. Näheres Gaststraße 281.

Gesucht zum 1 . Nov. ein Dienst«
Mädchen nach auswärts oder ein
junges Mädchen , welches sich allen
häuslichen Arbeiten unterzieht.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.
Zum l . Nov . ein akkurates, zuverl.

Stnndeumädche « v. 8—10 Uhr mrg.
Anmeldg. von 11 —12 u. 3—4 Uhr.

Haareneschstr. 8, oben.

Pensionen.
Villa

Bad Harzburg. Haushaltungs-
penfionat für j. Damen . Aus Wunsch
wissenschastl. Fortbild . Musik ms . w.
(Ausländerin im Hause) . I . Res.
durch Eltern , Preis 700 Mk . Prosp.
durch die Vorsteherin

Frau L. Kornemanu.

Ll-ej-LtdaNeur: mr den HuumtkNUt: L - StMoeL - Siotstionsdruck und Sch« s. vSeaÄtrg,
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Bau der neuen Trockendocks.
0 Wilhelmshaven , 13 . Oktober.

Der vor zwei Jahren in Angriff genommene Ban der
drei neuen Trockendocks ist so weit vorgeschritten , daß
nunmehr die Ausbaggerung der Baugruben und damit der
erste Bauabschnitt beendet ist. Der Bau tritt nun in das
Stadium der F -mdamentierungsarbe -ten . Da diese unter
Wasser ausgefuhrt werden müssen , hat die damit beauf¬
tragte Firma PH . Holzmann u . Cie . eine große sogenannte
Taucherglocke erbaut , welche die submarinen Arbei¬
ten wesentlich erleichtert und beschleunigt Diese Glocke
ist ein Meisterwerk deutschjer Baukunst , und waren zu ihrer,
Herstellung nahezu 1 Million Mark erforderlich . Die Tau¬
cherglocke ist ein großer , eiserner Kasten in Form einer
Rieien -Zigarrenkiste mit offenem Boden . Der Glockenkasten
ist 42 Meter lang , 14 Meter breit und 5 Meter hoch . Er
ruht mit den Enden der vier Wände auf dem Meeresboden.
Der Kasten wird in der ganzen Längsrichtung durch eine
Blechwand in zwei Abteilungen geteilt , in die obere
S -chw -mmkamn - er und den unteren Arbeitsranm . In die¬
sen- vollsühren die Arbeiter die Betonierungsarbeiten . Um
ihn stets wasserfrei zu halten , -st er mit zusammengepreßter
Lust ungefüllt , die einen längeren Ansenthalt nur ganz
gesunden Arbeitern gestattet . Es findet daher vor dem
Beginn der Arbeiten in der Glocke eine sorgfältige ärztliche
Untersuchung der Arbeiter statt . Diese werden in der Regel
in drei Schichten zu je acht Stunden beschäftigt . Zur Be¬
schleunigung der Arbeiten sind an der Decke der Ärbeits-
kammer Laufschienen angebracht , an denen die mit Beton
gefüllte -- schweren Eimer nach jeder Stelle des Arbeits-
vaumes geschafft werden können . Die Arbeiter haben eine
dreiviertel Meter starke Betonschicht in der Ausdehnung
des etwa 600 Quadratmeter bedeckenden Fußbodens zu
legen . Ist die Arbeit beendet , so wird die Glocke gehoben
und dich - neben dem ersten Arbeitsplatz .wieder gesenkt.
Tann beginnt hier die Arbeit von neuem . Die Zwischen¬
räume werden später ansgefüllt . Die Wasserkammer wird
zum größten Teil in Anspruch genommen von einem mit
Wasser gefüllten Ballast -Zylinder , der die 7000 Zentner
schwierse Glocke durch sein kolossales Gewicht zu Boden«
drückt. Soll die Glocke sich heben , so wird der Ballast aus
dem Zylinder entfernt , woraus die Glocke zu schwimmen
beginnt . Um die Glocke in ihrer jeweiligen Lage zu er¬
halten , ist ein besonderes Tragegerüst angefertigt . Es
besteht aus 20 eisernen Gestängen , von denen 10 auf jeder
Seite auf einem sogenannten Trageschiff ruhen . In dem
einen Trageschiff ist eine Preßpumpe zum Betrieb der hy¬
draulischen Anlagen , in dem anderen die Maschinen zur
Erzeugung der Preßluft aufgestellt . Wit den Gestängen
stehen noch mehrere Kräne und Hilfsmaschinen in Ver¬
bindung . Den Verkehr zwischen der unterseeischen Arbeits-
kammer und der Oberwelt vermitteln 7 Röhren -Schächte,
von denen der größte , -n der Mitte , die Beförderung der
Betonmassen , die vier kleineren in den vier Ecken für
das übrige Baumaterial gebraucht werden , während die
Personenschächte zu beiden Seiten des Betonschachtes lie¬
gen . Der Eintritt der Arbeiter in die Glocke geschieht in
der Weise, daß diese zunächst in die Luftschleuse eintreten
und sich dort eine Weile anfhalten , um sich an die ein
wenig gepreßte Lust zu gewöhnen . Erst dann erfolgt der
Abstieg in den Schacht und in die stark gepreßte Lust der
Arbe -tskammer . Der Uebergang erfolgt allmählich ! und
muß mit großer Vorsicht geschehen, um ein Entweichen
der Preßluft zu verhindern . Andernfalls würde sofort
Wajser in die Arbeitskammer eindringen . Die Arbeiten
werden bei elektrischem Licht ausgeführt , zu dessen Er¬
zeugung eine eigene Zentrale am Lande erbaut ist. Zu
gleicher Zeit sind gewöhnlich 25 Arbeiter in der Taucher¬
glocke beschäftigt.

Vermischtes.
Schulhumor — dieses anziehende Kapitel ist unerschöpflich.

Eine Anzahl ergötzlicher Antworten , die aus englischen Schul¬
prüfungen mitaeteilt werden, beweist dies aufs neue. „ Die
Oberfläche der Erde besteht aus Land und Wasser," sagte ein
geweckter Junge ; als er aber gefragt wurde: Was wird denn
aus Wasser und Land ? " antwortete er eifrig : „Schmutz" .
In vielen Fällen verstehen die Schüler augenscheinlichnicht,
was die Fragen bedeuten. Auf die Frage : „ Was kommt
dem Menschen in der Stufenleiter des Seins am nächsten?"

kam die überraschende Antwort : „ Sein Hemd. " Der erste
Mensch, der um die Welt ging, war nach Meinung eines
kleinen Mädchens „ Ter Mann -m Monde . " „ Es ist nicht
gut, daß der Mensch allein sei, sagte Daniel in der Löwen¬
grube, und die Israeliten -nachten ein goldenes Kalb, „weil
sie nicht genug Silber hatten , um eine Kuh zu machen." „ Was
wäre geschehe » , wenn Heinrich der IV . von Frankreich nicht
ermordet worden wäre ? "

„ Er wäre eines natürlichen Todes
gestorben. " „ Wo wurde BischofLatimer zu Tode verbrannt ?"

„ Im Feuer, " erwiderte ein kleiner, sehr ernst und klug
aussehender Junge . Eine gleich unerwartete Antwort kam
auf die Frage : „ Was taten die Israeliten , als sie aus dcm
Roten Meer kamen? "

„ Sie trockneten sich. " Als in einem
Mädchenpensionat Preise für gute Antworten ausgesetzi
wurden, ergab die P - üsung einige merkwürdige Kenntnisse.
Aus die Frage : Führt einige Beschäftigungen an , die der
Gesundheit schädlich sind," lautete eins Aniwort : „ Steinmetz¬
arbeit ist schädlich , weil er bei der Arbeit alle kleinen Splitter
einatmet , die dam- in die Lunge genommen werden.

" Eine
dritte meinte : „ Die Schuhmacherei ist sehr ungesund, weil der
Schuhmacher den Stiefel gegen die Brust drückt , und daher
drückt er die Brust ein , und der Stiesel berührt das Herz.
Wenn er nicht stirbt, bleibt er sein Leben lang ein Krüppel. "
Eine andere behauptete : „ Wem- Nahrung verschluckt wird,
geht sie durch die Luftröhre . " Wieder eine andere erklärte:
„ Die Arbeit des Herzens besieht darin , die verschiedenen
Organe -n einer halben" Minute auszubessern.

" Ein kleiner
Phtzsiologe aber sagte : „Wir haben eine Oberhaut und eine
Unterhaut ; die Unterhaut bewegt sich nach ihrem Belieben,
und die Oberhaut bewegt sich, wenn wir es tun ."

Der Kammerdiener der Königin . Aus London schreibt
man der „ Voss . Zig ." : Unter den Veränderungen , welche die
Besucher des Königs Eduard in dessen schottischen Bergfchloß
Batmoral bemerkt haben, ist auch die Entfernung des
Standbildes des John Brown, das unfern vom Echloß-
eingang viele Jahre hindurch den Park , sagen wir , verzierte.
John Brown war der vor zwanzig und mehr Jahren oft
genannte Leibdiener der Königin Viktoria, der bei den Aus¬
fahrten hinter der Königin saß und ihr bei Ausgängen die
Ehawls und Decken nachtrug . So hoch stand er in der Gunst
der verwitweten Fürstin , daß er sich sogar den Prinzen -n-.d
Prinzessinnen gegenüber Vertraulichkeiten erlaubte . Königin
Vlktoria übersah in ihrer Herzensgüte die häufigen Taktlosig¬
keiten ihres Dieners , dessen erprobte Treue und aufrichtige
Anhänglichkeit der einsamen Frau Wohltat. Vor etwa achtzehn
Jahren , als Lady Floeence Dixie, die in der Nähe von Schloß
Windsor einen Landsitz hatte , infolge eines eingebildeten
Ueberfalls erlrantt war , sandte die Königin John Brown in
offenem Wagen , um sich nach dem Befinden der Dame zu
erkundigen. Es war im Winter , der Günstling der Königin
erkältete sich und starb. Tie Königin war trostlos über dm
Vertust und ließ dem treuen Diener ein marmornes Standbild
im Park errichten, und zwar an einer Stelle , die sie vom
Fenster ihres Wohnzimmers aus sehen konnte. Zu den Leuten,
denen das patzige Auftreten des John Brown keineswegs
gefiel , gehörte auch der jetzige König Eduard , er sieht nicht
ein , weswegen er das Andenken des verstorbenen Leibdieners
seiner iöniglichen Mutter in hoher Ehre halten soll . Gleich
nach seinem Einzug in Schloß Batmoral hat er das Standbild
entfernen und nach Balnachoil bringen lassen, wo das Haus
steht , das die Königin ihrem ergebenen Diener schenkte mit
der ausdrücklichen Bestimmung, baß es auf alle Zeiten das

Alerandershaus.
Von A . v. N.

iNachdruck verboten.)
Die über Wiefelstede und Neuenburg nach dem mitt¬

leren und nördlichen Ostfriesland führende uralte Heer¬
straße wurde st- ihrer ersten , heute von .vorstädtischen
Villengebäuden hübsch eingefaßten Strecke Alexanderstraße
getauft ; wann das geschah, ist mir fremd , doch offenbar
übernahm das im weiteren Verfolg des Weges an ihm
gelegene Wexcmdershaus die Patenschaft . Wer aber Le¬
der Taufe des letzteren zu Gevatter gestanden , blieb mir
rätselhaft ; alles Forschen , es festzustellen , erwies sich als
vergeblich-, da auch die letzte Zuflucht , das von mir ünd
gleich wißbegierigen Freunden befragte Großherzogliche
Archiv völlig über die uns interefsiernde Frage aus-
schwieg; es bot sich in keinem feiner .ansehnlichen Akten¬
stöße der -geringste Nachweis . Auch alle Familientradi¬
tionen fehlten ; imeines Vaters Großvater war in der zweiten
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts Besitzer des Alexan-
dershaufes gewesen ; als leicht zu erreichender Sommer¬
sitz , nicht als ständiger Aufenthalt hatte es dem Beamten
gedient — es war der mit seiner Originalität -n weiteren
Kreisen bekannte alte Forstmeister Ählers —, wie es in
der genannten Zeit denn in Oldenburg , das damals noch
vorsichtig hinter Wall und Mauern hockte , zum guten Ton
gehörte , in naher Umgebung über ein anmutiges kleines
Tuskulum zu sommerlich kurzem Ausfluge oder zu längerer
Beziehung zu verfügen . Nie hatte -ch das alte Familien-
grundstück betreten ; nur ein kleiner Pavillon unmittel¬
bar an der Straße , Forstmeisters Kiekut im Munde des
Volkes , zeugte noch von verschwundener Pracht , die nicht
groß gewesen sein konnte , so wenig wie für den Aus¬
schauenden die Ausbeute an Neuigkeiten auf so öder , vom
Reiseverkehr wenig belebter Landstraße . Selten habe auch
ich meinen Fuß auf sie gesetzt; ich entsinne mich nur
'zweier Male ; es mochte im Anfang der vierziger Jahre
sein , als wir mit lautem Sang und Klang auf ihr hinaus¬
zogen ; im städtischen „Bürgerbusche " galt es en-
liebliches Fest zu feiern ; das 400jährige Geburts¬

fest der Buchdrückerkunst war es , und des Gym¬
nasiums Schüler und Lehrer begingen den hohen Tag
in ausgelassenstem Jubel . Ein ander Mal trieb es mich,
die alte Heerstraße -n ihrem ganzen Zuge bis zu meinem
nach der Grenze belegenen Neuenburg kennen zu lernen,
Wiefelstede, eine der . ältesten , wenn nicht die älteste
christliche Kulturstätte unseres Landes , wollte doch auch
gekannt und begrüßt sein mit seiner ehrwürdigen alten
Kirche, und gern « erinnere - ch mich dieser , immerhin
etwas anspruchsvollen jugendlichen Wanderung . Die beim
Gertrudenkirchhos rechts abzwe- gende besteinte Rasteder
Straße , mit ihrem nächsten verlockenden Ziele , dem fürst¬
lichen Schlosse und 'Parke , und dem weiteren Ziele Varel,
tat dem Sandwege nach Wiefelstede zu großen Abbruch,
schon damals , § ls auch die Strecke von Rastede nach
der Stadt an der Jade die Wohltat eines Grant - oder
Kl-nkerbelages sehr vermissen ließ . Ich gedenke aus
frühester Jugend noch lebhaft des Genusses einer Fahrt
auf ihr , am heißen Tage im tiefsten Sande.

Um aber wieder aus die Alexanderstraße und das
Alexandershaus zu kommen , so möchte ich für ganz
ausgeschlossen die Erklärung halten , daß einer der rus¬
sischen Kaiser Alexander — es könnte nur der Erste dieses
Namens sei -- — denselben der Straße und dem Hause ver¬
liehen habe , wie ich seltsamerweise wiederholt schon
behaupten hörte . Der Enkel der großen Katharina , welche
bekanntlich ihren Sohn , den Kaiser Paul , veranlaßte,
unserem Herzog Friedrich August die Grafschaften Olden¬
burg und Delmenhorst zu schenken, die Dänemark als
Tauschäquivalente gegen -Gottorpsche Anteile an Holstein
zur Besiegelung des Friedens nach langandanernder,
heißer Fehde gegeben hatte , wird sicher nicht unser Land
betreten haben . Anlaß hätte vielleicht zur Vertretung
des Vaters der Akt der feierlichen Uebergebung der
Lande geboten , aber Alexander war derzeit noch ein
Kind , und der Geheime Rat Kasper von Saldern wäre 'mit
solcher Mission beauftragt worden ; es würde auch sicher
nicht vergessen sein, wenn er später als Heranwachsender
Thronfolger oder gar nach des Vaters tragischen - Tode
als Kaiser die oldenbnrgischen Verwandten besucht hätte.

Eigentum der Nachkommen des John Brown sein solle . Nun
befindet sich aber Balnachoil ebenfalls auf einem zur Domäne
von Balmorgl gehörenden Grundstück. Einige Verwandte des
Dieners der Königin Viktoria wohnten in dentz bequem
eingerichteten Haus . König Eduard hat ihnen das Haus ab¬
gelaust , um darin einige seiner eigenen Diener unterzubringen
und die Angehörigen der Familie Brown haben das Gut
Balmoral verlassen und zur großen Freude des Königs mit
ihrem Hausrat auch das Standbild John Browns mitge¬
nommen.

Hexenglauben . Aus Stuttgart schreibt man : Der
Bauer Georg Moll hatte in seinem Wohnort Weilheim ernst¬
haft die Kunde verbreitet , seine Nachbarin , die 54 Jahre alte
F >au Weber, sei eine „ Hexe " , stehe mit dem Teufel im Bunde
und treibe allerlei höllischen Unfug ; sie sei des öfteren nachrs
vor seinem Bett erschienen und habe ihn und seine Frau
aufs heftigste geplagt ; seine Frau und sein Kind hätten oft
vor Angst uttd Schmerz laut aufgeschnen und sich -n ein
anderes Zimmer geflüchtet. Als Frau Weber hörte, daß man
sie für eine „Hexe " halte und höllischen Spuks bezichtige,
wurde sie derart erregt, daß sie schwer erkrankte und kurz
daraus in Schwermut verfiel. Seit einem halben Jahre be¬
findet sie sich in der Jrrenklinik zu Tübingen . Bauer Moll
hielt vor Gericht seine Behauptungen ausrecht. Trotz aller
Vorstellungen blieb er dabei, die „ Hexe " tatsächlich gesehen zu
haben ; auch sein Vater habe schon „ Hexen " gesehen . Die
Strafkammer des Ulmer Landgerichts verurteilte Moll zu
einer Woche Gefängnis . In erster Instanz war der An-
geklagle von- Schöffengericht Ki - chheim ire-gesprochen worden.

Ire Wacht am Mein.
Roman von Clara Biebig.

jNachdruck verboten.)
72 ) lFortsetzung.)

„Oloriu in oxeslsis äeo" leuchtete in bunten Farben
vom Spruchbands des Engels aus dem Transparent -m
Weihnnchtssaal . Ein ganzes Jahr hatte das Transparent
versteckt gestanden , iw irgend einem verstaubten Winkel.
Nu -- hatten geschäftige Hände es hervorgeholt und unterm
Tannenbaum ausgestellt . Josefine hatte nichts davon ge-
wuß - , nun sah sie es plötzlich bei der Bescherung in - vollen
Lichterglanz , und das Herz stand ihr still vor freudigem
Schreck — das war ja das Werk ihres Sohnes ! Das
war von ihm übrig geblieben hier in der Kaserne: Oloriv, iu
sxcsisis äso!

Und in die Freude mischte sich der Schmerz . Aber
der Schmerz übermannte sie nicht , ein heiliges Entzücken
trug ihr Empfinden höher . Sie schlang die Finger in¬
einander und hörte still das alte Weihnachtsevangelium
an , das der Geistliche verlas : „ Ehre sei Gott in der .Höhe,
und Friede auf Erden , und den Menschen ein Wohl¬
gefallen !"

Ein Chor sang , Schwester Darias Sopran ! schwebte
hoch und hell über den rauhen Männerstimmen . Alte,
vertraute Weihnachtslieder und ein Dust vom Tannen-
Lanm — da siel auch Josesine ein mit voller , kräftiger
Stimme.

Andächtig hörten die Fravzoscn zu , als die „ prussisns"
sangen . Sie kannten nicht die deutsche Weihnachtsfeier,
aber sie gefiel ihnen . Wie die Kinder shreckten sie die
Hände ans nach den Aepfeln und Nüssen und nach dem
Korinthenplatz: „ Ah, weiße Brot , ob, meroi, meroi, weiße
Broft trds-bon ! "

Dann baten sie, auch ihrerseits etwas 'vortragen z-r
dürfen . Zwei rotbehoste Kerle traten an -— der eine trug
noch den Arm verbunden , der andere den Kopf — und
führten eine Szene auf mit Gesang und Tanz . Hei , wie
die Fußspitzen flogen ! Immer dem anderen bis an die
Nase. Die

" Verwundeten , die noch zu krank waren , ihre
Betten längs , der Saalwand zu verlassen , ließen sich
stützen, um mit gereckten Hälsen auch etwas von der
Aufführung zu ergattern . Urkomische Kerls ! Die Zu-

Wäre dies der Fall gewesen, man würde ihn nach dem
anmutigen Rastede, nicht nach dem verlassenen , reizlosen
Heidegütchen am Wieselsteder Wege e-ngeladen haben ; nun
gar eine Sandbüchse und den zu ihr führenden Weg aus
gleichem unliebsamem Streumateriale mit des Kaisers
Namen zu benennen , das hätte doch eher einer Belei¬
digung als einer Ehrenerweisung geglichen. Auch unsere
Familiengeschichte hätte sich die .Eintragung eines so
weltgeschichtlichen Ereignisses in ihre Annalen schwerlich
entgehen lassen , hatte einer ihrer Vorfahren doch schon
ein paar Male die tzhre gehabt , einen hohen russischen
Herrn unter seinem Dache gastlich aufzunehmen . Alexan¬
ders Urgroßvater war es , der erste Peter , welcher auf
seinen wiederholten Reisen ins Ausland in Königsberg gern
Station .machte und das Haus des Bürgermeisters zwi¬
schen der Lastadie und dem Pregel für so gelegen hielt,
am Hufen und an den Schissen seine Augenweide zu suchen.

Mit den- russischen Herrn Gevatter also ist es nichts,
aber unser verehrter Herr Oberbibliothekar Dr . Mosen,
den ich kürzlich Darüber sprach , hatte noch einen zweiten
in petto . Auch ich cntsann mich , von dem Verweilen
eines anderen hohen Herrn im Alexandershaus vor langen
Jahren schon vernommen zu haben . Der führte zwar den
Namen Richard , nicht Alexander , aber dach der Richard
sich durch den Alexander eine Weile habe unkenntlich
machen wollen , dämmerte jetzt notdürftig wieder -n mir
auf . Der aber war englischen Blutes und kein anderer als
der älteste , vom Vater zun- Nachfolger erkorene Sohn
des Protektors Oliver Crom well-

Eins schwere Aufgabe war der geringen Tragkraft des
Sohnes in der Uebernahme einer Bürde zugemutet wor¬
den , welche, die Schöpfung genialer Kxast und eines ge¬
wappneten Charakters , wenig starke Schultern völlig nü :-
derdrücken mußte . „ Leichtlebig und energielos , ohne aus¬
geprägte Politische und religiöse Ueberzeugungen "

, schil¬
dert ihn Alfred Stern in seinem vortrefflichen Werk:
Milton und seine Zeit . Einem solchen Manns konnte nach
dem ruschen Erklimmen steiler Höhe ein jäher Fall nicht
erstzart bleiben , als der vom alten Oliver nachdrncksvoll



schauer verstanden nachts — aber sie wanden sich Vor
Lachen.

Eine harmlose .Fröhlichkeit wurde allgemein . Mänch
deutscher Landwehrmann , der bangend gedacht, es an die¬
sem Abend vor Heimweh nach seinen Kindern nicht aus-
halten zu können , amüsierte sich königlich. Und die Fran¬
zosen sprangen immer höher und tanzten immer feuriger;
heute war alles mrckbeur vergessen , sie wiegten sich auf
dem Beifall , sie genossen das bescheidene Glück, bewundert
zu werden.

Leise stahl sich Josefine hinaus . Rauh war draußen
die Winternacht , durch die sie schritt , die Erde , auf die ihr
Fuß trat , hart gefroren . Kahl standen die Ahornbüume,
erstarrt Pie im Todesschlaf ; aber ihr Herz schlug warm
und lehensvoll und doch voll Ruhe.

(Aorig, in exoslsis ckso — in ihr war Friede.*
Am 18. Januar ließ sich der greise König Wilhelm

im Hauptquartier zu Versailles vom
'
starken Bismarck

die junge Krone des auferstandenen Deutschland auf die
Stirn drücken.

Das war eine Erfüllung.
Der Rhein rauschte mächtig , und in sein Rauschen

mischte sich der Jubelhall der Ufer . Nun waren Wünsche
erfüllt , die man längst als hoffnungslos begraben.

Warum hatte man denn einst laut gemurrt und die
tote Fahne gehißt aus den Barrikaden ? Warum hatte man
ein ununterdrückbares Sehnen getragen

' all die Jahre?
Warum hatte man des Volkes Jugend hingegeben auf
Schlachtfeldern ? Alles nur darum!

Es war ja die alte Märchenkrone , die so lange im
Rhein geruht , tief unten . Nun sollte sie erstehen in neuem
Glanze ; sie blinkte golden wie die Sonne.

Und wie die Sonne würde sie glänzen , mit gleicher
Fülle über alle , über ein einiges und über ein ° freies
Volk ! —

Manch alter Achtundvierziger , manch roter Demokrat
jubelte mit ; alles Volk freute sich.

Zwar kamen noch immer Verwundete , zwar rückte
noch immer neuer Landwehrersatz aus ; aber man glaubte
nicht mehr an Schlachten . Das große Paris kapitulierte,
das so hartnäckige Belfvrt .siegte — nun war das Eis
gebrochen.

Und Tauwetter flutete über die "
so lange winterliche

Natur . Das erste Starenpaar war in Jvsefines Gärtchen
erschienen und bezog häuslich den Küsten im Birnbaum.
Der Lenz brach also wirklich an.

Ach, nun war auch die wKße Taube des Friedens
gewiß nicht mehr fern!

Bald kam sie geflogen und baute ihr Nest für ewige
Zeiten unterm Giebel des Hauses.

Am 28. Februar meldete eine Depesche für ganz
Deutschland:

„Friede !"
XXVIII.

Nicht so rasch, als Man gedacht, rückten die beliebten
Neununddreißiger wieder in ihre Garnison ein . Sie
wurden noch immer erwartet , obgleich der Frühling schon
mit Macht über Deutschland gekommen und des Rheines
sonnenbeglänzte Wellen ruhig zwischen blühenden Ufern
dahinflossen.

IM Düsseldorfer Hofgarten waren die Veilchen "be¬
reits verblüht , reichere Blumen drängten zur Entfaltung.
Schon ließen die Kastanien auf der Königsallee die Weißen
Blättchen ihrer Blütenkerzen niederwehen und zeigten die
Ansätze erster Früchte , da hieß es erst : Sie kommen , sie
kommen ! Anfang Juni sollen sie hier sein , vielleicht auch
ein paar Tage später . Aber sie kommen hoch endlich, sie
kommen!

So war noch nie zu einem Empfange gerüstet wor¬
den : geliebte Kin.der kehrten ja heim , die Heldensöhne der
Stadt ! Wre sollte man sie nur würdig genug begrüßen?
Kanonendonner und Glockengeläute waren selbstverständ¬
lich. Und Flaggen sollten wehen von jedem Haus , und
lustige Wimpel auf der Rheinbrücke Winken, Ehrenpforten
sich wölben , selbst das alte Zolltor sollte sein düsteres
Grau unter grünen Gewinden verbergen . Sogar das
Pflaster der Straßen wurde jetzt noch! schleunigst ausge¬
bessert . Die Buchbinder kleisterten Jnschriftenschilder , die
Maler pinselten darauf : „Herzlich willkommen !" Die Wirts

nieder gehaltene Kampf zwischen der militärischen und bür¬
gerlichen Gewalt hell wieder aufloderte.

Vom geheimen Rate öffentlich mit großer Feierlich¬
keit in der Protektor -Würde bestätigt , wurde Richard aus
Stadt und Land von hervorragenden Männern beglück¬
wünscht und der Treue versichert , daß ! h,er Schwager
Fleetegood , dem der verstorbene Protektor die Nachfolge
ebenfalls einst schriftlich zugesichert hatte , zu gleichen Er¬
klärungen sich herbeiließ , wie sie vom General Mont in
Schottland erfolgten . Nach dem feierlichen Leicbenbe-
gängnis des verblichenen Oberhauptes , für dessen prunk¬
volle Ausrüstung der Sohn sechzigtausend Pfund , fast sein
ganzes Vermögen geopfert haben soll , konfirmierte , ihn
zwar das sofort berufene Parlament , aber die Armee ver¬
langte ihrerseits Anteil an der Regierung .pnd zog die
Erblichkeit der verliehenen Generalats - und Protektorats¬
würden in Zweifel.

Das aber am 27 . Januar 1659 sich versammelte neue
Parlament brachte keine gefügige Mehrheit , zeigte viel¬
mehr aufs deutlichste, das Gegenüberstehen einer Zahl von
schroff sich bekämpfenden Parteien , unter denen die mi¬
litärische mit ihrem Uebergewicht es durchsetzte, daß
der Protektor am 22. April das Parlament aüflöfte.

Das raubte ihm auch die letzten Stützen . Es gewann
die Ansicht von Tag zu Tag mehr Geltung , es müsse
das Protektorat der Form der Republik , wie sie vor der
Auseinandertreibung des Rumpf -Parlaments bestanden
habe , weichen. Es wurden die spärlichen Reste desselben
denn auch von den geeinigten Parteien der entschie¬
denen Republikaner .und der militärischen Führer zu
kurzer Tagung unter ihrem alten Sprecher Lonthall zn-
sammengerufen , pnd eine baldige Neuwahl zum Beschluß
erhoben ; Fleetwood wurde zum Oberkommandanten der
schottischen und englischen Truppen erwählt und ein neuer
Staatsrat eingesetzt, in welchem sich die soldatischen und
bürgerlich -republikanischen Gegensätze die Wage zu halten
hatten . Die Söhne Cromwells aber waren damit an die
Seite geschoben; Richard wurde eine Geldabfindung zu-
geftanden ; beide , auch der jüngere , Heinrich , der in Ir¬
land einen militärischen Posten bekleidete, legten ihr Amt
wieder.
^ Der General Monk,. der. bis. zum letzten Augenblicks

schafften Fässer in die Keller , die Hausbesitzer ließen Me
Fassaden neu abputzen , die Hausfrauen scheuerten Pom
Speicher bis zum Keller , die Schuster stellten gestickte
Pantoffeln in die Fenster — das Eiserne Kreuz darauf
mit Eichenzweigeu — die Gärtner düngten rasch ihre
Lorbeerbäume noch einmal — die konnten ja nicht üppiges
Grün genug haben , — und auf dem Grafenberg wurden
die Eichbäume ausgeräubert . Die Schreiner hämmerten
an den Ehrenpforten , die Schneiderinnen nähten die Nächte
durch an festlichem Weiß für die jungen Mädchen und
Kinder , die Violinisten spannten neue Saiten äuf , Hie
Posaunisten probierten den Jubelchor , die Trommler
übten die schönsten Wirbel , und die Dichter dichteten.
Alles in Emsigkeit , in rüstender Geschäftigkeit , in festlicher
Erwartung.

In der Kaserne hatte das Lazarett nun ein Ende.
Wieder wurde dort geweißt und getüncht , gekehrt und
gescheuert . — Bald haftete kein Hauch der Wunden , des
Leidens den Wänden mehr an ; der frühere Knaster - und
Schimmelduft , der alte Kasernengeruch , würde wieder ein¬
ziehen , zusammen mit den wackeren Füsilieren.

Das Scheiden aus der Kaserne wurde Josefine schwer.
Die letzten Genesenen hatten ihr die Hand geschüttelt und
waren in die Heimat abgereist ; da hatte sie noch lange
einsam in der ehemaligen Feldwebel -Wohnung gestanden
und vom Platz am Fenster auf den sonnigen Exerzierplatz
hinausgestarrt . So viele Soldaten würden dort bald wie¬
der exerzieren , aber von denen , die sie liebte , war keiner
mehr darunter!

Sie hielt sich mit der Hand am Fensterbrett , für
einen Augenblick wurde ihr schwach . Hier an dieser Stelle,
hinter den roten Geranienstöcken , die einstmals die Schei¬
ben geziert , hier hatte sie oft als Kind und oft als
Mädchen Auslug gehalten , hier hatte ihr der Vater das
Märchen von Anno dreizehn erzählt — ei, Pie hatte er
doch gesagt?

„Und die keine goldNen Broschen und Armbänder hät¬
ten , ließen sich ihr schönes Haar abschneiden und opferten
das fürs Vaterland .

"
Das hatte so herrlich geklungen , und — sie erinnerte

sich dessen wohl — da hatte sie sich auch gern ihr Haar
abschneiden lassen wollen fürs Vaterland.

„Ach — !"
Es war ein zitternder Seufzer , der jetzt ihrer Brust

entfloh , beide Hände drückte sie gegen das hämmernde
Herz — sie hatte mehr geopfert.

„Vater !" Sie wußte nicht , ob sie laut gerufen , sie
wußte auch nicht , ob ihr Antwort wurde , aber es hallte
etwas durch die leeren Räume — horch ! Ein Schauer
überlief fie , kein Schauer der Furcht , ein Schauer heiliger
Scheu.

Leise, auf den Zehenspitzen , war sie yinabgeschlichen.
Nun rüstete auch sie zum Empfang . — Kamen die

Neununddreißiger wirklich jetzt bald , so sollten die guten
Jungen auch alles finden , wie sie es liebten . Und wie sie
es liebten , das wußte sie ganz genau : kurze Pfeifen mit
Porzellanköpfen und dem bunten Kaiser Wilhelm darauf;
Knotenstöcke, recht derb in der Faust , stark, ums Bündel
dranzuhängen beim Wandern in die Heimat , und Taschen¬
tücher , rot und gelb -, groß wie Windeln , mit Schlachten¬
bildern und Pulverdampf , und Kanonen und Franzosen
und Preußen . — Sie schaffte emsig in der Frühsommer¬
wärme , ihre Wangen glühten dabei ; sie dekorierte ihr
F -ensterchen , kroch auf einen Stuhl und ließ sich vom Bru¬
der den Hammer reichen , rzm die Nägel einzuschlagen,
daran die Guirlande hängen sollte . Grün in Menge wollte
der Fritz aus dem Busch holen . — Auch über die Tür
sollte ein Kranz kommen, darin die Inschrift : „Herzlich
willkommen !" — O Gott , wie schön hätte der Peter das
gemacht ! Bitterliche Tränen flössen ihr plötzlich über die
heißen Wangen — ihr Peter , der kam nicht mit zurück.

(Schluß folgt . )
Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.
Aür die Weihnachtsbäckerei gibt es nichts besseres

als die bekannte und beliebte Solo - Margarine , deren Ver¬
wendung für alle Kuchenarten erprobt ist und sich bestens be¬
währt hat . Solo - Margarine beeinflußt den Teig in der

republikanische Gesinnung zur Schau getragen , wirft die
Maske ab , führt sein Heer nach England , und am 29. Mai
1660 zieht des gerichteten Stuarts Sohn , Karl II ., vom
Volke mit lärmendem Jubel begrüßt , im Königspalast an
der Themse wieder ein . Der junge piit seiner Milde Md
Liebenswürdigkeit gepriesene Fürst , hatte in einer Er¬
klärung zu Broda eine Amnestie für alle ausgesprochen,
welche innerhalb 40 Tagen ihre Ergebenheit bekennen
würden , mit Ausnahme solcher, über die das Parlament
noch beschließen werde ; dieses aber schien dem pein¬
lichen Gerichte nur wenige stark Belastete überweisen zu
wollen . Indes die Liste der Hem Tode Geweihten ver¬
größerte sich rasch, als das von intensiverem Haß er¬
füllte Haus der Lords wieder beisammen war ; nxan wollte
mit dem Tode alle bestraft sehen, die für die Hinrichtung
König Karls gestimmt hatten , und achtete wenig des von
seinem Sohne gegebenen Wortes , aus welches vertrauend
mehrere die Flucht verschmäht hatten . Kurz , das Gericht
über die Kingskiller fiel trotz der Zusicherung der könig¬
lichen Milde sehr viel schärfer aus , und der Haß der
wieder zur Macht gelangten Royalisten verfolgte die re¬
publikanischen Flüchtlinge gar bis an die User des Genfer
Sees , an welchem ihrer einer der Kugel eines gedungenen
Meuchelmörders noch erlag . Unter solchen Umständen
fürchteten auch die von der Amnestie nicht Ausgeschlos¬
senen für ihr Leben , und Richard Cromwell , dem sie nicht
versagt worden war , säumte nicht , daß man des Vaters
und das eigene Protektorat nicht doch noch an ihm
ahnde , französischen Boden unter seine Füße zu nehmen.

Mehrere Jahre hielt er unter angenommenem Namen
im 'Nachbarlande unbehelligt sich auf ; dann begab er sich,
als England und Frankreich sich auf Anlaß der Tripel¬
alliance mit Krieg überzogen , nach Genf und soll von
da auch nach Deutschland gelangt sein . Da nun viele der
puritanischen Emigranten sich nach unserem Nachbarlande
-Ostfriesland gewandt hatten , so ist es leicht anzu¬
nehmen , daß der Exprotektor sich zu ihnen auf den
Weg machte und bei dieser Gelegenheit nnssr Oldenburg
äufsuchte , dem Grafen Anton Günther seine Aufwartung
zu machen . Daß letzterer mit Richards Vater , dem Lord¬
protektor Oliver , mehrfach geschäftliche Beziehungen ange-
tzmpjt hatte^ und nameptW M Erlangung Mer Salva-

günstigsten Weise und verleiht dem fertigen Gebäck einen aus.
gesprochenen feinen Buttergeschmack, der auch selbst bei alten
Backwaren noch lange anhält . Die durch den Gebrauch der
„Solo" erzielte Ersparnis wird den Hausfrauen für die
Weibnachtszeit gewiß nicht ungelegen kommen.

Die Ernährungs -Hygiene und der Kaffee. Was das
Volk täglich genießt, ist von entscheidenderBedeutung für
seinen Gesundheitszustand, für seine Lebenskraft, sein körper¬
liches und geistiges Wohlbefinden. In dieser wichtigen Er¬
kenntnis begegnen sich jetzt die Einsicht der modernen Wissen¬
schaft und der gesunde Verstand, das natürliche Gefühl des
schlichten Mannes . Deshalb macht sich neuerdings eine immer
mächtigere Bewegung in allen Schichten der Bevölkerung
geltend gegen die auf die Dauer der Gesundheit nicht zuträg¬
lichen Genußmittel , deren leider nur allzu verbreiteter und
eingebürgerter Verbrauch durch die ungesunde, überfeinerte
Kultur unserer Zeit bedingt und gefördert wird . Deshalb
erklärt man dem Kaffee , dem Tee und bis zu einem gewissen
Grade auch dem Kakao den Krieg. Immer mehr Stimmen
werden laut , die dem gesunden und kräftigen, aus unserem
heimischen Getreide bereiteten Malzkaffee, namentlich wie er
in der ausgezeichneten Form von Kathreiners Malzkaffee aus
den Markt kommt, begeistert das Wort reden und ihn wegen
seiner natürlichen , vollständig unschädlichen und angenehmen
Eigenschaften zum allgemeinen Volksgetränk erhoben wissen
möchten. Es ist in der Tat auch überraschend, wie leicht und
gern man sich zu Kathreiners Malzkaffee bekehrt , wenn man
erst einmal einen Versuch damit gemacht hat.

Wiesenverbefferung . Die Viehpreise wie die Preise der
tierischen Produkte überhaupt steigen von Jahr zu Jahr,
während umgekehrt die Produkte des Ackerbaues im Preise
sinken . Man sorge deshalb immer mehr für ausreichende
Mengen vorzüglichen Futters ; mit anderen Worten : „Man
pflege und dünge die Wiese als die billigste Futterquelle besser
als bisher, und man wird durch Produktion von mehr und
besserem Futter schnelleresGedeihen des Viehes, zugleich höhere
Erträge aus demselben erhalten . Das beste Dungmittel für
die Wiese ist gutes Thomasschlackenmehl „ Sternmarke ."
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Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Erntefest, Freitag , den 16 . Oktober:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst Ivsis Uhr : Pastor Willens.
Abendmahlsgottesdienst 4 Uhr: Pastor Bultmann.

Am Sonntag , den 18 . Oktbr . :
1. Hauptgottesdienst S Uhr : Pastor Bultmann.
2 . Hauptgottesdienst Lttfls Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10— 1 Uhr._

Osternburger Kirche.
Am Erntefest , Freitag , den 16 . Oktober:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfspred . Wöbcken (Ordination ) .
Am Sonntag , den 18 . Oktbr. :

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprsdiger Thorade.
Kinderlebre 1l Uhr : Hilfs prediger Thor ade.

Grotzh. Ersparmrgskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1903 19,321,512 Mk. 95 Pfg
Im Monat Sept . 1903 find:

neue Einlagen gemacht . 164,027 „ 91 ,
dagegen an Einlagen zurückgszahlt . 185,568 „ 83 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Oktbr . 1903 sind . 19,299,972 „ 03 ,

Bestand der Wotiva (zinslich belegte
Capitalien und Kasjenbeständs re.) 20,710,111 . 35 „

Guardia (Neutralitäts -Bewilligung ) während des englisch-
niederländischen Krieges im Zähre 1651 seinen Gesandten
Hermann Mylius lange Zeit in London weilen liM daß
der Graf jenem auch vier prächtige Schimmel verehrte,
welche ihm bald das Leben gekostet hätten , wie es uns
das anziehende Ruselersche Gedicht so hübsch besingt,
wissen wir , und um so mehr spricht für Richards Einkehr
am gastlichen Hofe Anton Günthers , daß auch dessen Sohn,
Gras Anton von Aldenburg , im Londoner Whitehall -Pa-
laste sehr zuvorkommend ausgenommen und längere Zeit
in der damals schon so sehenswerten englischen Resi¬
denz gefesselt worden war . Es unterliegt keinem Zweifel,
daß auch unser hochbetagter Anton Günther — es war wenige
Jahre vor seinem Ableben — dem jungen Gaste und
Sohne des berühmten Staatsmannes und Feldherrn sein
herzliches Willkommen geboten , jedoch mit ihm selber
den Wunsch geteilt haben wird , das Geheimnis dxs Be¬
suches und die Pseudonhmität des ihn Abstattenden ge¬
währt zu sehen ; es hatte der Graf ja auch dem ver¬
wandten Stuartschen Hause gegenüber Rücksichten zu neh¬
men . So ließe sich, - denn das Untertvmmen auf dem
nahen Heidegütchen für ' kürzere oder längere Zeit er¬
klären , wenn wir auch voranssetzen möchten , daß zu
der Zeit das angewiesene Asyl mit seiner inneren Aus¬
stattung , seiner äußeren baulichen Erscheinung und einer
gärtnerisch dekorativen Umgebung einigermaßen den Dehors
entsprochen hgbe. Viel dürfte das immer nicht gewesen
sein, tzw heute von

"
der verflossenen Schönheit auch nicht

mal eine Säule , sondern vielleicht nur noch ein ver¬
fallener Pavillon zeugt , wenn auch der nicht schon über
Nacht geborsten ist und das Zeitliche gesegnet hat.

Daß der Protektor Richard Cromwell sich indessen
im Alexandershaus aufgehalten , und demselben seinen an¬
genommenen Namen verliehen hat , scheint mir nach allem
als fest dazustehen . Wie sollte auch nur sonst das Ge¬
rücht von seinem dortigen Verweilen entstehen und so
lange sicherhalten haben können ! Ich möchte zum Schlüsse
über ihn kurz berichten , daß ^ r , wie ich vernehme , im
Jahre 1665 in seine Heimat zurückkehrte und in ihr , auf
dem Lande still lebend , ein hohes Alter erreichte .,

I,



Zwischenahn . Am Donnerstag,
den 15 . Oktober, nachm. 3 Uhr, be¬
absichtige ich auf den von Ww . Grimm
angetansten Ländereien zu Kaihausen
verschiedene

Erdarbeiten,
als das Niederlegen der Wälle und
Herstellung von mehreren tausend
Metern Draingrüppen , an Ort und
Stelle auszuverdingen.
, Feldhus.

8e«ei»i>t Emsiti.
Die Schauung der Wege in der

Gemeinde Eversten findet vom
19 . Oktober d. I . an statt.

Tie Wege und Weggräben sind bis
dahin in einen schausreien Stand zu
setzen bei Vermeidung von Brüchen.
Mangelpöste werden auf Kosten der
Weganneiuner beseitigt werden.
_ Schwarting, Germ -Vorst.

MilkeMrger Ticlcht.
Die Schauung der Wasserzüge wird

ungünstigen Wasserstandes halber aus
den 7 . Nov. verlegt.

'
_ Die Geschworenen.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn . Der Holzhändler

I . D« Oltrnanns hiers. läßt am

Sonnabend,
d. 17 . Mt . 1903,

nachm. 3 Uhr,

eine große Aktie Wl-
mid Bmilßolz, «ich
Notholz -Jicleii,

meistbietend verkaufen.
Versammlungsort : Oltmanns ' Gast¬

hof. I . H . Hinrichs.

Werkzeuge , englische und
deutsche, in prima Qual, auf
Garantie, Messer und
Gabeln , Schlachter - , Hack-
u. Wiegemesser , Taschen¬
messer, Scheren , Eßlöffel,
Kohlen - «nd Plätteisen
empfehle billigst.
Ltmstr.7. U . llruioewSllll.

Bildschön!
ist ein zartes, reinesGesicht , rosiges,
jugendsrisch. Aussehen , weißesammet¬
weicheHaut u . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt: Radebeuler

CLeEWserb - Liliemilch- Seist
v. Bergmann LCo ., Radebeul-Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

Dr ».

Backpulver10 Pfg.
Vanillin-Zucker16 Psg.
Puddingpulver 10 Pfg.
Millionenfach bewährte Re-

szepte gratis ' von den besten
Kolonialwaren - und Drogen¬
geschäften jeder Stadt.

Engros -Vertrieb:
Emil Nolte, Oldenburg.

Händler und Hausierer
verlangt Preisliste über Kurz - ,
Band- , Leder- u . Stahlwarcn,
Seifen «nd alle einschlägigen
Artikel vom SPezial-Engros-
Geschäft nur für Händler,
Hausierer , Meß- und Markt-

! reisende,
j Wilhelm 8omienbe !-g, stsmbui-g.

gr. Neumartt 27.

Das Härteste , Dauerhafteste und
»uch Schönste für jeden Flur -,
Küchen- u . Trottoir-Belag sind seine

Mosaikplatten
aus dichtgesintertcr Thonmasse.

Muster -Ausstellung und Lager bei

Reumann , WMW,
Aleranderstr . 7.

Baumaterialien-Handlung.

Gewinn -Liste
über

die während der 5. bienenwirtschaft¬
lichen Landesausstellung am 12 . Okt.

1903 stattgefundene Verlosung.
Los Gew. Los Gew. Los Gew.
Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr.

4 145 530 27 1178 94
4l 211 551 210 1180 100
48 226 565 99 1184 243
50 168 570 140 1187 293
60 2 591 202 1223 66
63 95 595 72 1224 217
65 253 601 268 1226 8
78 360 617 57 1280 246
80 207 689 272 1235 154
81 40 702 80 1300 53
87 74 705 68 1322 26
88 89 710 43 1346 4b
89 292 713 52 1397 229
93 69 734 249 1427 49

106 86 750 300 1435 146
108 289 753 288 1441 84
112 204 756 87 1442 273
119 42 768 213 1447 48
120 11 782 79 1476 234
124 55 787 203 1505 162
125 235 794 71 1534 228
134 93 801 240 1561 214
144 33 802 261 1563 3
158 30 808 232 1564 236
159 47 809 248 1565 12
163 233 816 97 1574 5
171 9 830 247 1594 54
183 208 839 25 1597 150
188 285 846 291 1599 19
192 32 847 223 1613 219
193 144 851 38 1639 169
199 56 853 166 1640 90
204 159 860 252 1651 83
216 298 866 294 1658 297
218 23 868 157 1681 29
242 215 870 296 1687 282
251 250 873 96 1698 91
252 269 875 245 1704 . 60
263 64 876 139 1709 59
265 242 898 82 1712 158
271 41 900 218 1713 161
272 209 908 205 1736 70
288 62 915 34 1738 222
296 143 918 61 1743 88
301 201 919 31 1769 239
309 206 928 155 1780 259
314 46 939 65 1784 120
321 85 944 167 1789 251
323 76 951 37 1791 58
324 141 952 271 1797 290
341 287 970 273 1799 231
343 44 981 77 1801 237
344 241 998 51 1813 36
354 230 1042 73 1823 142
359 28 1054 160 1826 255
363 254 1074 67 1830 220
364 258 1081 221 1837 216
370 75 1102 238 1840 264
379 9 1112 1 1844 147
402 92 1114 10 1845 7
404 4 1143 163 1909 78
409 286 1144 257 1942 299
423 156 1147 224 1950 50
425 63 1152 244 1961 35
507 227 1169 270 1977 256
525 225 1172 39 1987 295
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Hllfltkleidender«
nehme die hustenstillenden ^

und wohlschmeckenden
^

Kaisers ^
Li'ust-Kai'LMtzllen . ^

Z a not . begl. Zeugn . be- W
/ / 11 weisen, wie bewährt kW

8 ikv und von sicherem Er - W
folg solche bei Husten , Heiser¬
keit, Katarrhu. VerschleimungM
sind. Dafür Angcbotenes weise
zurück . Paket 25 Psg . Nieder- M
läge bei:

C . G . Baars in Oldenburg. M
Flora -Drog . L. Fasch , „ —
Paul Danckwardt , „ W
Fr. W. Krüger , „
Joh . Bost , „ W
I . B . Harms, „ ^
Georg Hoes in Osternburg , W
E. Schröder in Rodenkirchen.

Drielakermoor . Zu verk. e. Kuh¬
kalb . Heinr . Seyen , Heerenweg.

Osternburg . Gute Ziege billig
zu verkaufen. Herrnannstr . 28.

Etzhorn . Habeeinrecht billiges
und gutes Arbeitspferd, 8jähriger
Wallach, zu verkaufen.
_ Gerh . Hilbers.

Ohmstede . Z . vrk. schwer. Bullen-
kalb, schön gez. , v .g .Abst . C Son newald.

Osternburg . Brll . z. vrk. 1Hündin,
1 j -Hund , ü Ziegenl. Bremerchaussee34.

Jeddeloh I. Zu verk. ein guter
schottischerSchäferhund , 2 I . alt.

Ww. Bunjes.

„cr L D ^ i,"
8oit seosts lastrou bewästi -ts kür

muss Assotrilioli »sroiniAt werdsn.

bsstsdt Ku886ii, Vmmtkii , ftoidhuennei!
^ der Vtaiuiutzv. , sowie jede Oskuürv

Lriuö ^tioüt dis XnwsuduvA des UM äi«
llüllte hiftixenen ftlnstlichU,
ist 6io dilljAst « , uinkmi ^voftsto . änrier-

^ L . hnstesto kvinixunx Kr Vvetzdeiixus.
Li. st. priv . ostsvn . ? roclusttoi>1ü!>rist

KlskÄrr st. u . st . Lotlisksraut,
I . , koüulerstrasss 21/ck.

stirstültliost auost bei dsu vielen Vertretern dsr Virma iw. In - nncl
Xustaude , sowie ksi der Virmn : Dipl . Ingenieur Miere Veuäerl,

IVien I , LürntnsrrinA 12 und X . Ler ^ asse 56.

_ VilMIlrlielie kro8pestte xratis null lrnuste.

M scdöoste ?IM»K§eds
erhält inau clurolr XuweuduuA der

^ mkniksni8Ltisn

lleläeue Neäuille
V' tzlt - ^U88teIlLIIK

Varls 1900. von
k̂ il? 8etilllr jun . E . -6K8. , l-kipiig.

NW" Viir eedt mit SeliuKmurste Ilesterall vorrätig.

Dsutsekss Lsiokspatsut dir . 115171.

mit ölkk8 sn1ia8l!lma1i8eilkmKegel u. Iigai-stten s M . 3.
lu »Heil Xpotdeckon r« stahell

llrmxtiiieäerlÄAv : tlnäreue L 6« , llir8eli -VpvtI>este, llkmvover.

oauek - frisch - krol
0. st. k». str. «8121,

ökeißt wochenlang frisch und wohlschmeckend.
Bäckermeister , die das alleinige Herstellungsrecht er¬

werben wollen, belieben Anfragen an Ed . Hermann , Hotel Kaiser¬
hof, Oldenburg , zu richten.

6o1cl . Nsäsnllsn Varls 1900 , Vrnsssl 1898 . IVsItbsrübint!
.! «»!> !! «!; '«'- 8vl >nl «l8 Oiinnrtiiibliir.

V « « srnxkolllsn bsi ULarsuskall , Lsbuxxsn unä Lsblsn
Ltsllsn im üstxk- u . LartÜLsr , sorvls trübes ürgrsusn Lsr ^ sars.
'/s VI . 2.52,

'/> VI. 5 Hk . Vsrpaoü . lrsi . Vrosxskt mit änrtl . 2sn ^ -

_ nlsssn vsrs . gratis nnä liegt ssäsw Vlaoon bei . Direkter Versand
änreü 0 «>ir.

LnsrksimULZ . Herrn lob . Luärs Lsbalä , Hilässbeim . Veils Ibnsn init,
dass naob Osbraneb einer ganzen Vlasolis lbrsr Vinktnr der Vrkolg bei inir

gsrads ^n staunend ist . leb var vollständig kablbexüg , batte Loxibaars , Lugsn-
brausn n . Miin ^ srn , sowie insine Dartbaars gän ^Iieb verloren nnd trag seit
1891 eins vollständige Verrüeks . Dieser Daaranstali stellte sieb sin , naobdsin
leb sin dabr beinr Ink .-Rsgt . Vir. 14 diente , und bin leb aus diesem Drnnds
vorn Militär entlassen worden , vnrob Ibrs wunderbare llaartinktur bin leb

zstst wieder in den vollständigen Lssitr meiner 2sars gelangt und Kann lbnsn
niebt genug danken tür diese wertvolle lüründung . lob Inge glsiobLsitig ein
Lobrsibsn bei vorn Ivrisgsininistsrinin (Ilntsrstütrinngsabt . ) , welobss nur Ls-

sobaüung einer Vsrrüoks 30 Nk . bewilligte . V. Rüdiger , Dsrlin , kl . Narkusstr.

Holz - Verkauf
i« Kankhausen.

Rastede . Frau Hausmann A.
H . Brötje in Kleibrok läßt am
Sonnabend , 7 . Novbe .,

nachm. Präzise 1 Uhr ans.,
in ihrem Hankhauser Busche:

SOO Eichen,
langes , schieres Holz, darunter viele
starke Stämme,
100 Buchen,

schönes starkes Holz,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

GkM sofortige Soße
kaufe ich

gleichviel welcher Branche.
Billigste Offerten an

B . Priet, Partiewnren-
Geschäft , Wilhelmshaven.

Aieh - Bnko » f
Schweiburg. Der Viehhändler

Joh . von Deetzen in Rönnelmoor
läßt am

Sonnabend,
den 17. Oktober d . Zs .,

nachmittags 3 Uhr,
bei Ahrens' Gasthof zu Jadcr«
bollenhagen:

18 bis 15 Stück
brste hochtragende
Kühe und
Quenen

öffentlichauf Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet freundlichft ein

Stechmann , Aukt.

Ein großer gut erhaltener Dauer¬
brandofen und 2 fünsarmige Gas¬
kronenbillig abzugeben.

Langestraße 91.

KisteA- a . Blutstock. Timsrman,
Hamburg , Fichtestr . 33.

Elsfleth. Zu verkaufen mehrere
Waggon Kuhdünger.

G. Tielke.

reise Wiztüitler
als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teueren Kochbutter

jahrelang bewährt.
Vi-ingknäs Usrnun g!

Man sorvere in allen Kolonial¬
waren - und Butterhandlungen

1i < i> I'nl„i - ii 'UeZ
viachahmungen sind ^ meist schlecht

und ranzig.

Stmchj Warben W . Ws.
empfiebu L. H . Meyer , Hauptste . 48.

dslris « IskLl
K̂ urlsv̂ Ig, Ooblvnr uns ^/lossl^
Rhein- n. MoselweinevonSVPf. perLitera»,
Rotweine. von SO Pf . Per Literan,

ZN vrrr . I ^ vmnwse , 1 ^ lliüjrcuck,
1 Studentisch._ Bergstr . 16 , ob.

^ u verr . wegzugsyalver 1 großes
Hühnerbaucr mit Auslaus ( fast neu) ,
2 Regentonnen , Sitzbadewanne und
Blumentisch. Haareneschstr . 28b.

find. ruh . diskr. Ausent-
S ^ llllllll HM hxj Munzel,
Heb., Hannovc »., Grupenstr . 2.

vlwsr
LmLÄ pfeife !!

Bestes kühles
' Rauchen.
Die Pfeife ist leicht,
saßt viel Tabak u.
raucht infolge des
seinen Porzellan-

Einsatzes
IriUll u sul.

Alle Holzmaser-
Jmitationen.

Kein Anranchen,
leicht, elegant,

unverwüstlich.
Wiederverkäuser

gesucht.
Versand « . Private.

Kkbi-ücikn Kun8t , Mm (Mibg.)
r n . 8t « vlkLnvrLlL.

LgMeuten
empfehle in großer Auswahl:

Stall-, Joch - u. Milcheimer,
Futterkappen, Waschtröge

und Sahen
(aus kräftigem eichen Holz gearbeitet.)

Butterkarnen.
Jährlicher Umsatz ca . 2ÜÜ Stück,

das ist der beste Beweis für saubere
Arbeit und gute Ware.

SÜMllS 01SUS5SS,
Böttchermeister,

mittlerer Damm Nr . 10.
XL . Von jetzt an für Wieder¬

verkäufe »: billiger.

Arbeitsnachweis
für Frauen u . Mädche «.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . KV.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster aus Be¬
stellung zugeschnitteu u. genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt



WM' Ganze Anlagen » sowie das
Zwischensetzen an den betr . Ofen¬
röhren mit einem Wärrneverdoppler,
um zwei übereinander oder neben¬
einander liegende Räume mit einem
Ofen Heizen können, besorgt prompt
und billig
6 . ksmseks, Wchmstr .,

Bergstraße

Sofa , 4 Sessel und 1 Sofa , neu,
hat vorteilhaft abzugeben
W . Strandt , Tapezier, Langestr. 83.

Empfehle mich zum Weißnähen
sämtlicher Herren -, Damen - u, Kinder-
Mäsche, in und außer dem Hause.

H . Schulte , Baumgartenstr. 17.
SOberrege b. Elsfleth. Zu verkf

eine Quenc , die in den erstenTagen
kalbt, oder gegen güstes Nieh zu ver- ^
tauschen._ Will, . Harms.
Dezimal-, Tafel- u. Familien-

Wagen, Wringmaschinen,
Zeugrollen , Petroleum- und

Spiritus-Kochmaschinen
empfehle zu billigsten Preisen.

Stilist. ?. V. llswemsov.

kkleget rlls LLNNSmrt

kortveio, ärztlich
. empfohlen,

12 Flaschen für 13 FL inkl. Bcrp.
gegen Rücknahme versendet
H . F . Möller , Hannover , Burgftr . 21

Koke:
! Mr VoT-sü^r. ^ .tt§/Ä/rr-unF.

Z MLS' lc
! LerttKv us.oll ^sä . elusss.
kkotoßraxLis sluextioto-

^ Ars .x1i. VsrArS88eruu§ Lu
I „8pU8ldlIk1USKSN88NYS8L"

40X50em
I L.ekQÜLllLs1t u.ÜLlidLlK.
! 83.rg.ni . I î6ter26Lt81'LK6,
>kllotoArLxllissrkolAt uu-
! desollLä. LUrllolr . LeiruA
drä 2U2ÜFI. 50 kt . korio' xer I^LoiiLLdiLs erdodeu.

SLruss,
ksrkln, Dolstölusr r/LsrI.

Tellermützen , Kapotten , DnMtt DöilMrlsch^
Kragen , Seelenwärmer , n ^ . 45 ^.

H-runkn '
Dm« n-Len Iaiunicrtlind . Speck,

Kniewärmer.

_ Langestraße 86.

t. » km an ns MaLL - LxlralLl
« r ! 1 LvUHLZL

gegen Husten und Heiserkeit , Ver¬
schleimung . Sch w ächezustände»
Vs Flasche 80 V, Flasche FL 1 .50.

Krülltermlzboilbons , P^t so^
Apotheker E . Sattler,

Drogen - und Mineralwasserhandlung,
Haarenstr . 44 , Fernspr. 356.

Winterware,
empfiehlt sehr billig

Loyerbm. Ivk. Isnns.
Keinstes Hiesiges

Schweineschmalz,
empfiehlt

10 Pfund 7 .3V FL,

FM . SrsWsr.

M svNtirilSvLs K «^ FM 8SÄL2 ? kiSAI ?4iLLSl
M für IVIssLkinvnbstrisbs:
W psvkungsn fester ^.rt,

8vkläuvks , Ireib-
rivmvn, firmslursn,

ovlvu .sskilprSparLts
6wpLsst1t

L r . v . vlläsi » ,
Olcl Grikrurg rmst -§6VSr »,

8taustr . 7 I.

vttnLsss ». LK»
garantiert . Prospekt, Zeugnisse rc.
frei durch Herm . Marburg , Frank¬
furt a. M . , Allerheiligenstr. 76.

kremsr VörZsnfslZör

jssit 30 ckadr . bsLauut u . -n-sltber . als j
beste Zokkeibfeciei'.

ll7sbsrs .il 2. bsb . , w . vsrl . susärüobl . : i
L. stovllvrs krsmsrVörsönfvllsr.

Krobe Koks f. Zttünl- v . Kesselheiznyß pr . Kr . 1,26 Mk.
Kedroellsns Koks s. Külhe » - u. ZmmerheizMg

pr. Kr. 1,1
6ru88 . . . . . . . . Pr Kr . 1,8

Bei Abnahme von10 Ztr. frei ins Haus.
Ml . drieck AckMrg.

Achtung! Achtung!
LrieZMMllk- v. LükdskMsedßrtzi-

LussttzllW m äsr „Moll"
»»» Freitag, Heu Iß., bis Zieickag, be« LS. Nktbr.,

Veranstaltet vom ^loilenvei-ein Vaeel.
Gegenstände: Linienschiffsmodell (Wert 10,000 FL), Torpedo , See¬
mine , Maschinengewehr , Revolverkanone, 1VVV Pfund - Geschoß , Gra¬
naten , Kartätsche, Schrapnel , Taucher, Rettungswesen , Waffensammlungen
usw. usw. ; dann Hochseefischnetze , Fischdampfermodell, alle Sorten Hochsee¬
fische, Marinaden und Seeungeheuer usw. — Marinaden u . Fische verkäuflich.

Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends.
Eintrittsgeld für Erwachsene 40 Pfg ., Kinder 20 Pfg.

Der Vorstand.

SraAillsnls
wollen bei der Anschaffung ihrer

Wöbs! und llsusksliungsgsgenstsndtz
die Geschäftsanzeigen des

Wchlichen Metzer"
für Stadt und Land Oldenburg

beachten.

Littet.
Am Erntesesttage , den 16. Oktober:

Tanzmusik»
wozu freundl . einladet H. Neuhaus«

Bornhorst.
Am Erntefesttage:

- Kall
,

s
wozu sreundlichst einladet

HM . HLK88SV.

Ostermbnvg.
Am Freitag, den 16. Oktober

(Erntefest) :

Wntl . Er»teb»ll
wozu freundl. einladet

L . Koopman « ,
_ Bremer Chaussee.

Stilist, bi. WiKittsHilalz
3 Pfd . für 3,5V FL

Paetz , NadorsterstraßeNr . 35.

koiolill. l̂ oclsuLlbumunclSelinl̂ -
Musvsrduok witLVVLloä . LiLr80rL

Lcllnltts onL Albums LurvL:
6 . poitkssk , I^anASstr. 40.

Zu verk . Pfer-e-ünger.
_ Mottensir. 12.

Unser Kontor
befindet sich jetzt

6 . Vormast , OLNASstr. 40 . c« / sHH Lr

Große Gemiilde- 0.

AusstMng MmeLLM

Doi 'srvUlSUsrNrsUI

Vsrsin
sllsm. lägkst'

unl! 8ekül 2sn.
Am Mittwoch » den 14. d. Mts .,

abends 9Vs Uhr:
^onai8vvr8amm!ung

im Vereinslokal »»Bavaria " .
Tagesordnung ; Aufnahme neuer

Mitglieder , Großherzogs Geburtstags¬
feier. Der Vorstand.

UB . Kameraden, die zur Entlassung
gekommen sind, werden höfl. gebeten,
zu dieser Ve rsammlung zu erscheinen.

Lsllblll . VereinMtj«iii>rf
Am Erntefesttage:

Hu88ts ! ! ung bei LltwMs,
nachher:

WslI lei FrSIje.

gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel,
48,56 o/o Protein (Eiweiß), hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez . bei Knochenkrankheiten! Zu haben bei : C . Netznaber -Elsfleth , G . Bode-
Dedesdorf, Joh . Mehrens -Oldenburg , Emil Klöver -Etzhorn, I . G . Has-
hagen -Zwischenahn, F . L. Wallrichs - Westerstede, H . Wulff -Strückhausen,
H. A . Cordes - Schwei, G . Frerichs -Norderschwei , H . Bruns -Westerburg.
Fr . Arnken - Wardenburg , G . Wohlers - Delmenhorst, H . Engelbart-
Ganderkesee, Wilh . Köster - Ovelgönne, Th . Renken - Frieschenmoor, Joh.
Tanne -Loyerberg.

v8kAp Ksvnllben L So . , Geestemunde u . Loxstedt.

s Holle . Am Freitag , d . 16 . Okt. :

Groß . Eruteball,

Larrgestrmtze66
tagtäglich geöffnet zur freie » Be-

fkchtiauna ohne Kaufzwana.

10 Kochherde.
Der letzte Rest Kochherde aus

dem Nachlaß des Schlossermeisters
Otto ist zu je SV FL unter Preis
zu verkaufen. Eigene, dreifach prä¬
miierte Konstruktion. Mit und ohne
Wasserkessel , ländlichen sowie städti¬
schen Herrschaften bestens empfohlen.

Nelkenftraße 27.

Fernsprecher 326.

Kumpsn . V/ssserwerke.
Lonclönsstioii. bi'scllkrvesi'ke.
8v5ksm - / P-

1?
Seoei-slvectretg

leotinisebes Lui-eso
k. srrrmLiv », li ^ nnoven.

Leklüs -sc-.ZS . ccke Ssoi-cis^ . ZF'

Vereins - n. Gergnügnngs
Anzeigen.

LLiiKsrdlwä,
Oldenburg.

Freitag , den 16 . d . Mts . (Erntefest) :

Sängerfahrt
nach

Abmarsch vom „Kaiserhof" pünkt¬
lich 3Vs Uhr nachm.

Umsonst versende meinen Prachtkatalog , enthaliend alle Arten Messer,
Scheren, Waffen , Gold -Schmucksachen , Hausgeräte , Pfeifen , Mundharmonikas,
Uhren, Ketten, Puppen , Kindersäbel rc. rc.

^ L1 «8 « » tsi-
Rasiermesser ä 2 Mk.
Sicherheits-RafiermeffevL 3 Mk.
Streichriemen s 1,1V Mk.

Versand gegen Nachn. oder Pj « sel L V,3 « , Rasierseife « ,3V Mk
vorherige Kasse , nebst Porto . Haarschneidemaschine ä 5 Mk.

kbr. Wumles . Z-Iingen104.

Lm»8lllte» » . Tmt«riki
'ZSaden- Wade«: De . .Kmmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heilfaktoren ; gesamte
Wasserbehandl . Separatabtlg . : Biorphium-
entziehungs kuren gänzlich beschwerdefrei.
Das ganze Jahr besucht. (Geisteslranke

ausgeschkosten .) (2 Aerzte.

Groß. Preiskegel»
findet am Freitag » Sonnabend u.
Sonntag , den 16 .» 17 . n. 18 . Okt.»
auf meinen Doppel - Kegelbahnen
statt . Es kommen

1. Preis : 1 HmeMmd,
L. „ 1 LmkisfirrN,

sowie Geldpreise zur Verteilung.
Anfang des Kegelns 4 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
KvIrrnIÄt,

Donnerschwcerstraße 66.

RkllIk vortmunck
8pvria !-6sskkäft seit 1875 für

8l«nl »» a « i»4
ULbsreüki'sn , üsnsclsricliisn , AusfuZsn unci Linclen

frvsllrsvä äss Lstrisbss
mit LtsiASsxxsrsb oäsr Xanstgoräst)

KvLssIsinmauöruiigsn — ssunciLMüntisrungsn.
vor » RInKKIsrr n - vr «nir8L «ir

sovis ssirrUiolrs L«» vi -Lv8tv Lrbsibvn.
— <N « olläLv » . H^ iiLtlsrrllLtsisr .) —

Landwirtschaft !. Winterschule
zu L^vtsoUsirsdrir.

Beginn des Unterrichts Dienstag»
Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt
Leiter der Anstalt.

den 3 . November . Jede
entgegen der Unterzeichnete

Mslirsri.

Sandkrug . Freitag, den 16 . Okt.
(Erntefest) :

MllLwllM,
wozu freundl . einladet H . Warneke.

Wüfting . Zu verk . 1 jg . Milchkuh
nebst Kalb. Albert Geveshausen.

. Wüstinger Mühle . Am Freitag,
den 16 . Oktober:

Großer Ernteball»
wozu srdl. einl. C . D . Schräder.

Turngerüst billig zu verkaufen.
Z eu cchausstraße 29.

wozu srdl. einladet
H. v. Seggern.

Wardenburg.
Klub Frohsinn.

Am Erntefesttage , den 16. Oktober:

bei Gastwirt Joh . Lüsche».
Anfang 6Vs Uhr.

Der Vorstand.

Wahnbeck.
Hefterkrug.
Freitag , den 16 . Oktober (Erntefest) :

Großer Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Mart . Roben.

Petersfehn.
Hub SMZckM.
Am Erntefesttage , den 16 . Oktober:

Sali
cm ! a y s e r).Vereinslokal (W.
wozu sreundlichst einladet

Anfang 6 Uhr. Der Vorstand.

'
Verantwortlichl

'
Wilhelm

'vön^
Busch als Chef-Redakteur; für den Inseratenteil : I . Reploeg. Rotationsdruck und Verlag : B. SLarf » Oldenburg/
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